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157. Sonntag den 8. Juli 1900. X V II I  Iahrg.

F ür die Monate J u li, August 
und September kostet die „Thorner 

Presse" m it dem Jllustrirten  Sonntagsblatt 
in  den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k. 50 Ps., fre i ins Hans 2 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharittettstratze 1.

Polktische TageSschan.
Ueber die Sitzung des Gesammtansschnsses 

des O st m a r  k en v e r  e i ns, die am M on­
tag in Posen stattfand, hören die „Verl. 
N . Nachr.", daß bei der Erörterung der 
A r b e i t e r f r a g e  i m  O s t e n  sich die 
überwiegende Mehrheit anf den von Herrn 
von Hansemann vertretenen Standpunkt — 
gegen die Zulassung der polnischen A r­
beiter —  gestellt hat. U. a. hätten diesen 
Standpunkt auch die Herren Bieler-Melno 
und von Tiedcmann-Seeheim getheilt. F re i­
lich seien vier Fünftel der Anwesenden Nicht- 
landwlrthe gewesen.

Bei der R e i c h s t a g  s e r s a t z w  a h l  
in Misthaufen im Elsaß ist, wie schon ge­
meldet, der Kandidat der vereinigten Ord­
nungsparteien, Kommerzienrath Schlnm- 
berger m it 17670 Stimmen gegen den So- 
zialdeinokraten Emmel, der 7688 Stimmen 
auf sich vereinigt hat, gewählt worden. Die 
Sozialdemokratie hat m it dieser Niederlage 
einen Sitz j,,, Reichstage verloren. Der 
Wahlkrers war seit 1893 im  Besitze des 
sozialdemokratischen Abgeordneten Ferdi­
nand Bneb.

Die Nachricht, daß der Erlaß eine, 
B ä c k e r e i v e r o r d n n n g  fü r das Reich 
nstt Vorschriften über die Lagerung des 
M ehls bevorstehe, w ird  nach der „Dtsch 
Tagesztg.« als unzutreffend bezeichnet.

I »  R o t t e r d a m  jst der allgemein! 
Anstand der S lhlffsarbeiler jetzt eine voll­
zogene Thatsache. Auch die Arbeiter bei 
den m it Erzladnng dort eintreffende» 
Schiffen nnd bei den Dampfer» aus Goolk 
und H üll haben die Arbeit eingestellt.

Der Freisprnch des B r ü s s e l e r  
Schwurgerichts in dem Prozesse gegen den 
Attentäter Sipido hat alle W elt über­
rascht. Das U rtheil lantet aus Einschließung 
in ein Bessernngshaus bis zum 21. Lebens­
jahre. Die Geschworenen bejahten zwar 
die Schnldfrage, verneinten jedoch die Zn- 
rechnnngsfähigkeit des Angeklagte». Die 
Vertheidiger von Sipidos Genossen stellten 
in Abrede, daß ihre Klienten Anarchisten 
seien, nnd betonten das jugendliche Ä lter 
derselben. I n  dieser Erwägung wurden die 
drei Komplizen freigesprochen. Unmittelbar 
nach dem Urtheilssprnch erklärten die Ver­
theidiger die Inkompetenz des Tribunals, 
Sipido in ein Vesscruttgshatts zu verweise». 
Daraufhin verfügte der Gerichtshof ebenfalls 
die sofortige Freilassung Sipidos. Das P ub li­
kum klatschte nach der Urteilsverkündung 
lauten Beifall.

Die f r a n z ö s i s c h e  Depntirtenkammer 
nahm am Donnerstag den Gesetzentwurf be­
züglich Schaffung einer Kolonialarmee m it 
den von, Senat vorgenommenen Aenderungen 
cndgiltig an.

Das e n g l i s c h e  Oberhaus nahm die 
zweite Lesnng der Vorlage, durch welche die 
Haftpflicht der Arbeitgeber auf die Land­
wirthschaft ausgedehnt w ird, sowie die dritte 
Lesung der Vorlage betreffend den Austra­
lischen Bund an.

Die Untersnchungskommission über die bei 
der Behandlung der Kranken und Verwun­
deten in S ü d a f r i k a  hervorgetreten«» 
Mißstände, von deren Zusammensetzung aus 
drei M itgliedern der Schatzkanzler Valfour 
am Donnerstag dem englischen Unterhaus« 
M itthe ilung machte, wurde, nachdem mehrere 
Redner, besonders Labouchöre und Campbell 
Bannerman, das ärztliche Element darin zu 
überwiegend besnnden, nach längerer De­
batte und nachdem Balfonr seine E inw illigung 
zn der Abänderung erklärt hatte, durch zwei 
Laienmitglieder ergänzt.

A lis N u m än i e n findet gegenwärtig eine 
starke Auswanderung von Juden statt. Nach 
der „Agcnce Noumainc" beträgt die Ge- 
sammtzahl der in  den letzten 12 Monaten 
ausgewanderten Juden 5786. Die M ehr­

zahl derselben hatte keinerlei Profession, 
die M inderheit waren Handwerker. Die 
„Noumaine" schreibt, wie alle anderen 
B lä tte r, die Auswanderung dem durch die 
Mißernte des letzten Jahres verursachten 
Nothstände zu. Das B la tt betont, daß un­
abhängig von der Auswanderung über die 
Grenze auch die Auswanderung aus dem 
Norden Rumäniens, wo die Juden mehr als 
50 Proz. der Bevölkerung ausmachen, »ach 
dem Süden erfolge, wo die jüdische Be­
völkerung weniger dicht ist.

Aus Kopenhagen, 5. J u li, w ird  dem 
„Bert. Lokalanz." berichtet: Die P a r i s e r  
R e i s e  deS Z a r e n  ist definitiv auf­
gegeben worden. Das Zarenpaar kommt 
auch diesen Sommer nicht hierher, da­
gegen w ird  die Kaiserin-W ittwe im Herbst 
hier eintreffen.

I n  W a r s c h a u  wurde ein kaiserlicher 
M as kundgemacht, der die Ausbildung der 
polnischen Jugend im Sinne der russi­
schen Staaisidee anordnet nnd Nepressivmaß- 
regeln gegen den polnischen Geheimnnterricht 
vcrfügk.

I n  W a r s c h a u  ist der Herausgeber nnd 
Verleger der Warschauer Zeitung „K urje r 
Warszawski" Salomon Lcwental zn drei­
jähriger Verbannung in das Innere Nutz- 
lands pernrlheilt worden. Ferner ist der 
Korrespondent des genannten Blattes, der 
Nechtsanwalt Franz Olszewski, anf ein 
Jahr aus Petersburg ausgewiesen worden. 
Im  vergangenen Jahre wurden Lewental 
und Olszewski plötzlich verhaftet und längere 
Zeit in Warschau bezw. Petersburg ge­
fangen gehalten. S ie standen damals in, 
Verdacht, ein Geheimzirknlar des Fürsten 
Jmeretinsky, das derselbe an die ihn, unter­
stehenden Organe gerichtet hatte, in die 
englische Presse lancirt zn haben. Die Ver­
bannung Lewentals nnd die Ausweisung 
Olszewskis ist auf administrativem Wege 
erfolgt.

Für die Präfidentschaftswahl in  den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat die de­
mokratische Parte i nunmehr in  aller Form 
mobil gemacht. Die demokratische Na- 
tionalkouveution in Kansas City, zu deren stän­

digen Vorsitzenden Richardson, M itg lied des 
Repräsentantenhauses aus Tennessee, ge­
wählt ist, hat am Donnerstag als Kandi­
daten fü r die Präsidentschaft wiederum 
Vrpau ausgestellt, der bei der vorigen Wahl 
gegen Mac Kinley unterlegen ist. Ueber 
den Kandidaten fü r den Posten des Vize­
präsidenten wurde eine Einigung noch nicht 
herbeigeführt. Die Konvention nahm eine 
Tagesordnung an, wonach ein Ausschuß ge­
wählt werden soll, um m it der Konvention 
der Silberrepnblikaner wegen Aufstellung 
eines gemeinsame» Kandidaten fü r den
Posten des Vizepräsidenten in Einvernehmen 
zn treten. Danach scheint bei den Demo­
kraten die Erwartung zu bestehen, daß ein 
Theil der Republikaner wegen ihrer S te l­
lung znr Silbersrage fü r den demokratische» 
Kandidaten eintreten werde.

Deutsches Reich.
B e rlin . 6. J u li 1900.

—  Aus Brnnsbüttelkoog w ird  gcüieldet: 
Se. Majestät der Kaiser arbeitete gestern 
m it den Vertretern der Kabinette. Die 
„Hohenzollern" blieb die Nacht in der 
Schleuse bei Brnnsbüttel. Heute früh be­
gab Se. Majestät sich durch den Kanal nach 
Kiel, wo bis anf weiteres Aufenthalt ge­
nommen w ird. Der Kaiser bleibt an Bord 
der „Hohenzollern". —  Weiter w ird aus 
Kiel gemeldet: Se. Majestät der Kaiser ist 
an Bord der „Hohenzollern" hente Nach­
mittag 5 ^  Uhr hier eingetroffen. Die 
Kriegsschiffe feuerten den Kaisersalut. Die 
Mannschaften paradirte» in den Naaen.

— Für die kaiserlichen Prinzen in P lön 
haben an diesem Donnerstag die Sommer­
ferien begonnen. Die Prinzen fahren zunächst 
nach Hamburg. Im  weiteren Verlauf ihrer 
Ferien werden sie nach Kiel fahren, um von 
dort aus m it der Jacht „Jdnna" Fahrten in 
der Ostsee nach Rügen zu »uternehmen.

—  Die kaiserlichen Prinzen Eitel-Fried- 
rich nnd Adalbert sind am Freitag in Hom­
burg v. d. H. eingetroffen.

— Der Schah von Persien w ird  am 
1. September einer Einladung des Kaisers 
auf das Tempelhofer Feld znr Herbstparade

D ia m n l l t e n - N e g io n e n .
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei »ach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .
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N, .. (H - Fortsetzung.)
m e h ^b °sch "F " damit sagen, daß ich nichts

.Ja -"

.W ie rst dos „.öglich? Onkel W illiam  
war sehr reich - sagten Sie das nicht selbst?" 
r - «d '/h finde jetzt beim Ordnen

»Nun, und doch — "
W''ude?tt„g2'''0° drückten ihre ganze Per

unser?°bc!?rn'° Tagen theilte m ir einer 
das ganze Advokaten m it, daß er
Mde?e bea.ffpr.7ch?5'' ^ r e s  Onkels fü r eine 

„W er kann das sei,,, , .

.Nein. Es ist die G attin  Ih res  Enkels 
oder vielmehr seine W ittwe."

.M eines Onkels G a ttin? " wiederholte 
das Mädchen nnglänbig. „Onkel W illiam  
w ar nicht verheirathct."

»Aiffen Sie das ganz genau?"
.Gewiß. Ich war ja stets bei ihm, so­

lange ich denken kann. — Und doch — "
< „S ie  zögert. -  Ih re s  Onkels Worte 
fallen ih r em: „D u  hast m ir über vieles 
hinweggeholfen?" -  Is t  es möglich, daß der 
theure Onkel unglücklich verheirathet war?
Daß er getrennt von seiner G attin  lebte?
Daß ihm dies lebenslangen Kummer bereitet 
hat?

„A h, ich sehe, Sie hegen selbst Zweifel in  scheint Sie

dieser Sache," bemerkt der Advokat güti, 
„D ie Angelegenheit verhält sich folgende 
maßen: Eine Dame, welche sich als W illim  
Douglas' G attin  aussiebt, beansprucht seil 
ganze Hinterlassenschaft. Und was d 
Hauptsache ist — sie bringt «nnmstößlick 
Beweise ihrer Angaben. Sie behauptet, ei 
Jahr nach ihrer Vermählung m it W illim  
Douglas seien sie nneins geworden und übe 
eingekommen, auseinander zn gehen. E il 
Scheidung hat nicht stattgefunden. Fra 
Douglas erhielt eine jährliche Rente u> 
blieb in Kalifornien, während ih r Gatte os 
wärts zog. Beide haben einander seitdei 
nicht wiedergesehen. Sie giebt ferner an, ei 
Kind gehabt zu haben, welches einige Stunde 
lebte, und beansprucht den ganzen Nachlaß ihr« 
Gatten im Namen dieses Kindes."

„Jst das w a h r?" fragt Ada leise.
„Ja . Das Gericht muß ihre Ansprüü 

anerkennen," entgegnete Herr M ilne r erns 
„Jetzt verstehe ich auch, warum W illia i 
Douglas so aufgeregt war, als ich m it dc 
Tcstamentsansstellnng an sein Krankenlagc 
tra t."

„Arm er, armer Onkel W illia m !" schluchz 
Ada.

„E r  w ird  gewußt haben, daß seine G atti 
noch lebt, und wünschte, Ihnen, liebe Adi 

hinterlassen."
Kn - ^ " k t  einige Augenblicke »aü

mehr?" rraa habe nicht
2 / .  nach einer Weile.

. - Advokat faßt herzlich ihre klein 
bebende Hand.

„S ie weigert sich ausdrücklich, der Nichl 
ihres Gatten auch nnr das geringste zn übe, 
lassen," sagt er bekümmert. „Ich  habe cu 
jede Weise versucht, sie durch ihren Anwai 
umstimmen zulassen. Vergebens. D ie F ra  
"  ' ' " "  zn hassen, mein armes Kind."

Ada schüttelt nachdenklich den Kopf.
„Ich  kann m ir noch garnicht vorstellen, 

was es heißt, arm zu sein," murmelt sie 
sinnend. „Ich  erhielt stets alles, was ich m ir 
wünschte. Woher werde ich neue Kleider 
nehmen, wenn die alten aufgetragen sind? 
Wovon soll ich mich satt essen? Kostet es 
sehr viel, eine Person zu ernähren? Ach!" 
Sie streckt die Hände wie abwehrend von sich, 
während ihre Augen einen hilflosen Ausdruck 
annehmen, — „ich kann es noch nicht fassen! 
Es erscheint m ir wie ein fürchterlicher Traum !*

„M e in  liebes Kind, sprechen Sie nicht 
so," mnrmelt der selbst tief erregte Advokat. 
„Hätte ich gewußt, daß I h r  Onkel ver­
heirathet war und daß seine G attin  noch 
lebte — ich Hütte das Testament demgemäß 
aufgesetzt! —  Doch selbst das hätte nichts 
genutzt, dein« er konnte es ja  nicht mehr 
nnterzeichiien."

Inzwischen wandern Adas Augen traurig 
von einem Gegenstände des Zimmers znm 
anderen.

„Ich  muß also Alles dies verlassen," 
murmelt sie leise, wie zn sich selbst, „die 
Bücher, die B ilder, das Klavier, ja selbst den 
lieben alten Armstnhl, in  welchem der theure 
Todte so gern saß?"

Heftiges Schluchzen erstickt ihre Stimme. 
Sie b irg t ih r heißes Antlitz in dem Polster 
des Sessels und weint laut nnd heftig.

„M ein  liebes Kind. beruhigen Sie sich!" 
bittet der Advokat. M it  der einen Hand 
streichelt er leise das weiche, braune Haar 
des erregten Mädchens, m it der anderen 
wischt er sich verstohlen eine Thräne ans 
dem Auge. „S ie  sollen a ll' diese theuren 
Eriunerniigen behalten — ich werde dafür 
Sorge tragen. — Und heimathlos sind Sie 
auch nicht. Sie kommen zu m ir. W illiam  
Douglas war mein liebster Freund, und

seine Nichte w ird  bei m ir und meiner Frau 
eine Heimath finden. Ich bin nicht reich, 
aber was ich besitze, theile ich m it Ihnen."

Jetzt hebt Ada ih r thräuenfenchtes Antlitz. 
Tapfer kämpft sie gegen ihren Schmerz an.

„S ie  sind sehr gütig, Herr M ilne r, und 
ich danke Ihnen fü r Ih re  Freundlichkeit," 
sagt sie m it zurückkehrender Energie; „aber 
ich werde niemals Jemandem zur Last fallen 
— selbst dem besten Freunde nicht. Wenn 
es die Vorsehung so w ill, daß ich Onkel 
W illiam s Heim verlassen soll, so giebt eS 
gewiß auch einen Weg, auf dem ich meine» 
Lebensunterhalt verdienen kann. — Ver­
zeihen Sie m ir, daß ich mich so gehen ließ, 
Herr M ilne r," fährt sie m it klarer, fester 
Stimme fort, „die Nachricht kam m ir so un- 
erwartet. —  Und nun wollen Sie m ir, 
bitte, meine Lage erklären! Wann muß ich 
dieses Hans verlassen? Und darf ich die 
Geschenke mitnehmen, die m ir Onkel W illiam  
während der langen Ze it nnseres Beisammen­
seins gemacht hat? —  Die B ilder in  meinem 
Zimmer znm Beispiel und mein Klavier und 
meine Uhr und andere Kleinigkeiten?"

„Natürlich gehören diese Gegenstände 
Ihnen," erwidert Herr M iln e r bewegt.

M it  wachsendem Erstaunen blickt er aus 
das junge Mädchen, das hochanfgerichtet vor 
ihm steht. Die vorhin noch thränenver- 
dnnkelten Augen blicken hell und klar; die 
feinen Lippen sind fest anfeinandergepreßt; 
rede Gleichgültigkeit und Unentschlossenheit 
ist geschwunden. Die Erkenntniß, daß sie 
nun selbst fü r sich sorgen, sich selbst ih r B ro t 
verdienen muß, hat in Ada alle schlummernde 
Energie geweckt, hat aus dem zarten, ver­
wöhnten Mädchen ein zielbewußtes, mnthiges 
Weib gemacht. —

(Fortsetzung folgt.)



entsprechen. Der Schah dürfte nach seinen 
bisherigen Dispositionen voraussichtlich einen 
Tag früher, von Petersbnrg  kommend, in 
Berlin anlangen. I n  etwa zehn Tagen 
dürste der Schah das Vogesenbad ContrcxS- 
ville verlassen. Die anderweitig verbreiteten 
Nachrichten über feinen Gesundheitszustand 
sind sehr übertrieben. Nach einer M it­
theilung des hiesigen Spzialarztes D r. E. 
Hollaendcr, der zn einer Konsultation zu 
dem persischen Herrscher berufen w ar, leidet 
dieser an der Gicht und deren in dem 
vorliegenden Falle unbedenklichen Folgezu­
stande.

—  Der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Baden reisen Freitag Nacht 
zunächst nach Salzburg und dann nach 
Gmunden.

— D er Stellvertreter des Reichskanzlers, 
Staatssekretär des In n e rn  G raf von Posa- 
dowsky, welcher vom 3. d. M ts. beurlaubt 
w ar, hat den A ntritt dieses Urlaubs bis auf 
weiteres verschoben.

—  Dem „Neichsanzeiger" zufolge sind 
dem bayerischen Gesandten Grasen Lerchen- 
feld und dem sächsischen Gesandten Grafen 
Grafen Hohenthal die B rillanten zum 
Rothen Adlerorden erster Klasse verliehen 
worden.

— Die ministerielle „Berl. Korresp." er­
klärt die Nachricht für unzutreffend, wonach 
der Finanzminister sich bereit erklärt hatte, 
dem Vorstände der Aerztekammer eine ver­
trauliche Auskunft über die Einkommen 
der Aerzte zn geben, falls die Kammer pro­
zentuale Besteuerung der Aerzte nach dem 
Einkommen beschlösse.

— Zum Senatspräsidenten deS Neichs- 
Militär-Gerichts ist der Geheime A dm iralitäts- 
ra th  D r. Herz vom Kaiser ernannt worden.

— Der „Staatsanz." publicirt amtlich 
die Ernennung des Präsidenten des Ober- 
landesgerichts in M arienwerder, Wirk!. Geh. 
Ober-Jnstizrath D r. Küntzel zum Unterstaats­
staatssekretär im Justizministerium an Stelle 
des in Pension getretenen Unterstaatssekre­
tä rs  D r. Nebe-Pflugstaedt.

— Infolge der durch die chinesischen 
W irren hervorgerufenen gänzlichen Aenderung 
der Flottenbefehle u. s. w. werden die Kaiser­
manöver in Pommern und vornehmlich das 
Zusammenwirken von Heer und Flotte bei 
Swinemünde nach gänzlich umgestalteten 
Dispositionen abgehalten werden. E s ist 
noch nicht vorauszusehen, ob durch die weitere 
Entsendung von Schiffen nach China das 
Projekt des erwähnten Zusammenwirkens 
aufrecht erhalten werden kann.

— Nach der „Franks. Ztg." hat das 
Reichsmarineamt beschlossen, drei der älteren 
Torpedoboote dauernd auch dem Rheiu zn 
stationiren. Als Standorte sind N uhrort, 
Köln und Vingen in Aussicht genommen. 
M an nimmt an, daß die Boote dazu dienen 
können, der Nheinschiffahrt Hilfe zu leisten, 
ähnlich wie zn Lande die Pioniere.

— Der „Nordd. Allg." Zig." zufolge ist 
die Nachricht von der beabsichtigten S ta tio - 
nirung dreier Torpedoboote auf dem Nheine 
ganz unbegründet; weder im Reichsmarine­
am t noch sonst an zuständiger Stelle werde 
solche Absicht erwogen.

— Zwei neue Regimenter werden, wie 
die „Potsdam er Zeitung" wissen will, 
in nächster Zeit noch nach Potsdam  verlegt 
werden.

— D a dem Kaiser, wie die „Deutschen 
Verkehrsblätter melden, in der jüngsten Zeit 
auf den Eisenbahnfahrten das schlechte 
Grützen der nicht zum Tragen einer Dienst­
kleidung berechtigten Eiscubahnbedieusteten 
(Hilfsbeamten und Arbeiter) aufgefallen ist, 
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten 
unlängst eine entsprechende Ergänzung der 
in F rage kommenden Bestimmungen ange­
ordnet. Die Jnspektionsvorstände sind ange­
wiesen worden, auf die genaueste Be­
obachtung dieser Bestimmungen hinzu­
weisen.

— Eine Orthographie-Konferenz hat am 
letzten Sonnabend im Kultusministerium unter 
dem Vorsitz des M inisterialdirektors Dr. 
Althoff stattgefunden, woran außer mehreren 
Räthen des M nisterinm s die Herren Ge­
heimer Regiernngsrath D r. W ilmanns-Bonn, 
der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen 
Sprachvereins Geheimer Oberbanrath S a r-  
raziu-Friedenan, Gymnasialdircktor Dr. 
Dnden-Hersfeld nnd Professor D r. Rehrmann- 
Grotz-Lichterfelde theilgenommen haben. Es 
handelte sich um die amtliche Einführung der 
bisherigen Schnlorthographie bei allen 
preußischen nnd Reichsbehörden.

— -Wie die „Krenzztg." zuverlässig er­
fährt, sind die Aenderungen, welche für eine 
neue Auflage der Pnttkamerschen Recht­
schreibung in Aussicht genommen sind, so 
wenig belangreich, daß die vorhandenen 
Schulbücher unbeanstandet weiter gebraucht 
werden können und ein Um- oder Neudruck 
derselben nicht erforderlich ist.

— Der nächste deutsche Juristcntag findet 
im Jah re  1901 in Danzig statt.

— W ann die Dampferverbindung Gjed- 
ser-Warnemünde fertig gestellt sein wird, 
läßt sich nach offiziöser Meldung noch nicht 
aogeben; die jetzigen Verhältnisse werden 
jedenfalls noch drei bis vier Jah re  bestehen 
bleiben.

— Die Nachricht von der Amtsentlassnng 
des Gouverneurs von Dentsch-Ostafrika von 
Liebert wird zwar dementirt, man glaubt 
aber, daß sein Rücktritt in nicht langer Zeit
erfolgen werde. _

— F ü r Kamerun hat sich der „Magdeb. 
Ztg." zufolge kürzlich eine Ramie- und 
Kakao - Plantagen-Gesellschast gebildet. Im  
oorigen Jah re  hat an O rt und Stelle eine 
Untersuchung des Rohmaterials nnd dessen 
probeweise Verarbeitung mit einer neueren 
Entfasernngsmaschine stattgefunden, deren

I»
Ekina hat sich unlängst Missionsinspektor 
Wendland geäußert I n  China arbeiten 
drei deutsche Missiousgesellschaften, die in 

Mv-Nip» nnd Berlin aiikerdeiil ZN
andere.

Dresden, 6. Ju li. Wenn sich das Be­
finden des Königs auch in wesentlicher Weise 
gebessert hat, so ist, wie das Hofmarschall­
amt mittheilt, diese Besserung doch nicht 
so weit vorgeschritten, daß sie dem König 
gestattet, die Huldigung des Fcstzuges am 
13. d. M ts . anläßlich des Schiitzenbnudes- 
schießens entgegenzunehmen oder den Fest­
platz zu besuchen. Der König Wird von dem 
Prinzen Georg vertreten.

Kiel, 5. Ju li. Auf der F ah rt nach den 
chinesischen Gewässern tra f gestern in später 
Abendstunde der russische Panzerkreuzer 
„T itlana" im Kriegshafen ein und ging vor 
der Marineakademie vor Anker.

Kiel, 6. Ju li. Se. Köuigl. Hoheit P rinz 
Heinrich ist heute Nachmittag von Hammel- 
mark hier eingetroffen und stattete dem 
nach China gehenden Kanonenboot-Luchs 
einen Besuch ab.

Diedenhofen, 4. Ju li. Die „Lothringer 
Bürgerztg." meldet: Vom Kriegsministerium 
traf die Nachricht ein, daß der Kaiser die 
Geländeabtretnug der Festung an die S tad t 
Diedenhofen (im Ganzen 66 Hektar) zu den« 
vonm Kriegsministerium festgesetzten Preise 
von 2 Mk. der Q uadratm eter und 1,60 Mk. 
für Einebnung genehmigt habe. I n  dem 
Schreiben heißt es, daß der Kaiser durch-die 
Genehmigung der S tad t sein besonderes 
Wohlwollen habe kundgeben wollen.

Die Wirren in  China.
Seine M ajestät der Kaiser hat an den 

Chef des Kreuzergeschwaders, den Gouver­
neur von Kiantschou in Tsingtau, den Ge- 
neralgonvernenr von Shantnug, den Vize- 
könig von Nanking nnd den Vizekönig von 
Wntschang folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich verpflichte Mich auf M ein Kaiserliches 
W ort, für jeden der zur Zeit in Peking ein­
geschlossenen Fremden jeder N ationalität, 
welcher lebend einer Kaiserlich Deutschen 
oder sonstigen fremden Behörde übergeben 
wird, demjenigen, der die Auslieferung her­
beiführt, 1000 Taels auszuzahlen. Auch 
übernehme Ich alle Koste», welche jedwede 
Uebermitteluug Meiner Zusage nach Peking 
verursacht, gez.: Wilhelm." .

Ein Tael sind 6 Mk.
P rinz Heinrich, der erst im F rühjahr aus 

China zurückgekehrt ist, hat sich, wie der 
„Post" aus Kiel gemeldet wird, zur Ueber- 
nähme des Kommandos der Panzerdivision 
erboten, der Kaiser hat dieses Anerbieten 
mit anerkennendem Danke abgelehnt.

Aus Rom, 5. Ju li, wird einem Berliner 
B la tt gemeldet: Der Papst ließ durch Ver­
mittelung des Kardinals Kopp dem Kaiser 
seinen Glückwunsch zu dem energischen Vor­
gehen in China übermitteln und die Hoff­
nung ausdrücken, daß das Vergießen christ­
lichen B lutes baldigst aufhören möge.

Die letzte Kaiserrede wird in der Lon­
doner Presse sehr wenig kommentirt. Die 
B lätter erinnern an die Zeichnung des 
Kaisers, auf der der Erzengel Michael dar­
gestellt ist m it der Unterschrift: „Völker E u­
ropas, wahret Eure heiligsten G üter!" und 
stellen fest, daß hinter jenen künstlerischen 
Phantasien eine reale staatsmännische Vor­
sicht gelegen sei.

Herr v. B randt, der frühere deutsche Ge­
sandte in Peking, hält es für absolut falsch, 
der Regierung in Peking offiziell den Krieg 
zu erklären. Die kriegführende Macht 
würde dann ein Reich von 350 Millionen 
Menschen zu bekämpfen haben. D as chi­
nesische Reich als solches hätte alsdann den 
Kampf mit den europäischen Mächten zn be­
stehen. Die durch europäische Instruktion 
geschulten chinesischen Soldaten würden mit 
ihre» ausgezeichneten Waffen auf dem 
Kampfplätze erscheinen, „während jetzt —

von Ausnahmen abgesehen — nur eine nn- 
disziplinirte Horde Aufständischer im Felde 
steht. H err v. B randt meint, selbst wenn 
je 1000 M ann genügen würden, um je eine 
M illion Chinesen im Zaume zn halten, so 
bedürfe man nach glücklich beendigtem Kriege 
eines Besatznngsheeres von 350000 M ann. 
W er soll diese Truppen stellen?" — Von 
Herrn v. B rand t erfährt man auch, daß die 
Boxers sich J-ho-chuan nennen. D as W ort 
chuan aber hat zwei Bedeutungen: Nach der 
Auffassung des Herrn v. B randt heißt der 
Name des Voxerbnndes in deutscher Ueber- 
setzittig „der Bund der vereinigten P atrio ten". 
D a aber chuan auch Faust heißt, so ist die 
Bezeichnung als „Bund der gepanzerten 
Faust" in den europäischen Sprachen be­
greiflich. Aus der letzteren Bezeichnung 
haben die Engländer „Boxers" gemacht.

Bischof Anzer hat bei seiner Anwesenheit 
in Berlin dem Vertreter eines Essener 
B lattes erklärt, daß die Ereignisse eine E nt­
wickelung genommen haben, die man in 
Berlin offenbar nicht erw artet habe. Anzer 
glaubt trotzdem, daß es gelingen wird, der 
gegenwärtigen Bewegung Herr zu werden, 
wenn die Mächte bis zuletzt in Einmüthig- 
keit nnd Harmonie verharren. Ob aber die 
Mächte einmüthig bleiben, könne natürlich 
niemand voraussehen. Auf die Frage, wie 
es mit den G arantien stehe, die von der 
chinesischen Regierung nach Wiederherstellung 
der Ordnung gefordert werden sollten, antwor­
tete Anzer: „Ich wüßte nicht, welche Ga- 
ratien die chinesische Regierung geben könnte
— aber selbst wenn sie solche Garantie» 
geben würde, so wäre das nur von geringem 
Werthe. Die Regierung wird alles mög­
liche versprechen, aber nichts halten. Solche 
G arantien haben daher nur geringe Be­
deutung." An eine ernstliche Gefährdung 
des Gebietes von Kiantschou glaubt der 
Bischof nicht.

Die chinesische Armee ist gegenwärtig 
theilweise mit bayerischen Gewehren älteren 
Musters ausgerüstet. Diese, die nach Ein­
führung des jetzigen im Gebrauch befind­
lichen M usters in den Zeughäusern aufbe­
w ahrt werden, hat das bayerische Kricgs- 
ministerium an einen bayerischen Offizier 
a. D. verkauft, der sie der Wiener „Neuen 
Freien Presse" zufolge d^ch Vermittelung 
einer Hamburger Großfirma und nach Ein­
willigung des Neichskanzleramtes im Laufe 
des vorigen Jah res  an die chinesische Re­
gierung lieferte.

Ueber den Prinzen Tnan wurden auf 
der chinesischen Gesandtschaft in Berlin am 
Dienstag dem Vertreter der Wiener „Renen 
Freien Presse" bemerkenswerthe Aufschlüsse 
gegeben. Die chinesische Gesandtschaft ist 
völlig ohne Nachrichten aus China. Es sei 
zur Stunde unbekannt, wo die Kaiserin- 
Wittwe und der Kaiser und das Tsungli- 
Namen sich befinde». Daß P rinz Tnan sich 
des Kaiserthrones bemächtigt habe, hält die 
Gesandtschaft für sehr Wohl möglich, nmso- 
mehr, als es ihm an einem Rechtsanspruch 
auf den chinesischen Thron nicht fehlt. Als 
nämlich Kaiser Tauschnong starb, waren 
sieben kaiserliche Prinzen vorhanden. Der 
Kaiser Tauschnong hatte nun in seinem 
Testament den fünften Prinzen, den Vater 
des Prinzen Tnan, zn seinem Nachfolger 
ernannt. Aber der vierte P rinz Sienfnng 
änderte den betreffenden Passus des Testa­
ments, setzte an Stelle der Worte „der 
fünfte Prinz" die Worte „der vierte P rinz" 
und bestieg, durch diese Fälschung legitimirt, 
den Thron. Eine seiner Frauen w ar die 
jetzt regierende Kaiserin-Wittwe. Zwischen 
Sieusung und dem V ater des Prinzen Tuan 
hat infolge dieser Testamentsfälschnng stets 
erbitterte Feindschaft bestanden. E s ist nun 
durchaus wahrscheinlich, daß P rinz Tuan 
die gegenwärtige Krisis benutzt hat, um die 
Ansprüche seines V aters auf den Thron 
wieder geltend zu machen nnd die Aus­
gleichung des durch die Fälschung des Kaisers 
Sienfnng begangenen Unrechts zn ver­
langen.

D e u t s c h e  S t r e i t k r k f t e  i n  
C h i » a. Nachdem nun auch der für Ost­
afrika bestimmte kleine Kreuzer „Bussard" 
(1600 Tonnen Deplacement, 165 M ann Be- 
satznngsetat) Ordre erhalten hat, nach China 
abzudampfen, ist das deutsche maritime 
Streitkorps auf den 16 Kriegsschiffen 5660 
M ann stark. Es befinden sich auf jedem 
der vier Linienschiffe („Weißcnbnrg, „Wörth", 
Kurfürst Friedrich Wilhelm" und „Branden­
burg") 568 M ann, —  2272 M ann, 5) 
„Fürst Bismarck" 568 M ann 6) und 7) 
„Hertha" und „Hansa" je 465 M ann —  930 
Man-.., 8) „Kaiserin Angusta" 436 M ann. 
9) „Hela" 178 M ann, 10) „Gefion" 302 
M ann, 11) „Irene" 365 M ann, 12) „Bussard" 
165 M ann, 13), 14), 15), 16) die vier 
Kanonenboote der „Jltis"-Klasse („ I lt is " , 
„Jaguar" , „Tiger", „L»x„ (je 121 M an»
— 484 M ann, Sum m a 5660 M ann.

Hierzu treten 600 M ann, um welche die
erste Division des Panzergeschwaders

Mannschaften der zweiten verstärkt werden 
soll. Ferner kommen hinzu die drei kriegs­
starken Seebatailloue mit der B atterie und 
dem Pionier-Detachement, so daß w ir über 
9000 M ann dann in China haben w erden; 
die zu bildende gemischte Brigade dürfte 
auch mindestens 6000 M ann stark werden, 
so daß die Gesammtzahl der deutschen 
Streitkräfte sich dann aus 15600 M ann 
stellen w ird ; einer von den neuen schnellen 
Kreuzern der Gazelleklaffe kann in wenigen 
Wochen auch nach China abdampfen und 
dadurch eine Vermehrung der S treitkräfte 
um 249 M ann herbeiführen.

Aus Kiel, 5. Jn li, abends, wird dem 
„Berl. Lokalnnz." gemeldet: Die Linienschiffe 
der ersten Division werden Sonnabend 
Abend seeklar sein und Sonntag früh die 
Reise nach China antreten. Die Komman­
danten ließen die Mannschaften auf Achter­
deck antreten und verlasen die M obil- 
machuugsordre, die von der Besatzung mit 
stürmischen H nrrahs begrüßt wurde.

D a s  B l u t b a d  v o n  P e k i n g .
Der Londoner „Daily Expreß" berichtet 

aus Shaughai unterm 5. Jn li, abends: 
Eine chinesische Meldung aus Peking be­
sagt, als der P rov ian t und die M unition 
der Ausländer in der englischen Gesandt­
schaft erschöpft waren, wurde das Gesandt­
schaftsgebäude von chinesischen Truppen und 
Boxers gestürmt. Die Europäer wurden 
überwältigt und niedergemetzelt nnd das 
Gesandtschaftsgebände in Brand gesteckt. 
Unzählige Horden wüthender M änner 
drangen in den Hosranm der Gesandtschaft. 
Die Chinesen stürzten gleich wilden Bestien 
auf ihre Beute. Der Hosranm wurde in 
eine Schlachtkammer verwandelt. Todte 
und Verwundete wurden zerhackt. M an 
hofft, daß die ausländischen M änner noch 
vor ihrem Tode Zeit hatten, mit eigener 
Hand ihre Frauen und Kinder zu tödten, 
ehe sie die Beute der mörderischen Horden 
wurden. — Diese Nachricht wurde gleich­
zeitig in Tientsi» und Shanghai verbreitet. 
D as Konsnlarkorps fürchtet, die Meldung 
sei wahr.

„Reuters Bureau" erfährt, daß in Be­
antwortung einer telegraphischen Anfrage 
über das Schicksal der Fremden in Peking 
folgendes Telegramm aus maßgebender 
Quelle aus Shanghai vom 5. J n li  früh 
eingetroffen is t : „Bereitet Euch vor, das 
Schlimmste zu höre»."

Unter den in Peking eingeschlossenen 
Personen befindet sich auch der frühere chi­
nesische General v. Hannecke».

Die Londoner B lätter melden aus 
S hanghai: I n  Peking sind außer de»
Ausländern fünftausend zum Christenthum 
übergetretene eingeborene Katholiken von den 
kaiserlichen Truppen niedergemetzelt.

Aus Tschlsn, 6. Jn li, liegt folgende 
Meldung v o r: Die südliche Mandschurei
befindet sich im Aufruhr, das Kohlenberg­
werk bei Mnkden, die Eisenbahn nach 
Nintschwang und die Telegraphenlinien sind 
zerstört. Telegramme von P o r t A rthur 
gehe» über Tschifu.

P ro v ittz ta lu n ch r ich ter i.
Dt.-Eylau, 7. Ju li. (Kreisturnfest.) Wie die 

„Dt.-Ehlaner Ztg. meldet, hat der kvmmandirende 
General Exzellenz v. Lentze die Benutzung des 
Kaserliements zu Turnzwecken untersagt. Die Uebungen anf dem 15. Kretstiirnfeste des Kreises I Nordosten am 7 .. 8. und 9. Jn li werden daher ,» dem in den letzten Tagen bedeutend vergrößerten Schützeiigarten abgehalten werden. Auch die Be­
leuchtung des jetzt einige Tnnsend Personen fasten­
de» Gartens wird nichts zn wünschen übrig lasten. 
I n  aller Eile ist für Gasbeleuchtung Sorge ge- 
tragen worden; 8 große Bogenlampen werden 
abends Tageshelle im Garten verbreiten. An den 
allgemeinen Stabiibniigen werden sich 328 und am 
Wettturuei, im Sechskampfe 91 Mann betheiliaen. 
Von dem angenblicklich in Kistlngeu weilenden 
Oberprästdente» Herrn v. Gvßler. der als Ehren­gast znm Feste eingeladen worden lst. lst nach­
stehendes Haiidschreibcn eingegangen: „Für die 
freundlichen Wünsche aus Anlaß meiner fort­
schreitenden Genesung spreche ich gern meinen 
herzlichsten Dank aus. M it Gottes Hilfe hoffe 
ich im August Wieder mein Amt übernehmen zn 
können. Dein Turnfeste muß ich leider fernbleiben, 
doch begleiten meine besten Wünsche die schöne 
Feier, welche, wie ich rechne, von der Tüchtigkeit 
und der vaterländischen Begeisterung der deutschen 
Turner ein glänzendes Zeugniß ablege» wird. — 
M it den besten Empfehlungen ganz ergebenster 
v. Gvßler." ________

Dem Besitzer Jgnaz Musolf in. S t  ei » b o r n  bei Pr.-Fiiedland verbrannten m einer durch 
Blitzschlag in Flammen gesetzte» Feldscheune 
181 Schafe. Der Schaden ist 'mr thei weise durch

Fleischergeselle Nowitzk, von der Strafkammer 
D a uzia  z» 1 Woche Gefängniß und m die Koste» 
vernrtheilt. Sei» Meister, namens SchUM S. 
gegen besten Willen und trotzdem ihm die schäd­
liche Wirkung des Salzes bekannt war. der Ge­
selle die Vermischung vorgenommen hatte, wurde 
freigesprochen. Bekanntlich waren vor einiger 
Zeit wegen desselben Vergehens gegen das 
Nahmngsmittclgcseb fast sämmtliche Fleischer von 
Danzig angeklagt und auch vernrtheilt worden.— 'b "'b M z  einem der Stadt Da», z ig  zugefallenen 

durch Legat von 12 000 Mark der am 1. April m Danzia



verstorbenen Wittwe Karoline von Mannstein, 
geb. Freiin v. Pntttam er soll nach einem Beschlusse 
des Danziger Magistrats ein Monumentalbrunnen 
errichtet werden, sobald dasKapital durch Zinszu­
wachs die entsprechende Höhe erreicht hat. Die Zu­
stimmung der Stadtverordneten und die aller- 
höchste Genehmigung stehen noch aus. — Voll 
den Stadtverordneten in P o s e n  wnrden am 
Mittwoch dre durch die Eissprengnngen in der 
Warthe in, Winter d. J s .  entstandenen Kosten 
bo» 808 Mark bewilligt. Von den Hochwaffer- 
M darbelte» sollen 600 Meter Ufermanern in 
Eisenfachwerk noch in diesem Sommer ausgefkihrt 
werden. Die Kosten von 192000 Mark wurden 
bewilligt. — Auf der Haffuferbahn bei B r a u n s -  
berg entgleisten am Mittwoch die Lokomotive 
und ein Wagen infolge der Verschi'ittnng der Ge- 
»>ie durch Sand bei dem wolkenbrnchartigen 
Regen der voraufgegaligeneu Nacht. Zum Glück 
levtc» die Lokomotive n»d der Wage» nach der 
Chausseeseite aus. — I n  der Nacht znm Donnerstag 
wurden in der E a g e s i n e r  störst bei Stettin 
nn Kampfe mit zwei Wilddieben zwei Förster 
berwniidet und einer erschossen. — I n  K o l b e r g  
bat sich die seit längerer Zeit schwermnthige Frau 
Postbeiwalter Krause am Dienstag Vormittag i» 
der Bodenkammer erhängt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. Ju li  1900.

— ( H e r r  O b e r  P r ä s i d e n t  v. G o ß l e r )  
reist heute mit seiner Gattin von Kissingen ans 
nach der Schweiz, nm dort bis M itte Angnst zu 
verweilen. Danach kehrt Herr v. Goßler zu kurzem 
Aufenthalt nach Berlin zurück, um sich einer letzten 
Untersuchung bei Herrn Geheimrath v. Bergmann 
zu nuterziehen. Der erfreuliche Zustand des 
Herr» Oberpräsideuten geht am besten ans der 
Thatsache hervor, daß er schon seit längerer Zeit 
an allen Vorgängen in seiner Provinz den regsten 
Antheil nimmt und mit verschiedene» leitenden 
Persönlichkeiten ans S tadt und Provinz in di­
rekten Schriftwechsel getreten ist.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  in  de r
Arm ee.) Rieck. Leutnant im Jnfa»teric-Negi- 
ment von der Marwih (8. Pomin.) Nr. 6l. ist 
unter Stellung ä la suito dieses Regiments bis 
auf weiteres zur Dienstleistung beim Auswärtigen 
Amte kommandirt. „

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zugleich mit der E r­
nennung des Präsidenten des königl. Oberlandes­
gerichts in Marienwerder. Wirk!. Geh. Ober-Justiz- 
raths Dr. Küntzel, zum Unterstaatssekretär im 
Justizministerium wird gemeldet, daß an seine 
Stelle der Scnatspräsident Geh. Ober-Jnstizrath 
bastensten, in Marienwerder znm Präsidenten 
des königl. Oberlandesgerichts daselbst ernannt 
worden ist.

— ( A l t s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  G e ­
mei nde . )  Der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung der Altstadt, evangcl. Ge­
meinde hielten gestern Abend eine gemeinschaftliche 
Sitzung ab. Den Hanplaegeiistand der Be- 
rathnnaen bildete die nachträgliche Abdeckung des 
Hauptgesimses an dem Thurm der altstadtischen 
Kirche mit Zink und Kupfer. Diese Arbeit hat 
sich als unabweisbar ergeben, um einer tm Laufe 
der Zeit sonst nicht zu vermeidenden allmähliche» 
Zerstörung des Gesimses durch Regen und nach­
folgenden Frost vorzubeugen. Die Versammln»» 
genehmigte die nachträgliche Abdeckung des Ge­
simses und bewilligte die hierfür erforderlichen 
Mittel.

— ( J e n d r o w s k i - K o n z e r t . )  Das gestrige 
im Zicgelciparke veranstaltete große Streich- 
Konzert der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments. 
Mieich 1- Kompositwnsabend des kaiserl.-russisch. 
Mll,tarmnsikd,rektors a. D. Herr» Johannes 
Jendrowski, war leider infolge der unbeständigen 
Witterung nicht so zahlreich besucht, wie man, es 
mit Rücksicht anf die gebotenen Genüsse hatte 
p uu'c'.t'n mögen. Das sehr gediegene Programm 
v e abwechselnd in den einzelnen Abtheilungen 
Ru Herrn Kapellmeister Böhme nnd Herrn Jen- 
browski dirigirt. Letzterer hat beim Dirigiern 
d,,rch seine lebhafte» Bewegungen mit dem 
Bogen, den er zeitweise selbst als mitwirkender 
Geiger führt, nm dem Melodienstrom Frische und 
Ausdruck zn verleihen, viel Aehnlichkeit mit dem 
k. k. österreichischen Hofballmusikdirektor Eduard 
Strauß. Auch seine Komvositionen verrathe» 
Temperament und ei» großes Gestaltnngsver- 
mügeu. Es wnrden uns von eigenen Schöpfungen 
des Herr» Jendrowski geboten: „Löwenbrä»". 
Marsch, „O goldne Jugendzeit". Romanze, „Die 
Sentimentale". Mazurka, „Boeren-Amazonen". 
Marsch. „Mondschein anf der Weichsel". Walzer. 
„Wenn Du wüßtest!" Lied für Piston-Solo. Text 
und Musik von Jendrowski. M it dem „Kosacken- 
ritt", Galopp, des Letzteren schloß um '1,12 Uhr 
ösis hochinteressante Konzert ab. Die beiden 
Theile, welche Herr Kapellmeister Böhme dirigirte, 
^ 'U lte n  nicht minder durch die glückliche Ans-

der Stücke „nd die saubere und ausdrucks- 
AUe Wiedergabe derselben. Wie schon gemeldet, 
wird von letzt ab die beliebte Kapelle Sonntags 
unmer nn Zicgeleiparke konzertire». Der Garten

prächtig illnmiiiirt und am Schlosse des

erstes. SommerveranNgen. ^m it dem°" auch êiü
internes Radwettfahren 'auf der MiinÄn.^»!! Rennbahn verknüpft sei» wird. -»t.,»sch',che„

nach Gurske. sowie das ebenfalls verlegte Jo-

Dampfer unternommen werden. , . . .
„  -  ( D a s  nens t ädt i sche evange l t sche  
V f a r r h a n s )  an der Ecke der Friedrich- und 
Hospitalstraße. gegenüber der Garilisoukirche, ist 
bereits am Donnerstag dieser Woche gerichtet 
worden. Das Richtfest und der übliche Richt­
schmaus werden am heutige» Sonnabend Abend 
,» der hergebrachte» Weise gefeiert werden. 
« , ^ / V o n  d e r Weichsel.) Wasser-stand der 
Weichsel be, Thor» am 7. Ju li 0.35 M tr. W!»d- 
ß!AWtl: UtV. — Anaekoininen: die Kähne der 

^  Dahmer mit 6500 Ziegeln vonZlotterie, 
U-oKugelhardt mit 18L0 Ztr. und I .  Knitter mit 

" Ztr. Kohle» von Danzig nach Plock. A. Manr

kowski und A. Strzelecki mit Faschinen von Nie- 
szawa nach Culm. ferner Knopf mit 4 Trösten 
Schwellen. Balken und Manerlatten ans Rußland 
nach Danzig. __________

Podgorz. 6. Ju li. (Der Vaterländische Franen- 
perein) veranstaltet am nächsten Sonntag m 
Schlüstelmühle ein Sommerfest.

«podgorz, 6. Juni. (Ueber die Sitzung der Ge­
meindevertretung) am 5. Ju li  berichtet der „Pod- 
gorzer Anzeiger": Die nengepflasterte Maglstrats- 
straße ist am 15. Ju n i durch den Herrn Kreisban- 
ineister Nathmann-Thorn im Beisein der Van- 
Komniisstvn abgenonimen worden; es wurden an 
verschiedene» Stellen Nachgrabiliigenvoraenommen, 
welche ergebe» haben, daß diese Arbeit nicht ge­
nau ausgeführt ist. Der Unternehmer mußte sich 
verpflichten, eine 3 Jahre dauernde Garantie für 
die Straße zn übernehmen, ferner wnrden 500 
Mark Rest als Kaution einbehalten. Nach dem 
Anschlage sollte der Bau der Straße 9500 Mark. 
doch dürfte die Rechnung etwa 800 Mark mehr 
betragen. — Auf Antrag der SPezial-Kommissron 
sind die hiesigen Hansbesitzer. deren Grundstücke 
mit Reute» belastet sind. durch den Bürgermeister 
zu einer Zusammenkunft in« Magistratslokale ein­
geladen worden, wo ihnen anheimgestellt worden 
ist. sich dieser ewigen Lasten durch Zahlung des 
Gesammtbetrages zn erledige», zumal die Ablösung 
der Renten kostenlos geschieht. Die meisten Be­
sitzer erklärten sich jedoch hiergegen, was der SPe- 
zial-Kommission mitgetheilt worden ist. Aus noch­
maligen Antrag der genannte» Kommission wurde 
»nn beschlossen, die Besitzer der betreffende» Grund­
stücke. welche mit Renten belastet sind. zwangs­
weise znr Ablösung heranzuziehen. — Die Firma 
Helft in Berlin hat sich auf Verlange» bereit er­
klärt. in hiesiger Stadt, zwei Spiritnsglühlampen 
probeweise aufzustellen und auch das erforderliche 
Brennmaterial zn liefern, damit die Stadt, welche 
die allgemeine Einführn»!, dieser Beleuchtung be­
absichtigt. sich von der Brauchbarkeit derselben 
überzeugen kaun. Diese neue Lampen werden d,e 
eine vor der hiesigen Brauerei, die andere vor dem 
Hause des Besitzers Herr« Hahn ansgestellt werde». 
Dieses Problenchteu sowie die Lieferung des ge­
nannten Brennstoffes soll der Stadt, wie der Vor­
sitzende ans Befragen mittheilt, keinerlei Koste» 
verursachen. ( In  Schnlitz ist die Spirltns-Gluh- 
lichtbclenchtnng bereits eingeführt »nd soll sich gut 
bewähren.) — Auf den Antrag der königliche» 
Fortifikation zu Thorn soll die ehemalige War­
schauer Zollstratze von, Schießplatz bis Fort 4 ver­
legt werden. Die Stadt hat hiergegen, wie be­
reits früher mitgetheilt, sich die Freigabe der Rmg- 
chaussee vom evangelische» Friedhof bis „Hohen- 
zollernpark" vorbehalten. Die Angelegenheit liegt 
dem Kriegsministern»,, znr Entscheidung vor. —

wird zugestimmt. — Dem Bauunternehmer Panse- 
gran werden 100 Kubikmeter Grand aus der 
städtischen Grube verkauft gegen eine Zahlung von 
15 Pfennig pro Kubikmeter. — Der Gebührcutaris 
der öffentlichen Schlachtviehschau wird verlesen. — 
DieStadtThorn hatPordgorz deshalbverklagt.weil 
Podgorz den Brauereibesitzer Groß-Thorn.der nebe» 
dem Schießplatz einen Bierausschank eingerichtet 
hat, znr Zahlung von Kommnnalsteuern heran­
gezogen hat. Thorn ist in beiden Instanzen kosten­
pflichtig abgewiesen worden. Hiervon nimmt die 
Vertretung Kenntniß. — Der Antrag der frei­
willige» Feuerwehr betreffend Ucberweisnng der 
Prämie von 30 Mk.. die der Herr Landeshaupt­
mann der Kommune Podgorz für die Löschhilfe 
beim Tadrowski'sche» Brande »bewiesen hat, wird 
abgelehnt, dagegen werden der Wehr 30 Mk. als 
Beihilfe znr Instandsetzung ihrer Geräthe be 
willigt. — Der Pachtvertrag mit dein Photo 
graphen Jacobi, der am Schießplatz ein Atelier 
errichtet hat. wird auf ein Jah r verlängert. — 
Der Vertrag der Gemeinde Podgorz mit dem 
Herausgeber des „Podgorzer Anzeigers" betreffend 
Aufnahme der amtlichen Bekanntmachungen im 
genannten Blatte wird unter den bisherigen Be­
dingungen auf drei Jahre prolougirt. — Auf die 
Ausschreibung des Magistrats betreffend Lieferung 
von Steinkohlen für die Schicken »nd den Magistrat 
haben sich Zwei Lieferanten gemeldet. Bäcker­
meister Wunsch verlangt für den Zentner 1.30 Mk.. 
Kaufmann R. Weher 1.25 Mk. Letzterer erhält 
den Zuschlag zur Lieferung. — Verschiedene Re­
paraturen in der evangelischen Schicke nnd in der 
Wohnung des Sanptlehrers sind auf Antrag des 
letzteren «nd nachdem die Bankommijsion sich von 
der Nothwendigkeit überzeugt hat, während der 
Sommerfellen auszuführen. Die Vergebung der 
Arbeiten an die einzelnen Handwerker erfolgt 
direkt durch den Magistrats-Dirigeuten. — Der 
Bauunternehmer Whkrzhkowski hat in der städti­
sche» Sandgrube, ans der er Sand fährt, eine 
Menge Steine gefunden, die er theilwcise sprengen 
»nd dann ausstellen ließ, er giebt an, daß es 8'/« 
Kubikmeter sind. für die er eine Entschädigung 
von 6.50 Mk. pro Kubikmeter verlangt. Die Ban- 
kommission hat die Steinhaufen nachgemessen und 
nur 6'j, Kubikmeter vorgefunden. Der geforderte 
Preis erscheint der Vertretung zn hoch. und er­
klärt sich Herr W. nun bereit, die Steine der 
Stadt gegen Rückzahlung der ihm lentstandenen 
Koste» abzugeben. Die Sache wird vertagt. — 
Die Neuwahl von 4 Mitgliedern zur Schuldepn- 
tatio» anStelleder ausscheidenden Deputationsmit- 
glieder hat folgendes Ergebniß: d,e Herren Pfarrer 
Endemaun, Rentier Boß und Bauunternehmer 
Whkrzhkowski wnrden einstimmig wieder- nnd an 
Stelle des von hier verzogenen Herrn Pfarrers 
Kandulski Herr Dr. Horst mit 5 von 6 abge­
gebenen Stimmen »ciigcwählt. Eine Stimme er­
hielt Herr Pfarrer Dr. Wisikowski. Schluß der 
Sitzung „m 6 Uhr.

ö. Ju li. (Bestätigung.) Der als Lehrer 
an die Nadtnche» Volksschule» in Magdeburg be­
rufene Legrer Paick Janzeii von hier ist von der 
königl. Regierung zu Magdeburg als solcher be- 
statigt worden.

sind in einem Halbkreise im Wasser 
gelegt worden, damit das brennende Oel 
sich nicht ans dem Wasser weiterverbreiten 
nnd die Schiffe zerstören kann. D er Schaden 
der S tandard  Oil-Fabrik wird auf 2«/, 
Millionen D ollars geschätzt.

( U n s e r e  D i e n s t b o t e n . )  Abgehende 
Köchin (znr H ausfrau, welche ihr ei« un­
günstiges Zeugniß ausgestellt h a t) : „Gnädige 
F rau  haben da aber einen sehr tendenziös 
gefärbten Bericht über mein Wirken bei 
Ihnen niedergeschrieben!"______________

M nnilinsliM ges.
( F ü n f z i g  S c h i f f e  i n  F e n e r s -  

g e f a h r . )  Schon wieder kommt aus 
Amerika die Kunde von einem schrecklichen 
Vranduiiglück. Ein Theil der Werke der 
S tandard Oll Company in Bastome (New- 
Jerseh) ist niedergebrannt. 17 Tanks Mit je 
30000 B arrels Oel sind cxplodirt. Fünfzig 
Schiffe wurden durch Schlepper ans den 
Docks gezogen. Baumstämme und Klötze

Neueste Nachrichten.
Konitz, 7. Ju li. Am Donnerstag habe» Ver­

nehmungen zahlreicher auswärtiger Juden bezüg­
lich ihrer etwaigen Anwesenheit in Kointz am 
Mordtage stattgefunden. Wie die „Danz. Ztg. 
erfahren will. hat sich keinerlei belastendes Ma­
terial ergeben.

Danzig, 7. Ju li. Die Stadtverordneten haben 
gestern Nachmittag den Ankanf des Festnngsge- 
iändes südlich vom Hohenthor. 51450 Quadrat­
meter groß, znm Preise von 553352 Mark be- 
nehmigt. — Dem Regierungsaffessor Tappen in 
Köslin ist die kommissarische Verwaltung des 
Landrathsamtes Putzig übertragen worden. — 
I n  der gestern Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
des wcstprenßische» Raiffeisenverbandes ist anStelle 
des znm Generaldirektor erwählten Herrn Heller- 
Herr Amtsrath v. Kries-Noggenhausen als der 
den Vereinen in Vorschlag zn bringende neue 
Verbandsdirektor gewählt worden.

Berlin, 7. Ju li. Der chinesische Gesandte 
in Berlin» Ln-Hay-Hnan, ist seit einigen 
Tagen erkrankt. Die Ereignisse in Peking 
haben ihn so aufgeregt, daß er das Bett 
hüten muß.

Berlin, 7. Ju li. Der Dampfer „Stuttgart" ist 
mit einem Theile der Ablösung für die Schiffe in 
Ostasien nm 5. Ju li  in Tsingta» eingetroffen.

Kiel. 7. Ju li. Das Kanonenboot „Lnx" hat 
heute Vormittag 11'/, Uhr die Ausreise nach 
China angetreten. Der Kaiser mit seiner Um­
gebung nnd Gefolge sah der Abreise von dem 
Klnbhanse des kaiserlichen Jachtklubs aus zu.

Kiel, 6. Ju li. Se. M ajestät der Kaiser 
arbeitete auf der Herfahrt mit dem Ver­
treter des Auswärtigen AmteS Fürsten 
Enlenbnrg und erledigte «ach der Ankunft 
in Kiel an Bord Regierungsangelegeiiheitcu. 
Znr Abendtafel an Bord waren geladen 
Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich und 
Gefolge. Die e r s t e  D i v i s i o n  des ersten 
Geschwaders erhielt von S r . M ajestät dem 
Kaiser B e f e h l ,  M o n t a g  V o r m i t t a g  
z e h n  U h r  K i e l  z u  v e r l a s s e n .

Hamburg, 7. Ju li. Die Hamburg- 
Amerika-Linie hat ihren Dampfer „Savoya", 
welcher morgen in Hongkong fällig ist, dem 
Kaiser als Hospitalschiff zur Verfügung ge 
stellt. Der „Savoya" hat Ordre, sofort nach 
Uokohama weiterzugehen, um dort unter 
Mitwirkung des deutschen H ospitals die 
erforderliche Einrichtung zu beschaffen. Anf 
die diesbezügliche Meldung der Gesellschaft 
sandte der Kaiser der Hambnrg-Amerika- 
Linie ein Dank-Telegramm.

Bremen, 6. Ju li. „Bösm ann's Bureau 
meldet: Die beiden Dampfer des „Nord­
deutschen Lloyd" „Wittekind" nnd „Frank­
furt", welche mit dem Truppentransport 
nach Ostasicn bestimmt sind, haben gestern 
früh 9 Uhr Qncffaiit passirt.

Hamm i. Wests., 7. Ju li. Oberlandes- 
Gerrchtspräsident, früherer Staatsm inister 
Dr. Falk ist gestorben.

Naney, 7. Ju li. Bei Leverdun ist der 
Deich des Rhein-M arne-Kanals auf eine 
Strecke von 20 M etern gebrochen. 6 M il­
lionen Kubikmeter Wasser haben sich durch 
die Oeffnnng in die Mosel ergossen. Un­
gefähr 20 Schiffe liegen dort.

London, 6. Ju li. Die Provinz Schantung 
ist im Zustande fürchterlicher Anarchie. Die 
deutsche Handelskammer in Shanghai tele- 
graphirte an den Kaiser, er möge den Ernst 
der Lage nicht unterschätzen, sondern ebenso 
Truppen wie die anderen Mächte entsenden.

London, 7. Ju li. Die Abendblätter 
melden ans Shanghai vom 6. d. M ts .: 
Die Nachricht über die Niedermetzelnng der 
Gesandten in Peking, ihrer Frauen und 
Kinder nnd der europäischen Wache» 
nach 18tägigem Widerstände bestätigt sich. 
Als die M unition und Lebensmittel erschöpft 
waren, drangen die Chinesen i» die Ge­
sandtschaften ei», tödteten die am Leben Ge­
bliebene», steckten die Gesandtschaften nnd Ge- 
bäudein Brand und verbrannte» die Verwunde­
ten «nd Todten. Vom Prinzen Tnan selbst 
an Chinesen schreckliche Grausamkeiten ver­
übt. E r ließ 4000 angesehene Bürger aus 
China todten, weil sie gewagt hatten, zu 
petitioniren, dem Vlutbade Einhalt zu thun.

London, 7. Ju li. „Daily Expreß" läßt 
sich aus Tschifn telegraphiren: Es kann 
kei n Z w e i f e l  darüber herrschen, daß die 
aus 3000 N u s s e n  b es t ehende Ko l o n n e, 
welche am 11. Ju n i Tieutsin verließ, mnsich 
nach Peking zu begeben, a u f g e r i e b e n  
wurde. S e it 24 Tagen ist mau ohne Nach­
richt von dieser Kolonne. Es wird ver­
muthet, daß die Nnffcn von den 30000 M ann 
chinesischer Soldaten angegriffen wnrden, 
welche sich jetzt in Lofa befinden und 
sich anschicken, gegen Tieutsin vorzurücken.

L-ndon 7. Ju li. „Dailh Mail" meldet aus 
Tschifn: Man sahe dort die Räumung von Ticntsiu

aus- als möglich voraus, da bereits Mangel an Lebens« 
Mitteln herrsche.

London, 7. Ju li. D as „Reutersche Bureau* 
meldet ans Tientsin: Die fremden Befehls­
haber sind gewillt, zu verzweifelte»» M itteln  
zn greisen, jedoch würde der Versuch eines 
Gewaltmarsches von Tientsin ans m it den 
zu ihrer Verfügung stehenden Truppen 
sichere Vernichtung derselben bedeuten, abge­
sehen von der Niedermetzelnng der Zivil­
personen, die dann thatsächlich ohne Schutz 
zurückgelassen würden. Die Chinese» ver­
üben furchtbare Grausamkeiten an den Ver­
wundeten und verstümmeln alle Todten, die 
in ihre Hände fallen. Frauen und Kinder 
werden von Tieutsin nach Takn gebracht 
werden, sobald die Reise für sie sicher ist. 
Tausende Todte liege» ««beerdigt anf den 
Feldern von Tientsin. Der Fluß von Tientsin 
bis Takn schwimmt voller Leichen, von denen 
Viele von der Fluth ans Ufer gespült werden.

Washington, 7. Ju li. (Nentermeldnng.) 
Die japanische Gesandtschaft erhielt eine 
amtliche Depesche aus Tokio, wonach Jap an  
beschloß, eine gemischte Division nach China 
zn schicken, um die dortige japanische S tre it­
macht zu verstärken. Die Gesammtzahl der 
javanischen Truppen ist damit ans 22000 
erhöht.

KansaS City, 6. Ju li. Die S ilbcr- 
repnblikaner ernannten Bryan als Kandi­
daten der Präsidentschaft.

Tientsin, 7. Jicki. Die Entdeckung der bisher 
unbekannten Arsenale und Lager gehört zu den 
Beweisen für die ungeheuren Vorbereitungen, die 
die Chinesen für den Krieg getroffen haben. I n  
den Arsenalen außerhalb Tientstiis wurden Waffen 
und Munition der modernsten Thpen im Werthe 
von über 2 Millionen Pfund (40 Millionen) ver­
nichtet,_______________________ ___________
rZerantworUich sttr de»l Inya i l :  Heinr. Wartmaiui in Lnorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
s7 Ju li > 6. J u li

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kalla
Warschnn 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» . 
"wenßische Konsols 3 "/« . . 

reiißijche Konsols 3'/. "/» .

2l6- 05 
215-80 
84 40 
86 00 
94-30 
94 25 
85-80 
94 30 
82-80 
92-25 
93 50 

100-60

Preiinnchc Konsols 3'/, "/,
Deutsche RelchSanlcihe 3°/„ .
Deutsche Neichsaickeihe3'/,"/«
Westpr."" "  -
Westpr/
Pvseue»

Pvfuische Pfandbriefe 4-/>/°
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nniilän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommandit-Anthette 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
.  September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ......................
,  September . . . .
„ Oktober . . .  . 144—20

Bank-Diskont 5>/,pCt.. LombardzinSfuß 6'/. pCt. 
Vnvat-Diskont 4 PCt., London. Diskont 3 VLt. 
„»»Mer l i n .  7. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70er 
50,30 Mk. Umsatz -  Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  7. Jun i. (Getreldemarkt.) 
Znfnhr 2 inländische. 116 russische Waggons.

24-90 
92-80 
77-25 

»74 00 
180-75

50-30

165-00
165-50
148-50
145-50
145-25

216-00 
215-90 
84-40 
86-30 
94-50 
94-40 
86 00 
94-70 
82-60
9 2 -  25
9 3 -  70 

100 60 
96-90 
25-05 
92-60 
77-50 

174-50 
178-30 
121-40

87'/.
50-20

160-75
163- 75
164- 25 
147-75 
144-50 
144-25

W ....................
Schafe. 8479 Schweine. Bezahlt wnrden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. pollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 57 bis 6a r 3. mäßig genährte junge 
tiiid gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 52; —Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
54bis 57; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe; 1. vollfleifchige. ausgemästete Färsen 
höchste» S c h la ch tw e rth s -b is -; 2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniaer gut entwickelte
ünaere Kühe nud Färfen 50 bis 51; 4. mäßig

genährte Kühe u. Färsen 46 bis 48: S. gering 
aeiiäbrte Kühe und Färsen 43 bis 4r-, —
K ä l b e r :  I- feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nud beste Sangkälber 66 bis 68; 2. mittlere
Mast- nnd gnte Sangkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 49. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthainrnel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzfchasej 
51 bis 55; 4. Holsteiner NiedernngsfchafelLebend- 
gewicht)- bis -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleifchige der feineren 
Rassen lind deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 51 bis 52 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 49-50; 4. gering entwickelte 46-48: 

Sauen 45 bis 47 Mk. — Verlauf und Tendenz
des Marktes: DaS Rindcrgeschäft war anfangs 
glatt verstaute spater, schloß aber ruhig. ES 
blewt nur mäßiger Ueberstand. Der Kälberhandel 
oestaltete sich langsam. Bon den Schafen wnrden 
8000 stuck Schlachtwaare abgesetzt, voi« Mager- 
weh bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt ver­
lief glatt und wurde geräumt.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel. London, P a r is , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertrete» durch 7l>e vrailsteset Oompan/, 
ertheilt kaufmännische AuSkünste. Jahresbericht »nd T arif 
postfrei.



Nach langem, schweren 
! Leiden verschied gestern Abend , 
7'/« Uhr zu einem besseren! 
Leben unser geliebter Sohn,

! Bruder und Schwager, der 1 
> invalide Sergeant

im noch nicht vollendeten 25.  ̂
1 Lebensjahre.

Dicses zeigen, um stille! 
! Theil,»ahme bittend, an

die liOrtrüblk» Eitern  ̂
und Grschwiffer.

Thorn den 7. J u li 1900.!
Die Beerdigung findet an,

> Dienstag den 10. d. Mts., j 
nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des neustädtischen 
Kirchhofes aus start.

1 massives GebaiiSe
in bestem baulichen Zustande (M ittel- 
wohnungen) ist für 50 020 Mk. bei 
ca. 15000 Mk. Anzahlung in Thorn, 
Bromberger Vorstadt, preiswerih zu 
verkaufen. Selbstkäufer belieben ihre 
Adressen unter r .  1VV in der Ge- 
schäftsstcve dieser Leitung einzureichen

W  ttW ic k M
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zn verkaufen.

Wvso. LeluZfsz'.

in Mocker, Thoruerstr. 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. zu erfahren Thorn, Stroband- 
straße 11, 1. Etage. ____  ____

zu vermiethen eventl. das Haus zu 
verkaufen.

_____N. Ikko m ss , Junkerstraße.

üeübism Ante,
^ ^ 6 " ,  edelgez., sehr hübsch und 

flott, absolut straßenfromm, 
viel Temper., sehr preiswerth zu ver­
kaufe T h c lls trM e 2 4 ^ __________

Zu kach» gcscht:
ein alter, noch brauchbarer Pferde­
rechen und eine dergl. eiserne Ningel- 
rvalze. ttsdormsnn,

m Gr.-Brudzaw bei Gr.-Kruschitt.
Einige der auf der Bromberger 

Ausstellung prämiirte, langhaarige, 
russische

Windhunde
sind preiswerth abzugeben. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2«««« Mark
sind sofort gegen sichere Hypothek zu 
vergeben durch

S e n n o  k l e l L t o r .
Ein noch gut erhaltenes

ist billig zu verkaufen.
Pionier-Offizier-Kasino.
2 0 0  Z e n t n e r

Cßkartoffeln
verkauft

D s r n .  L Z L i ' L r . S r r L r n
bei Lauer Westpr.

bestes und billiges Bedachnngs- 
material, empfiehlt

vuslsv gekermann,
l ' U o i ' N .

Msoiie« 8°>iIsiiiIörIil>iiiL
garantirt rein, empfiehlt 
______ X ip m ss , Elisabethstraße.

Jvhnnnisbeerwein,
A p f e l w e i n

empfiehlt
l l .  L a lk 8 te !n  V. v 8 lv V 8 lc i.

Fahrrad,
tadellos erhalten, billig zu verkaufen. 

Thalstraße 22, Part., links.

W siliikts. Wies WM
steht umständehalber billig zum Ver- 
kauf bei Snetb. Mocker, Thornerstr.35.

1  U e p o s t t o r m m
zu verkaufen. M ocker, S p r its t r .  3 .

Kindermädchen
von sofo rt gesucht.

Freischnlzerei Papau.

« » e r  Stelle sucht, verlange unsere 
T V  „Allgemeine Vakanzen» Liste".

i. Kirsch Verlag. Mannheim
i c , S l » r e r

für fremde Sprachen gesucht. Adr. 
unter Vi. SS an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

gelernter Manufakturist, sucht in der 
Getreidebranche Stellung als Volontär 
gegen angemessene Vergütung. Auerb. 
ü. X . 1OS an die Geschästsst. d. Ztg.

^ J Ü N K . e O L N M L S
sucht Stellung als Expedient. Gest. 
Anerbieten unter 8 . 8 . 1S 0 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 ZimerMm «nS 
I MumMier

M it Gesellen können sofort bei m ir 
eintreten.

Monrermerster H i « « ,  
Bromberaerstr. 46 .

MKlergehilfen
stellt ein

L . v O L s o n n s e k , Grandenz.

Tischlergefelke»,
tüchtig auf Bau, stellt ein. Hinkten.

L i G Z M ' M Z A G
stellt ein

X. ListtnLNS, Malermeister,
Bäckerstraße 9.

Kim W liiz
sucht D .

Ein Lehrling,
welcher Lust hat, die Bau- »lud Möbel- 
Drechslerei gründlich zu erlernen, kann 
sofort eintreten bei Drechslermeister 
ttsrmann sseokner, Tuchmacherstr. 1.

Netterer, alleinstehender

L M G G Z r G i '
kann sich sofort meldenJnkobs-Vorstadl 54.

Line fkM,
6 Jahre in feinem Hause als Stuben­
mädchen und Krankenpflegerin ge­
wesen, firm  im Maschinennähen, 
Waschen und Plätten, sucht Beschäfti­
gung uud Arbeit in und außer dem 
Hause. Nachfragen erbeten unter 
Ni. 8 e k .  in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

IilWS Miiücheii,
das die einfache uud doppelte Buch­
führung auch Stenographie erlernt 
hat, sucht von sofort oder 15. J u li 
unter bescheidenen Ansprüchen Stel­
lung. Angebote unter 0 . 6 . an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Geübte

M -  i l .  T M t i l n c k i l m i t N t l l
finden dauernde Beschäftigung bei
5. v. 8r>lllo«ska, Baderstr. 2, II.

Eine tüchtige

Haushälterin
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
tt. 1. an die Geschäftsstelle dieserZcitung.

Ein Lehrmädchen
kann sich melden in der mech. Strumpf­
strickerei >7. N in k ls w s k l,

Gerstenstrahe Ur. 6.
E in e  D e z im a lw a a g e ,

300 Kilogr. Tragkraft, zu verkaufen. 
N. "rvo m a s , Junkerstraße.

RÄkur
Smiferkel,

zur Zucht geeignet, verkäuflich i»

K u a p p s ta e d t  Le i C iiliiisee.

Strickftnrmpsfoörik 
und Anstricken.

» .  von  S la s k s , Wiudstr. s ,  >.
Ausgekämmte und abgeschnittene

Dnmen- Haare
werden Cnlmerstrafie 8  gekauft.

L o s v
znr 2. Briesener Pferde - Ver­

losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J u li cr., L 1,10 Mk.; 

znr 3 . Meißener Domban-Geld- 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100600 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., L 3,30 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presse".

WilhelmsMtz « ,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4Zimm., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

k u g u s l Q logau .
b s n i M s n w o k n u n g

von sofort zu vermielhen.
Svkulr, MeNicnstraßc 134.

I V .  LLürirvr I
S a rg -M llg llü n ,

« k ä o k s n s t i ' .  ll
D empfiehlt

s -alle» Grütze» 8 
und Preislagen.

ZUM 1. Oktober d. I .  
z n  v e r m ie th e n :

1. der von mir in der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden mit darcm- 
stoßeuder Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern u. Zubehör.6u8tr»v ILŝ ei,

Glas- und Porzcllaiiwaarenhandluiig, 
B re itcstva fle  6 .

I Wmg, 1. K«U.
vollständig neu reuov., best. aus 3 
großen Zimm., Alkoven n. Zub. per 
1. 10. cr. uud L LLL.
vollst, neu renov., best. aus Eutree, 
3 Zimmern und Zubehör, per gleich 
oder später zu vermiethen.

Lckuarck X o k n v r l.

2. Mage,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen.L. SOkÜSdSNSr',

Gerberstraße 23.

P a r t e r r e - W o h n u n g
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade­
raum, Glasveranda m it Garten- 
beuutzuug zu vermiethen.

Auch ist dort ein Pferdestall nebst 
Wagenremise und ein Geschäfts- oder 
Vureauzimmer zn vermiethen. 

ck. k o g g s lr ,  Culmer Chaussee 10.

IPlirtkktt-MolMW,
auch zum Geschäft sich eignend, 
Strobandstraße 4, von sofort zu verm. 

Kid. 8odu!tr, Papierhandlung.

L. WtWA'Os
Gerberstraße 25, 4 Zimmer nebst Zu« 
behör, vom 1. Oktober zu verm.

LL. WLZLA«-
bestehend ails 5 Zimmeril und Zu­
behör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Elisabethstraße 6.

^cko lpk 6 rsn o « vsk i.

SLovLLSI»,
Nayonstraße 8, gegenüber dem Woll- 
markt, W o h n u n g  von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.

Ba-erstrasze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei » s ü n rrv ii

Erste Mage
von 5 Zimmern, Küche und Zube­
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu 
vermiethen Gerechestraße 26, zu 
erfragen bei Geling.

HmWUt Nchlug,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er­
fragen Bäckerftraße 35, I.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zu 
vermiethen.

kokerm-mn. Bäckerstraße 9.

2. Etage, 3 Zii»., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 18. M . H io d o r .

Die bisher von Herrn Bauinspektor 
Docks innegehabte

MvLWWWA,
6 Zimmer, Zubehör, Badestube rc., 
in unseren« Hause, Brettestraße 37, 
3. Etage, ist vom 1. Oktober cr. ab 
zu vermielhen.

o .  s .  M s lr lv k  L  S o ll» .

Die erste Etage,
Tuchmacherstr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

KmWWe W««u,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzuug, zu ver­
miethen. Bachestraße 9, Part.

KmWM Mmg,
5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu­
behör, in der 3. Etage, zu verm.

Friedrichstraße 14.

KmsWichk W«W,
4 Zimmer und Zubehör, in der 3. 
Etage, zu verm. F ried richs tr. 1 4 .

Ziegelei P a rk .
Ä V L L  8 .  Ä .  L t t s .

v o n  4  U h r  n a c h rn .

ausgeführt von der
gesammteu Kapelle des In fanterie  - Regiments von Borcke

unler Leitung des Stabshoboisten Herrn S ö tim o .

Nach Eintritt der D nnkelheil:__

Feenhafte Beleuchtung der Rieseufuutuue
mit mrchselfarbigem, bengalischem Acht.

- .............. -  L Z r Ä s  1 V  - - - -

S n l N t t r p r e i s e  w ie  g e w ö h n l ic h .
Vorverkauf in den Zigarreuhaudlungeu OusrFnsKi, Breitestr., uud

L lü v k m s n n  X s lis k i,  Artushos.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg- 
licher Auswahl.______________ ^

Thorn,
L L L S D Ä S t ! i s L r 7 .  L V

eulpfiehlr

E S G M Z D Z Z L
kleines Zimmer als Bureau in 
der Nähe Brombergerstr. 26. Angeb. 
abzugeb. beim Garnison-Baubeamten H.

S mM. Zimmer
mit Burschengelaß zu vermiethen.

Bachestraße Nr. 13.
I H / v k n u n g

von 5 Zimmern nebst Zubeh. z. v. 
kr. ^Kom os, Jnnkerstraße.

Lp möbl. Z. sehr bitt. zu vermiethen.
^  Gerechtestraße 26, tt, n. v.

kiü grssjll LllSe«,
seiner vorzüglichen Lage wegen für jede 
Branche sich eignend, ist in meinem 
nenerbauten Hause, Marienwerderstr. 
46, per 1. Oktober zn vermiethen.

L . vssson n sek , Grandenz.
L -  Geschäftsläden, gute Lage für gr.

Verkaufs - Ausstellungen rc., auch 
als Privatschule passend, Hos, Garten 
dazu, auch Bureaus, ganz billig, ver­
muthet tto n s vks l, neben Tivoli.
KKohnung zu verm., 3 gr. helle 
W  Stub., helle Küche, Zubehör, 
2 Treppen nach hinten, 330 Mark.

Nod. «Askokn, Araberstr. 3.
MalttNMck  ̂ hasche Stube, Küche, 
W W W ,  Keller und Zubehör, 3 
Trep., hübsche Aussicht, v. Oktbr. an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Tnchmacherstraße 2.
M illl lt l l ll l l  2 Zimm-, helle Küche ll.

Zubehör, zu vermiethen. 
Strobandstraße 11.

lins«. hmsW. Um«
zu vermiethen. Gerechteste. 21.

WtlMM, GersteM. 3.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermietheu.

«lOUttRL

3 Zimmer, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, zu verm. Zu erfr. Mocker, 
Thornerstraße 25, im Garteuhause.

Eine Wohnung,
1. Etage, von 2 Stuben und Zubeh., 
vom 1. Oktober Marienstraße 9 
zu vermiethen.

Gerechteste. Nr. 36,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn Vsoom s, oder bei 
ck. M o s s n lk s l, Heiligegeiststr. 12.

Klosterstraste 1
2 Wohnungen zn 420 Mk. resp. 300 
Mark per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen NotsI cku Dßorck.

der 2. Etage

W M X v l M K -
svsinulgts,

INIM-UllüIllllVdiivli»,
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. DomdiMsLI'ttils LlledärneLsrtz!,

Kaiharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Sonntag den 8. Jnli er:

K x L r L L A K
nach Ottlotschin.

Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 M in. 
Abfahrt Ottlotschin 9 Uhr 10 M in.

Auf dem Vergnttgungsplatz Schutz 
gegen Negenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe cks v o m ln .
Infolge ungünstiger Witterung am 

vergangenen Sonntage findet das

Lissomitzer Wäldchen
auf vielseitiges Verlangen

d e n  8 .  J u l i  c r .
statt, zu weichern die geehrten Bürger 
von Thorn und Umgegend mit ihren 
Familien ergebenst einladet

das Komitee.
Wagen stehen von 2 '/ ,  Uhr nach­

mittags ab am Culmer Thor zur 
Verfügung.

Dampfer „Emma"
fährt S on n tag  den 8 .  d. M ts .  nach

8«M«0 Kr««itr.
AW- Abfahrt » Uhr.

V M S - W lM .
Jeden Sonntag von 4  Uhr ab:

Frei-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier. 

Bataillons Nr. 2.
Nachdem: Tanz bis 12 Uhr.

M m  Kste, W M .
Sonntag den 8. Juli 1960

WM-Ooiilllt.
Anfang 4  Uhr. Eutree 10 Pf.

Kinder frei.
W A " Nach dem Concert: "T zg

T a n z k r t t n z c h e u .
Es ladet freundlichst ein

/ l l k r e U  S s l L d r u n n .

J e d e n  S o n n t a g :

T u n z k r i L n z c h e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

l 'S W S ,  Gastwirth.
Schöner Garten.

4  einfach-möblirtes Zimmer zu 
^  verm. Coppernikusstr. 15. 
Z M E » .  Am 4. J u li abends ist 

auf dem Wege von Schön- 
Walde nach Weibhof eine gold. Damen- 
rrhr(N r. 12 572) verloren.Gegen Be­
lohnung von 10 Mk. abzugeben beim

— V e r e i n i g u n g  a l t e r  
v u r e e i ik n e o i i s N s r .

s Montag den S. Jnli er.

* 6 ^ ^  bei S o tik v s in g v r .

tieilslslsiiiills.
Souiiabeud deu 14. Juli er.,

abends V Uhr:
G O Z Z Z S M B L ' L S G t

im Ziegelei-Park. 
Einführung von Gästen gestattet.

MttliinWtt zrgltttlvertili
für

PöLgor; uud Umgegend. 
Sonntag den 8. Jn li er.,

nachmittags von 3 Uhr ab :

Sommerfest
S c h lü s s k lm ü l i le .

« O W L W « « '
der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. 

Nr. 15.
Ketustigungr» aller Art. 

V e r k a u f  u n d  V e r lo s u n g
von allerlei Gegenständen.

Auktion. Reichhaltiges Ruffel.
Nach eingetretener Dunkelheit: 

^ e u s i « « r N r .  
Eintrittspreis 2 0  Pf. für die Person.

Kinder unter 10 Johren fre i.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

U b  VorslernU .

KtlißMllkt soktzis
1 'U r r r 'n .

Sountag deu 8. Juli d. Js.:

N iilü p ltz i'K Ilit
W W G Z L  ^ M L ' K Z L G .

Daselbst:

Vosrvsi'L,
Tombola, Preis - Kegeln 

und -Schieszen. 
Anfffkigku von Fustballoils

rc. rc.
Zum Schluß:
I S t L L L .

Abfahrt von der Anlegestelle am 
Brückenthor mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm" «achm. 2'/- Nhr.

Für thciliiehmende Gäste sind Karte» 
— L Person 60 Pf., Kinder 2S Pf. 

am Dampfer erhältlich.

D e r  V o r s t a n d .

SMchms Aar«.
Sonntag den 8. Juli 1966,

"" abends 8 Uhr "Dr«
b r * « s s « s

ausgeführt von dem Musikkorps 
des Fuß-Artillerie-Regiments v. Encke 
lMagdeburgisches) Nr. 4 unter persön­
licher Leitung des Kgl. Musikdlrigenten 

Herrn L o k im m vz fvp .
Ausgewähltes reichhaltiges 

Programm
sowie Vorführung des

mit neuesten und interessantesten, hier 
noch nicht gesehenen Bildern durch 

Herrn 1.. l-isbeskinä aus Berlin. 
Der Gsrtrn wird elektrisch beleuchtet.

Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert und die Vorführung des 
Vivagraph im Saale statt.

Enlree 5V Pf.
Familie,rbittets (3 Person.) 1 Mk.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.
/L in e  größere u. 1 kl. Part.-Wohn., 
^  sowie ein Zimmer für einz.Pers. 
AN vermiethen. Bäckerstraße 3 .
^ e r  bisher von Herrn 1. Skalskl 
^  benutzte Laden mit Wohnung ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Nenstädter Markt 24.
Warne hiermit jeder- 

mann, meinem Ehemanne, 
dem Barbier N o d v r r« o o lk o ,  Schuh­
macherstraße 22 wohnhaft, irgend 
etwas abzukaufen, weil sämmtliches 
M obiliar mir gehört.

knns wöelkv, geb. kuienrüeb.

Hierzu 2  Beilagen und illustr. 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn



1. Beiillgk W Rr. 157 irr „Thvmer PrMe"
Sonntag den 8. J u li 1900.

Der Krieg in Südafrika.
Im  Oranjestaate, weit im Rücken der 

englischen Armee, entwickeln die Buren immer 
größere Kampfeslust. Aus dem Hanptorte 
des Basutolandes, Masern, ist eine tele­
graphische Meldung über schwere Kämpfe 
eingetroffen, deren Ansgang noch nicht be­
kannt ist. Die Nachricht lautet: Die Buren 
machten einen verzweifelten Versuch, Vicks- 
burg wieder zu besetzen. Um M itternacht 
fand ein heftiges Gefecht statt, das Stunden 
lang dauerte; auch bei Senekal wurde ge- 
kämpst.

Ebenso aktiv scheinen die Bnren in 
Transvaal aufzutreten. Neuerdings geht 
das Gerücht, daß Botha im Begriffe stehe, 
P rä to ria  m it einer großen Abtheilung an­
zugreifen, und daß er auf Unterstützung 
durch die in P rä to ria  befindlichen Bnrghers 
rechne. Die Meldung klingt wahrscheinlich, 
da die Bnren in der Nähe von P rä to ria  
stehen. Am Mittwoch wurden D i v i s i o n s -  
G e n e r a l  N n n d l e  und einige Offiziere 
in  der Nähe von P rä to ria  g e f a n g e n  ge­
nommen.

Seltsam nimmt sich gegenüber diesen 
Nachrichten folgender „Stimmuugsbericht" 
des Renterschen Bureaus aus P rä to ria  aus: 
Der erfolgreiche Abschluß der Operationen 
im Freistaats, der es den englischen S tre it­
kräften ermöglichen würde, Botha an­
zugreifen, w ird  täglich erwartet. Es scheint, 
daß Botha Schwierigkeiten hat, die Bnrghers 
zusammenzuhalten.

Die Londoner B lä tte r fangen an, sich 
über das Ausbleiben aller weitere» Nach­
richten über Erfolge der britischen Waffe» 
in Südafrika zn beunruhigen. Die Krieg­
führung hat infolge des von den Buren 
jetzt konsequent durchgeführten Guerilla- 
systenis eine vollständig andere Gestalt 
angenommen und unter anderem zur W ir­
kung gehabt, daß die Division Colville in 
kleinere Verbände aufgelöst wurde und Col- 
vile selbst über Kapstadt sich nach England 
zurückbegeben hat.

Die erste Verbindung zwischen Bnllers 
Truppe» nnd der Hanptkolonne des Lord 
Roberts scheint jetzt allerdings genommen 
z» sein. Einer Depesche Bnllers aus 
Standerton zufolge ist Clerh, von Greyling- 
stad kommend, m it Hart, der von Heidelberg 
kam, am Znikerbosch-Nand-Flusse zusammen­
getroffen. E r stieß auf seinem Marsche m ir 
auf geringen Widerstand.

P a r i s ,  5. J u li. Der Transvaal-Ge­
sandte Leyds begab sich nach Havre, um 
die morgen aus Newyork ankommenden 
Buren-Delegirtcn Wolkmarans, Wessels und 
Fischer zu empfangen und sich „ , i t  ihnen 
nach Paris zn begeben.

H a v r e ,  6. J u li. Die Abordnung der 
Vurcnrepnbliken ist in der vergangenen 
Nacht von Newhork hier eingetroffen, und 
heute früh von Senator Panliat, dem Präsi­

denten des französischen bnrenfrenndlichen 
Komitees, empfangen worden. P an lia t 
jieß die Abordnung willkommen, wobei er 
lagte: Alle Herzen in Frankreich schlügen 
den beiden südafrikanischen Republiken ent­
gegen, und alle Franzosen wünschten von 
Herzen, daß die Republiken ihre Freiheit 
behalten möchten. Durch ihren Opfermuth 
hätten die Buren die Bewunderung und die 
Hochachtung Frankreichs gewonnen.

Provinzialuachrichtelü
Culmsee. 5. J u li.  (Blitzschlag. Nadfahrerver- 

verein.) Dienstag M ittag  entlud sich ein heftiges 
Gewitter über nnsere Stadt. Der Blitz schlug in 
die Scheune nnd den S ta ll des Besitzers Blcnkle 
in Bischöfl.-Papau. die to ta l niederbrannten. — 
Der Radfahrerverein Culmsee 1898 hielt Dienstag 
in der V illa  nova seine ordentliche Generalver­
sammlung ab. Der Vorsitzende. Herr Stockburger. 
gab einen Neberblick über die Bereinsgeschlchte. 
aus der w ir  hervorheben, daß der Klub, welcher 
s. Z. von nur 4 Herren begründet wurde, jetzt 
die stattliche Anzal von 26 M itgliedern zahlt. I n  
den Vorstand wurde Herr Stockbnrger als V or­
sitzender, Herr Haberer als Kassirer. Herr Gelhar 
als Schriftführer wieder- nnd die Herren Trenkel 
nnd Weber zum 1. bezw. 2. Fahrwart umge­
wühlt. ^  ^

8 Culmsee. 6. J u li.  (Verschiedenes.) Z ur Ver­
tretung des znr militärischen Dienstleistung ein­
berufenen Amtsrichters Dr. Kutsch ist der Ge- 
richtsasscssor D r. Redlich aus Berlin  hier einge­
troffen. — Heute Nachmittag zwischen 4 nnd 5 
Nhr brannte die dem Gntsbcsiper Gustav Hertz- 
berg gehörige massive Scheune ab. Vermuthlich 
ist das Feuer durch Selbstentzündung von Hen 
entstanden. Der Schaden ist durch Versicherung 
gedeckt. — Das Schmiedemeister .Hermann 
Hohl'sche Grundstück, belegen in der Thorner- 
straße, hat im  heutigen Zwangsversteigernngs- 
tcrmin der Fleischcrmeister Bodcqnin sür sein 
Gebot von 83250 Mk. erstanden.

r Cnlm, 6. J u li.  (Znm Jubiläum der Feuer­
wehr. Jnspizirnng.) Der Herr Regierungs­
präsident v. Horn. der seine Theilnahme an den, 
20. westprcnsiischcn Fenerwehrtaae hlersclbst in 
AnSsicht gestellt hat. sandte am StistungStage an 
den Kominandenr der Wehr, Herrn Stadtver­
ordneten nnd Fleischermeister Ernst Hillenberg, 
folgendes eigenhändiges Glückwunsch- und Dank­
schreiben: „Anläßlich des 25jährigen Stiftungs­
festes spreche ich der freiwillige» Feuerwehr zn 
Cnlm meine Anerkennung und meinen Dank aus 
sür die während dieser Zeit geleisteten Dienste im 
Interesse der Stadt und ihre selbstlose aus- 
opsernde Thätigkeit znm Schutze von Leben nnd 
Gut ihrer M itbürger. — Mög? die freiwillige 
Feuerwehr auch fernerhin nicht erlahmen, in 
der Bethätigung dieser edlen Bestrebungen und 
sich znm Segen der Stadt stets weiter so ent­
wickeln wie bisher. Dies ist mein besonderer 
Wunsch sür das bevorstehende schöne Fest. von 
Horn." — Der Inspekteur der Jäger und Schützen, 
Generalmajor v. Armin, tra f heute zur J n ­
spizirnng des hiesige» Jägerbataillons hier ein.

Graudenz, 5. J u li.  (Mehrere Thphnserkran- 
knngen) sind auf dem Uebnngsplahe Gruppe unter 
den Mannschaften des 44. Jnfanterie-Negiinents, 
welche dort geübt habe», vorgekommen. Sieben 
Lente vom 3. Bataillon dieses Regiments sind dem 
Garnisonlazareth in Graudenz zugeführt worden. 
Die Erkrankungen sind anscheinend ans die schlechte» 
Witterungsvcrhältnisse der letzten Zeit zurückzu­
führen.

Aosenberg, 4. J u li.  (Auf dem 50jährigen Jubel- 
Schützenfeste) errangen die J»bilä»n«s-Köii!qs- 
würde Herr A lbert Nappnhn aus Königsberg i. Pr., 
die Würde des ersten R itters Herr Fritz Schulz

Die größten Serhelden der Hansa 
und ihre Hauptthaten.

------ ' (Nachdruck verboten.)
IV .

P a u l  Beneke.
Des alten Danziger Seehelden Bockelmaun 

Pslegcsoh» und würdiger Nachfolger war 
Paul Beucke, der den Ruhm seiner Vater­
stadt Danzig weit über das Meer hin ver­
breitete. M an hat ihn Wohl m it Recht den 
größten deutschen Seehelden des 15. Jahr- 
; . " " ^ r t s  genannt. A ls der alte Bockelmaun 
^  „ 7^ "  r^42 einmal eine Krenztour in der

^„k le ines  Kind konnte ,„o„
em ritten , und dieses w a r__Vaul
Beneke. Der Kapitän Bockrlmann »ahm ihn
zu sich Mld ließ thu M lt seinen« eigenen Sohne 
zusammen erziehen. So M  es erklärlich, daß 
in Beneke bald der lebhafte Wunsch auftauchte, 
sein Leben dem Seedienste zu widmen. Schon 
frühzeitig betheiligte er sich au den Fahrten 
des „Mariendrachen", und als lö c h r ig e r  
Jüngling rettete er in der Seeschlacht von 
Bornholm durch den tödtlichen Streich gegen 
den dänischen Adm ira l seinem Pflegevater 
Bockelmann das Lebe». Der Rath von 
Dauzig belobte ihn damals öffentlich wegen 
seiner muthigen That. I n  den folgenden 
Jahren hat er sich dann eifrig an dem Kriege 
gegen die Ordensritter und die m it diesen 
verbündete» Dänen betheiligt, und manches 
echte deutsche Seemannsstück w ird von ihm 
erzählt.

Einmal hatte er seine Schiffe als Handels­
schiffe gekleidet, die Ragen hingen schief und

krumm, alte, geflickte Segel wurden unter­
geschlagen, dickes Schmutzwasser wurde über 
die Bordwand gegossen, alle Geschütze binnen- 
bords gezogen, und seine Mannschaft hinter 
der Reeling versteckt. A ls  die dänische» 
Schiffe, nichts böses ahnend, herankamen, 
und schon ihre Bote zn Wasser gelassen hatten, 
um die gute Prise mitzunehmen, da änderte 
sich plötzlich das B ild . Die Geschütze wurde» 
herausgehoben, die Mannschaft stand kampf­
bereit über der Reeling, und sausend pfiffen 
die deutschen Kugeln durch die Takelage des 
gänzlich überaschten Feindes, der sich bald, 
fast ohne Kampf, ergab. E in andermal über­
rumpelte er bei der Insel Anhalt einige däni­
sche Kriegsschiffe. E r ruderte bei stiller 
Nacht ganz vorsichtig m it umwickelten Riemen 
an das größte von ihnen heran, schlich lau t­
los und unbemerkt an Bord und schloß m it 
seinen zwei Zimmerleuteu rasch alle Luken, 
so daß der Feind im eigenen Schiff gefangen 
wurde.

I n  richtiger Würdigung und Erkenntniß 
von Benekes Verdiensten machte ihn seine 
Vaterstadt znm Kapitän des als Ersah für 
den veralteten, schöner und großer nenerbanten 
„Mariendrachen" nnd „nterstellte ihm außer­
dem noch mehrere kleinere Kriegs-Fahrzenge. 
A ls er einmal m it diesen und einigen ge­
nommenen dänischen Prisen ganz dicht am 
dänischen Königsschlosse von Helsingör vor- 
beisegelte, entstand großer Jubel bei den 
Dänen; denn man glaubte, es sei ein Sieges­
zug nach Kopenhagen. Doch wie erstaunte 
man, als Beneke plötzlich seine Geschütze don­
nern ließ ! Bei der Ankunft in Danzig 
wurde der Sieger m it großen Ehren empfan­

ans Nosenberg. die des zweiten R itters Herr Böh- 
ling aus Danzig. Auf der Bercius-Königsscheibe 
wurde König Herr Ferdinand Grabowski. erster 
R itte r Herr E m il Tinbner. zweiter R itte r Herr 
Äaase.

Ncufahrwaffer, 5. J u li.  (Elektrische straßen-

weigerte, ei» falsches Zeugniß abzulegen, machte 
ihn Dolata betrunken, begoß ihn auf dem Heim­
wege m it Sp iritus  und setzte d ir Kleidung in  
Brand. Der Knecht wurde am andere» Morgen, 
den 17. A pril, von Leuten ans Zmhslona in einem 
mnunerwollen Zustande aufgefunden. Die rechte

bahn.) Znm ersten Male fuhren am Mittwocho»Seite des Körpers war besonders schwer m it
einige Wagen der neuen elektrischen Straßenbahn 
von Nensahrwasser nach Bröseu. Die Probefahrt 
ging ohne jedes Hinderniß von statten.

Aus der Provinz, 5. J n li.  (Gewitterschäden) 
I n  B itonia  im Kreise P r . - S t a r g a r d  tra f ein 
Blitz den Schornstein des KäthnerS Paul Fotta. 
fuhr in die Küche, sodann in die Wohnstube, riß 
die Fenster und Fensterladen heraus und fuhr ins 
Freie. Ein zweiter Blitz tra f zwei Kinder des 
Käthners Stolpa, welche Gänse vom Felde nach 
Hause holen wollten; das 1 3 j ä h r ig e  Mädchen  
war sofort to d t ,  die Kleidungsstücke auf der 
Brnst waren verbrannt, der Knabe war nur 
betäubt nnd wurde lebend nach Hanse gebracht. 
Ein dritte r Blitz fuhr in die katholische Schule, 
zerstörte den Fernsprechapparat nnd die LcitungS- 
drähte; das ganze Postzimmer war ei» Feuer- 
meer. glücklicherweise befand sich die Familie des 
Lehrers im Nebenzimmer, sonst wäre niemand von 
den Anwesenden lebend davongekommen. Der 
Blitz hatte das Gebäude in Brand gesetzt, doch 
konnte, dank der Energie des Dachdeckers Ju liu s  
Chmielinski, das Feuer gelöscht werde». E in 
vierter Blitz tra f die zweite katholische Schnlklasse, 
zertrümmerte den Schornstein, sodaß die Ziegel­
steine weit umherflöge», riß ein Stück von der 
Treppe ab. fuhr in die Klasse unter den Fuß­
boden und entwich durch das Fundament ins 
Freie Bei dem zweiten Blitz wurden acht Gänse 
erschlagen.

Königsberg, 6. J n li. (Telegramm.) Wie die 
„Köuigsb. Hariung'sche Zeitung" aus Margen 
meldet, ertranken gestern bei einem Ausflüge des 
Königsberger Gesangvereins „Kornblume" im 
Warger See zwei Personen.

Tilsit. 4. J n li.  (Kaiserliches Dankschrciben.) 
Auf das au den Kaiser bei Eröffnung des Pro- 
viuzials.ängerfkstcs abgesandte Hnldigitngstelc- 
gramm ist au die Adresse des Herrn Erste» 
Bürgermeisters Pohl folgende Antw ort e-uge« 
gangen: „Se. Majestät der Kaiser und Konig 
habe» allerhöchst sich über den Hnldignngsgrnß 
der zur Feier des 20. Provinzialsäugerfestes in 
T ils it versammelten oft- nnd westprcußischen 
Säuger nnd Bürger T ils its gefreut und lasten 
bestens danken. Auf Allerhöchste» Befehl, von 
Valentin!, Geh. Negiernngsrath."

Schulitz, 4. J u li.  (Ein großes Feuer) hat auf 
dem Ansiedelungsgute Tarkowo eine Scheune und 
ein Stallgebäude eingeäschert. Sämmtliche land- 
wirthschastlichcu Maschinen nnd Gerathe sind 
verbrannt. Dem Feuer zum Opfer fielen ferner 
30 Arbeitspferde, 11 stattliche Fohlen, 18 Arbeits­
ochsen. 8 Milchkühe, 8 Bullen. 24 Fcttstiere und 
16 Schafe. Der Schaden, den die Ansiedclnngs- 
kommission erleidet, dürste, da sie lebendes I n ­
ventar nicht versichert, etwa 30000 Mk. betragen. 
Ueber die Entstehung des Feuers ist «och nichts 
erm ittelt worden.

Argenau, 4. J n li.  (Besitzwechsel.) Die Gräfin 
T-chski soll ihr R ittergut Kaczkowo den» Ver­
nehme» nach an einen Herrn v. Morowski für 
480000 Mk. verkauft haben. Die Nebergabe soll 
noch im Laufe des Monats erfolgen. Die Gräfin 
w ird dann wieder in ihre Heimat nach Warschau 
übersiedeln.

Ostrowo, 5. J n li. (Znm Tode verurtheilt) 
wurde vom Schwurgericht Ostrowo der 28 Jahre 
alte. wegen Körperverletzung m it 1 Jahr Gefäng­
niß vorbestrafte W irth  Ädalbert Dolata ans 
Zmhslona wegen Mordes. Dolata hatte einen 
Einbruchsdiebstahl begangen, beste» Zeuge sein 
Knecht Johann Pouitka geworden war. A ls nach 
Eröffnung des Strafverfahrens der Knecht sich

Brandwunden bedeckt, der Kopf stark verletzt, an 
fernem Körper hingen nur noch einige Fetzen von 
Kleidungsstücken, und nachdem er noch eine» im 
Dorfe bekannten Schinipfuame» des Dolata aus­
gesprochen hatte, starb er unter schrecklichen Qualen 
in der Wohnung feines Stiefvaters. Der Ver­
dacht lenkte sich sofort auf Dolata.

Posen. 5. J n li. (Das Musikkorps des 2. Leib- 
Husaren-Negiments) hat eine auf 14 Tage berech­
nete Urlaubsreife angetreten und w ird in Magde­
burg. Dresden rc. konzertire».

i Zur Komtzer Mordsache.
Zu der. wie man vermuthet, von einem m it 

der Untersnchnng in der Winter'schen Mordsache 
betrauten Richter oder einem über diese näher 
unterrichtete»Juristen veröffentlichte» Darstellung 
der fü r die Unschuld Lewhs sprechenden Gründe, 
welche auch w ir unseren Lesern nicht vorenthalten 
habe», erhält die „Danz. Allg. Ztg." „von ge­
schätzter Seite" folgende Entgegnung in der Form 
eines „Eingesandt": „Der Herr, der in N r. 154 
der „Danz. Allg. Ztg." die 4 Punkte erörtert hat, 
die nicht dir Möglichkeit eines Verdachts gegen 
Lewh aufkommen ließen, muß aiigeiischeiulich eine 
m it dem Verfahren vertraute Persönlichkeit und 
ein Jurist sein. Es wird ihm wohl auch die Be­
antwortung folgender Fragen leicht werden: 
1. Wie kommt es, daß bei der von der Unter- 
snchnngsbehörde angenommenen Thatsache, daß 
Winter gegen 4 Uhr nachmittags ermordet ist. 
gegen Herrn Hoffmann das Verfahren eingeleitet 
werden konnte, der um diese Zeit m it seiner 
Familie das Abendmahl einnahm? (Dieses ist 
sehr richtig. Herr H. ist bekanntlich nachmittags 
von 3—4 Uhr in der Kirche gewesen und dann 
znm Kaffee beim Flcischermcister Ziebarth. 
Im m er m it seiner Tochter nnd den bei ihm abge­
stiegenen Gästen.) 2. Wie kommt es, daß J s -  
raelski in Saft behalten wurde, obwohl gegen 
Hoffmann das Verfahren schwebte und im 
Ernst niemand daran glauben konnte, daß 
Hoffmann den Jsraelski m it der Fortschaffn»« 
des Kopses beauftragt habe? 3. Wie kommt 
es. daß die verstorbene Tochter des Kauf­
manns Meher, früher in Konib, jetzt in 
Berlin, nicht fezirt worden ist, obwohl ») dieselbe 
vor ihrem Tode ihren Bruder, einen Arzt, m it 
dein sie bisher auf besten« Fuße stand, auf ihrem 
Sterbebett nicht mehr sehen gewollt und bei 
jeder Annäherung in höchster Angst gerufen haben 
soll, „er möge fortgehen, sie «volle «hu nicht «i'oK- 
scheu, er sei au allem schuld", d) der behanoUnör 
Arzt folgende Angaben geniacht hat: E r habe 
die Verstorbene auf Starrkrampf (tetrmus) be­
handelt, welche Krankheit bei dein A lter der Ver­
storbenen (etlva 20 Jahre) und der kräftige» 
Körperkoustitntian eine große Seltenheit ist. E r 
könne sich die Ursache der Krankheit nicht er­
klären. er wäre allein darauf angewiesen, sie in 
den Anstrengn,«gen der Reise von Konitz nach 
Berlin  zu suche». E r habe der p. Meher eine 
Ellisprltzniig m it tetsllus-Scrum appliziren lasse«!, 
der.Körper höbe darauf nicht im geringsten 
<eag«rt (»atiirlich nicht, da kein tetamis-Bazillus 
vorhanden war und daher auch garnicht S ta rr­
krampf vorlag). Es sei richtig, daß mittelst eines 
Giftes (Strhchniu) genau dieselben Erscheinungen 
hervorgerufen werden können, wie sie beim 
Starrkrampf sich einstelle», o) sonst die Oeffnung 
jeder Leiche erfolgt, bei der nur der geringste 
Verdacht einer strafbaren Handlung vorliegt, ja 
selbst bei jedem zweifellose» Selbstmorde. 4. Wie 
koinmt es, daß die Familie Lewh und Meher als

gen. Die dankbare S tadt verlieh Beneke 
eine ebensolche Kette, wie sie einst Bockelmaun 
»ach der rnhinreichen Schlacht von Bornholiu 
erhalten hatte, und ernannte ihn znm Kapi­
tän des größten genommenen dänischen 
Schiffes, der Barse „Anhalt".

I »  diesen Jahre» um 1466 verschlechter­
ten sich die Beziehungen der Hansa zu Eng­
land zusehends. M an »inßte anfs schlimmste 
gefaßt sein; denn der englische König Eduard 
IV . suchte nur nach einer Gelegenheit zum 
Kriege. Bald war diese gesunden. I »  einem 
englisch-dänischen S tre it waren einige däni­
sche Schiffe von frühern hanseatischen Kapitä­
nen befehligt worden, Eduard erklärte des­
halb den Hansen den Krieg, ließ das be­
rühmte hanseatische Kontor in London, den 
Stahlhof, schließen, die hanseatischen Kauf­
leute gefangen setzen oder erwürgen, nnd 
forderte 20000 Pfund Schadenersatz nnd 
rüstete gleichzeitig eine Flotte von 14 großen 
Schiffen aus, um die Hansen gänzlich zu 
vernichten.

A ls Beneke von dieser Gewaltthat des 
englischen Königs hörte, lag er nur m it zwei, 
allerdings stattlichen Schiffen in  dem hollän­
dischen Hafen von Zween. S ofort faßte er 
seinen P lan, eine Kriegslist, und wie schon 
so oft, glückte ihm diese vorzüglich. V or 
Deal, einer kleinen englischen S tadt bei 
Dover, ankerten am nächsten Tage zwei statt­
liche Schiffe. Die Bevölkerung stand am U fer; 
denn man erwartete den in diplomatischem 
Auftrage «ach Frankreich entsandten Lord- 
mayor von London. Der Bürgermeister begab 
sich an Bord zur Begrüßung, wurde m it ca. 
30 der angesehensten Leute a ls  Geiseln an

Bord behalten, die französische Flagge nieder­
geholt, und m it stolz wehendem Danziger 
Banner verließen die Deutsche» die englische 
Küste, nachdem sie den Engländern ihre 
sämmtlichcn Schiffe in Brand gesteckt hatten. 
Das war die dcnlsche A ntw ort auf Eduards 
unerhörte Kriegs-Erklärnug!

Kurze Zeit darauf erblickte man von der 
„Anholt" zwei französische Schiffe, und bald 
war der englische Lordmayor bei dem B ü r­
germeister von Deal als Gefangener an Bord. 
Beneke steuerte nun wieder der flandrische» 
Küste zu, doch weit sichtbar tauchten draußen 
vor dem Hafen von Zween die Masten von 
fünf großen englischen Schiffen auf, welche 
anscheinend die Danziger weiter drinnen im 
Hafen glaubten und sie blockire» wollten. 
Doch Beneke verlor nicht den M uth. I n  
seinem erfinderischen Kopf hatte er sich be­
reits einen neuen P lan ausgedacht. Unge- 
sehen von den Engländern hatten die Dan­
ziger im Schutze der Nacht zwischen der 
Küste und dem Feinde geankert. Kurz nach 
12 Uhr nachts bat ein B o t m it zwei durch­
näßten, frierenden Insassen den wachhaben­
den Offizier anf dem größten englischen Schiff 
„S t. John", ob sie nicht hinterm Heck eine 
Biersuppe kochen könnten. Ohne Argwohn 
wurde ihnen diese Erlanbniß ertheilt, und 
bald goß Beneke — denn er war der eine 
der Insassen —  m it einem seiner Getreuen 
die heißgemachte Biersuppe auf die Finger­
linge des Ruders, und das Bot verschwand 
dann schnell in  der Dunkelheit.

Der am andern Morgen herrschende 
Nebel machte die Ueberrnmpelnng der Eng­
länder vollkommen. Das erste Schiff erhielt



Zeugen eidlich vernommen sind über eidliche Be- 
lianvtnngen anderer absolut uninteressirter Per­
sonen. durch welche erstere der Mitschuld an dem 
Morde aus das schwerste verdächtigt wurden?
5. War in dem Falle der Frage zu 4. das Ver­
fahre» nach den bestehenden Vorschriften des 
Gesetzes gezwungener,nahen folgendes, nachdem 
die Beschuldiger ihre Behauptung eidlich erhärtet 
hatten?: Gegen Lewy nud Meyer war Anklage
-,» erheben, »nd waren sie vor ihre gesetzlichen 
Richter zu stellen (Schwurgericht); erfolgte Frei­
sprechung derselben, dann war das Verfahren 
wegen Meineides gegen die Beschuldiger zu eröffnen, 
und in diesem Verfahren durften erst die Lewhs 
und Metiers eventl. eidlich vernommen werden.
6. Wenn die Frage zu 5. zu bejahe» ist. welche 
Gründe verhindern denn die Anwendung der 
§8 336 oder 346 R.-St.-G -B., oder liegt in diesem, 
entgegen der Ausführung in Frage 5 gehand" 
habte» Verfahren keine Rechtsbeugung? 7. Is t  
es nicht Thatsache, daß die Jaden bei der Be­
erdigung ganz bestimmte, fü r jeden Stamm andere 
Gebräuche haben, die in unserem Zeitalter und 
vom unserem religiösen Standpunkte aus einfach 
i:ls kindischer Aberglauben bezeichnet werden 
muffe», rmd ist es nicht Thatsache, daß die Leichen 
der Ermordeten von Konitz. Sknrz. Xanten, Polna, 
Tißa-Eßlar rc. stets über der Erde aufgefunden 
worden find. obwohl ihrer Einscharrn»» niemals 
thatsächliche Hindernisse im Wege gestanden 
haben, und ist diese Thatsache nicht einfach m it 
dem Begräbnißaberglauben der Juden zu erklären? 
8. I s t  der letzte verborgen gehaltene Lcichenthcil 
des ermordeten W inter vielleicht deshalb am 
Charfreitag fortgeschafft worden, weil am nächsten 
Tage die jüdischen Ostern begannen nnd über 
dieses Fest im Jndenhanse nichts „Unreines" 
bleiben durfte? S. Wenn die Lewhs schwächlicher 
N atur sind. konnten ihnen da nicht die vielen 
fremden Schlichter geholfen nnd die That über­
haupt ausgeführt haben, während die Lewhs sich 
Alibibeweise verschafften? Da fü r unsere Kinder, 
solange die Mörder nicht entdeckt sind. jederzeit 
die Gefahr der Ermordung vorliegt, so ist nicht 
allein für Herrn Hoffmam». sondern auch für 
jeden, der dieser Sache scharf auf die Finger sieht, 
der Schutz des 8 193 St.-G .-B. vorliegend, nnd 
bitte ich daher um wörtliche Aufnahme vor­
stehender Fragen."

Die Fragen, z B . unter 1. sind höchst be- 
achtenswerth. Es wäre zn wünschen, daß auch 
die Untersuchnngsbehörde in  Konitz diese E in ­
wände genau prüft.

Dem „Kouitzer Tageb!." zufolge soll Herr 
Kriminalinspektor Braun aus Berlin, der das 
Vorgehen gegen Hoffmann vornehmlich ver- 
anlaßt bat, wieder in Konitz eingetroffen sein.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 8. J u li  1621, vor 279 

Jahren, wurde zn Chatean-Thierrh in der Cham­
pagne der Fabeldichter und Erzähler J e a n  de 
L a f o n t a i n e  geboren. Durch seine ausgelassene», 
aber in Versen von unnachahmlicher Anmuth ge­
schriebenen Erzählungen und seine in treuherzigem 
Ton geschriebenen Fabeln begründete er seinen 
Ruhm. Lafontaine starb am 13. A p ril 1695.

Am 9. J u li  1386, vor 514 Jahren, errangen bei 
Sempach die schweizerische» Eidgenossen angeblich 
durch Aufopferung A r n o l d  W i n k e l r i e d s  
einen vollständige» Sieg über den vorderöster­
reichischen Adel unter Herzog Leopold, der m it 

"1400  Edeln öen Löd fand- D ie^W aM Ädte nud 
Lnzern sicherten dadurch ihre Unabhängigkeit.

Thor», 7. J n li  1999.
— ( P e r s o n  a l l e  ».) Der Referendar D r. 

Robert Claaffen aus Tiegenhof ist znm Gerichts- 
asscffor ernannt worden.

Dem Meister Otto Herrmann nnd dem Meister­
gehilfen Johann Godat, beide bei der Gewehr­
fabrik in  Danzig. ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

-— (Fürsorge für  reisende Kinder.)  
M it  Beginn der großen Schnlferien hat die Eisen- 
bahnverwaltttng für das Zugpersonal eingehende 
Vorschriften über die Behandlung von Kindern 
erlassen, die ohne Begleitung Erwachsener reisen. 
Sie ordnet neben den» thunlichsten Entgegen­
kommen namentlich auch die größte Vorsicht beim 
Oeffnen und Schließen der Thüren an. Bei der 
Ankunft an dem Bestimmungsort der Kinder

vom „Anhalt gleich eine so vernichtende B re it 
feite ailf Pistolenschnßweite, daß Mast und 
Stengen von oben tarnen, das Deck vom 
Blute der Mannschaft schwamm und es kampf­
unfähig wurde. Da besannen sich die andern. 
I n  größter Eile kappten sie die Ankertaue 
und versuchten, sich in Linie zum Kampfe zn 
ordnen. Doch zu ihrem größten Schrecken 
sahen sie plötzlich, daß das größte und an» 
besten bewaffnete Admiralschiff bei dem ab­
landigen Winde steuerlos nach See Hinaus­
trieb. Da hielten sie ihre Sache fü r verloren 
nnd flohen. Beneke kümmerte sich nicht weiter 
nnt sie, galt es doch zunächst des großen „S t. 
John" Herr zu werden. „Streicht die Flagge" 
donnerte seine Stimme hinüber, „sonst b rin ­
gen w ir  euer Schiff znm Sinken"! „Q u ä lt 
ench nicht weiter m it dem Ruder," fuhr er 
höhnend fort, „die Biersuppe von heute Nacht 
hält es gut fest!" Voller Wuth, aber ohn­
mächtig standen die Engländer da. Damals 
hatten die Schiffe nämlich nach achtern keine 
Geschütze, nur in  den Breitseiten. So blieb 
ihnen nichts anders übrig, als die Flagge zu 
streichen. Jetzt konnte der schnelle „M arien- 
drache" sich auf die Verfolgung der andern 
Engländer machen, nnd es gelang ihm, noch 
einen von ihnen ohne Gegenwehr zunehmen.

So hatten die beiden Danziger durch die 
List nnd die Unerschrockenheit ihres tapfern 
Führers Paul Beneke einen glänzenden Sieg 
errungen, ohne auch nur e i n e n  M ann zu 
verlieren. Beneke übernahm jetzt das Kom­
mando über den „S t. John", der viel größer 
und besser bewaffnet als die Danziger Schiffe 
war. Die Wirkung der Biersuppe konnte 
rasch beseitigt werden.

haben die Schaffner darauf zi» achten, daß 
jene richtig zu den Personen gelangen, die sie ab­
holen.

— ( F r a u e n  i m  E isenbahnd»e»»ste . )  
Nachdem der Staatssekretär des Reichspostamtes 
v. Podbielski m it einer ausgedehnteren Anstellung 
von weiblichen Personen in» Postdienste vorge­
gangen ist, ist ihm jetzt der Eisenbahumimster 
v. Thielen gefolgt. Nach einer Verfügung des 
Ministers sollen weibliche Personen im A lte r von 
29 bis 39 Jahren, nnd zwar nnverheirathete 
Personen oder kinderlose W ittwen m it guter 
sittlicher Führung und ausreichender SLulblidung 
im Tclegraphendienste der Eisttwahnverwaltimg 
unter Ausschluß des Zug- und Meldedienstes und 
des Nachtdienstes eingestellt werden. Bewerberinnen 
müssen sich einer sechsmonatigen Probezeit gegen 
2 Mk. Tagegelder unterweisen und können dann 
nach zufriedenstellenden dienstlichen Leistungen und 
bestandenem Examen gegen eine diatarische 
Jahrcsbesoldung von 720 Mk. angestellt werden.

— ( A u s lä n d i s c h e  S o m m  e r a r b e l t e r . )  
Die M inister des Inne rn  und der Medizinalange- 
legeuheite» haben nnter Aufhebung aller entgegen­
stehenden Vorschriften bestimmt, daß die aus­
ländisch polnischen Sommerarbeiter unbedingt 
innerhalb 3 Tagen nach der Ankunft ärztlich zn 
untersuchen nnd erforderlichenfalls zn impfen sind. 
A ls nicht erforderlich ist die Im pfung dann anzu­
sehen, wenn der Arbeiter bereits geimpft ist oder 
die natürlichen Pocken überstanden hat. Die 
Im pfung erfolgt auf Kosten des Arbeitgebers. 
Nicht Polnische Sonnucrarbeiter unterliegen nur 
dann den» Jmpfzwange. wenn die Gesu,ndhe,ts- 
Verhält,risse des Heimatsortes oder du»««««» des 
inländischen BeschästigungSortes dres geboten er-
scheiiinlewffnn d e rw  e s t p r . L a n d w i r t h -
schas tskau l iue r )  tra t gestern Vormittag »u 
Danzig nnter Vorsitz des Kammerherrn von Oldeu- 
bnrg-Jannschan zu einer Sitzung zusammen. A ls 
Vertreter der Regierung war Herr von Busenitz 
anwesend. Im  Anschluß hieran fand im „Danziger 
Hof" eine Versammlung namhafter Gcnoffeiischafts- 
initglieder der Na is fe nschen  O r g a n i s a t i o n  
der Provinz statt, in der über die Welterentwicke- 
lnng des Genossenschaftswesens berathen wurde. 
Auch stand die Vorbesprechung über die Wahl 
eines neuen Verbandsdirektors, an Stelle des zum 
Generaldirektor gewählten Herrn Heller, an» der 
Tagesordnung. Für die engere Wahl sind die 
Herren von Kries-Roggenhansen und Nohrbcck- 
Gremblin in Aussicht genommen.

— ( D i e  w e s t p r e n ß i s c h e  T r i n k e r h e r i ­
ll n st a I t  f ü r  F r a u e n )  zu Sagorsch »vird an» 
12. d. M ts . eröffnet werden. Anmeldungen zu 
derselben sind an Herrn Pfarrer D r. Rindfleisch- 
Zoppot oder an Herrn P farrer Ankermann-Rahmel 
zi» richten. .  .

— ( B e f ö r d e r u n g  der  S c h o r n s t e i n ­
feger.)  Da anf de» preußischen Staatsbahne» 
sich ein Bedürfniß zu gesonderter Beförderung von 
Schornsteinfegern im Arbeitsanzuge geltend 
gemacht hat, auch Unznträglichkeiten aus ihrer 
Beförderung im Packwagen bisher nicht ent­
standen sind, so hat der M inister der öffentlichen 
Arbeiten die Eisenbahndirektionen ermächtigt, 
dieses Verfahren da, wo es besteht, beizubehalten 
nnd im Bedarfsfälle in anderen Bezirke» ein­
zuführen.

— ( B r o m b e r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  Be»
der an» Mittwoch stattgehabten Ziehung sind der 
„Osttz. P r." znfotge außer den bereits gemeldeten 
noch folgende Hauptgewinne gezogen worden: 
2. Hanptgewinn, eine Equipage m it 2 Pferden, 
auf 81298, 3. Saiiptgewilin. ein Jagdwagen m it 
2 Pferden, aus 6848; die Hauptgewinne 5 -19 . in 
Pferden bestehend, anf die Nummern 65168, 
66991, 114905, 46848, 76371, 3676, 89475, 194914. 
14129, 24749, 8360 nnd 102461; die Hauptgewinne 
2 l—29, Damenfahrräder, anf die Nummer» 68813. 
87849. 13187, 59349, 87543, 107401, 22569, 96356. 
56538; die Hauptgewinne 30—44, Herrenfahrräder, 
anf dre Nummer» 11994, 61208, 69678. 4473o. 
21233, 51614. 15993, 43994, 45244, 4661. 4496. 
8902 «Nd 109107. ^

— (De r  G a r t e n b a n - V e r e i n )  fü r Tho»n 
und Nmgegeud hielt am Mittwoch >m Schützen- 
hanse. dem jetzigen Verciuslokal, seine Monats 
Versammlung ab. Der Kassircr zog zunächst die 
fälligen Beiträge ei», worauf die BeMmmlniig 
in eine Berathung über die Feier des stiftnngs- 
tages eintrat. Die Feier wurde auf Sonnabend 
den 18. Angnst festgesetzt; das Programm besteht 
in Konzert. Tombola und Tanz. M it  dem 
Nahen der winterlichen Jahreszeit werden auch 
wieder in den Monatsversammlungen Vortrage 
und geschäftliche Besprechungen gehalten werden.

— (D ie  a l l b e l i e b t e n u n d  r e n o m n l i r t e n  
Ncl» n» anu  - B l i e , n c h e » - S  8 nger), bestehend 
aus den Herren Ncnmann-Bliemchen (Original). 
HorvLth. Gipner, Frische. Tieck. Zimmermann nnd 
Ledermann, geben Mittwoch den 18, Donnerstag 
den 19. und Freitag den 20. J u li  im Viktoria 
garten (bei Negcuwetter »m Saale) drei hnmo 
Mische Abende. Seit emer langen Reihe von 
Jahren kehrt die Gesellschaft hier ein, ,»», durch 
ihre gesanglichen, mnstkalische» nnd komischen Vor­
trüge ihre hiesigen Freunde und Gönner, deren 
es viele giebt, zn erfreuen. Wer sich einen recht 
genußreichen Abend verschaffen Will. der gehe zn 
Bliemchen. Znm Schlüsse des durchweg nenen 
Spielplanes gelangen überall nut größtem Beifall 
gegebene »nnsikalische humoristische Gefammtspiele 
zur Aufführung, au» ersten Abend „Beim S tad t' 
mnsikns", an» zweiten Abend „ Im  blauen Roßt 
(Die drei Stabstrompeter. Solo fü r drei Pistons) 
nnd an» dritte» Abend „Der Jub ila r".

— (Wegen des D u r c h b r u c h s  de r  W i n d -  
straße) werden gegenwärtig in der Bürgerschaft 
Unterschriften zn einer an den Magistrat zn rich­
tenden Petition gesammelt. Es wäre zn wünsche», 
daß unsere städtischen Körperschafte» dieser immer 
dringlicher werdenden Frage jetzt näher trete», da 
nicht zi» verkennen ist, daß die schlechte» Straßen- 
verkehrsverhältniffe des Stadttheils am Broni- 
berger Thor für die Weiterentwickclnng unserer 
Stadt ein Hinderniß bilden. Die Gründe fü r die 
Nothwendigkeit des Durchbruchs der Windstraße 
sind bekannt gcnng nnd ihrem Gewicht kann man 
sich nnmöalich länger verschließe»». Der Wagen- 
ui»d Straßenbahnverkehr in  dem engen Straßen- 
znge Heiligegeiststraße- nnd Copperniknsstraße 
m it seinen scharfen Biegungen wird nachgerade zn 
einem Nothstände, zumal in Hinsicht anf die per­
sönliche Gefährdung der Passanten, die Graben­
straße m it einer größeren Anzahl stenerzahlender 
Bürger bedarf endlich einer besseren Straßenver- 
bindnng »ach der Bäcker- und Breitcnftraße zu 
ihrer geschäftlichen Erschließung und es darf weiter 
nicht unberücksichtigt bleibe», daß nach dem neuen

Amtsgericktsgebände anf dem Grabcngelände die 
von auswärts kommenden Personen, welche a»f 
den» Gericht zu thnn haben, nicht hinfinden können. 
Aber auch der Gesichtspunkt der Verschönerung 
der S tadt verlangt Rücksichtnahme, wenn die Stadt 
eine so erhebliche Verschönerung erfahre» kann. 
»vie es kür den Stadttheil an» Bromberger Thor 
der Fall sein »vird. wenn die Brvmbergerstraße 
m it der Brcitenstraße eine schnurgerade leichte 
direkte Verbindung erhält. Nnd wie würde sich 
diese Verschönerung noch erhöhen bei Errichtnng 
des Stadttheaters nnd des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals auf dem Platz vorn» Bromberger Thor. wenn 
dieser dafür gewählt »vird.. Beide Projekte stehen 
aber bereits soweit fest, daß m it ihrer Änssührnng 
für die nächste Zeit zn rechnen ist. Welch' eine 
Perspektive würde gewonnen werde» von der 
Breitcilstraße, wen» der Blick auf das Denkmal 
mitten auf dein Thorplatz nnd dann anf das ab­
grenzende Kriegsthor fiele! Ohne fü r euie bessere 
Verkehrsstraße nach dem Bromberger Thor zn 
sorgen, konnte man auch das Stadttheater am dem 
Thorplatz garnicht erbauen. Bekanntlich »st der 
Durchbruch der Windstraße vor zehn Jahren nicht 
zu Stande gekommen, weil die Stadtverordneten 
für den Erwerb eines der beiden in Fro^e kommen­
den Däuser nicht 65060 M ark aufwenden wollten, 
ei» Fehler, dessen Größe man längst hat einsehen 
könne». Später war der Fehler bis heute nicht 
wieder ant zn mache», »vcil die Kominnne durch 
die Wasserleitung und Kanalisation finanziell zn 
stark belastet war. Aber jetzt ist bereits eine E r­
leichterung des finanzieNen Druckes eingetreten, 
denn die Kasten der Wasserleitung und Kanali­
sation schließen sehr aünstig ab. besser als man er­
wartet; die Nebcrschnffe steigen m it jedem Jahr. 
Da sollte mau meinen, daß finanzielles Unver­
mögen das Ruhenlassen der Durchlu nchsfrage nicht 
länger begründen kann. Zwei Häuser werden zur 
Niederlegn!!« angekauft werden müssen, deren 
Kaufpreis gegen früher gestiegen ist — die Aus­
gabe dafür kann aber nicht gescheut werden und 
ist gerechtfertigt gegenüber den Vortheilen, welche 
die Weiterführn»« des Straßenznges Breitestraße 
nnd Windstraße bis zum Bromberger Thor der 
ganzen Kominnne. insbesondere aber der Innen­
stadt bringt. Es sollte keine Meinungsverschieden­
heit mehr darüber herrschen, daß der Zeitpunkt 
jetzt fü r den Durchbruch der Wintzstraße gekommen 
ist nnd daß man ihn in» Interesse der Kominnne 
nicht länger hinausschieben darf. Für den er­
strebten Aufschwung »»»serer Stadt muß auch etwas 
gethan, müsse» auch Opfer gebracht werden, wenn 
selbst zielbewußtes Streben zn seinem Erfolge 
kommen soll. Die M ilitärverwaltung hat znr 
Hebung der Straßeiiverhältilisse bereits etwas ge­
than durch die Niederlegn»« des Weißen Thors 
und Schaffung von Fußgänger-Durchgängen au 
zwei anderen »ach der Weichsel zn gelegenen 
Thoren; sie soll auch bereit sei», die alte Festungs- 
mauer an der Weichsel niederzulegen und durch 
ein einfaches G itte r ersetzen zn lassen, damit die 
Stadt an der Wcichsclseitc in» gesundheitlichen 
Interesse der freien Luft nnd dem Licht mehr er­
schlossen nud auch diese Stadtgcgend verschönert 
»vird. Wen» so die Militärbehörde in dankens- 
werther Weise etwas znr Hebung der Straßcn- 
verhältniffe nud Verschönen»»!» unserer Stadt thut, 
kann die städtische Verwaltung »lmsolveniger zu­
rückbleiben.

— ( Z u m  V e r k a u f  des a l t e »  S p r i t z e n ­
hauses a»r G e r e c h t e n - T h o r )  znm Abbruch 
stand heute Vormittag 10 Uhr Termin vor Herrn 
Stadtbalimeister Leipolz an O rt nnd Stelle an. 
Erschienen waren 8 Reflektanten. Das Meist- 
gebot gab der Besitzer Poek-Mocker m it 300 Mk. 
ab. Den Kaufpreis erlegte er sogleich. Dem 
Magistrat ist der Zuschlag vorbehalten. Die 
Spritzen »nd sonstige Lvschgerälhe, auch die der 
freiwilligen Feuerwehr, kommen vor Abbruch i» 
die Räume der neuen Hauvtfenerwache. die aller­
dings noch nicht ganz fertig sind.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Laudgerlchts- 
direkt»»- Graßmaili». A ls  Beisitzer fnngirte» die 
Herren Landgerichtsrath Hirschberg, Landrichter 
Scharnier, Landrichter Heinrich »nd Landrichter 
Sehffarth. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Nasmus. Gerichtsschreiber waren 
die Herren Gerichtsasfisteiit Link nnd Referendar 
Fiedler. — Znr Verhandlung standen 6 Sache» 
an. I n  der ersten betrat unter der Anklage des 
Diebstahls der Arbeitsbnrsche Leo Dhbowski aus 
Mocker die Anklagebank, während die M itange­
klagte» von ihm, die Arbeitsbnrschen Franz Ra- 
cziiiskl und WladislansPaczkowski ansMocker.zum 
Termin nicht erschiene» waren. Den Angeklagten 
war znr Last gelegt, an» 9. Apr»l d. Js. gemem- 
schaftlich aus einen» zur Eisengießerei von Born
». Schütze in Mocker gehörigen Schuppen Eisen- 
theile von «nbedcntendem Werthe herausgezogen 
nnd dieselben sich widerrechtlich angeeignet zn 
haben. Beim Verscharren dieser Eisentheile ,n 
einem Sandhanfe». von dem die inaendlichen Diebe 
das gestohlene Eisen offenbar späterhin abhole» 
wollten, wurden sie von einem Formerlehrling be­
obachtet nud in die Flucht geschlagen. Dhbowski 
ränmte die Anklage in vollem Umfange eu,. Er­
würbe zn einem Verweise vcrnrtheilt. Naczuisk» 
soll zn einem nenen Termine vorgeführt, Parz- 
kowski ne» vorgeladen werden- — Den Gegenstand 
der Anklage in der zweiten. Sache bildete das 
Verbreche» des schweren Diebstahls, dessen der 
Schüler Franz Bobien aus Cnlm angeklagt war. 
Bobien war geständig, in Gemeinschaft m it dem 
Schüler Brzozowski aus Culm »n die Wohnstube 
der W ittwe W itt zu Cnlm eingebrochen zi» sei» 
und ans derselben allerhand Kleinigkeiten, als 
einen Uhrhalte»'. Wolle, Gam, eine Sweere, 
Shlipse u. dergl. m , gestohlen zn habe». Gegen 
Bobien wurde gleichfalls anf einen Verweis er­
kannt. Brzozowski, welcher im gestrigen Termin 
ebensalls unentschuldigt ausgeblieben war. soll 
gleichfalls zn einem nenen Termin vorgeführt 
»verden. — Auch in der dritten Sache handelte es 
sich »m ein Elgenthliliisvergehen. dessen sich der 
Arbeiter Max Wisniewski ans Mocker schuldig 
gemacht habe» soll. Wisniewski bewohnte an­
fangs dieses Jahres m it den Arbeitern Hugo Leh­
man» und Angnst Brosda» in Hörde ei» Zimmer. 
A ls die Heide» letzteren am 23.Febr»ar d. Js . von 
Hanse abwesend waren, erbrach Wisniewski einen 
dem Lehman» gehörigen Neisekorb und entwendete 
daraus 40 M ark baares Geld. einen Revolver, 
eine Taschenuhr »nd aus dem gemeinschaftlichen 
Wohnzimmer mehrere Kleidungsstücke, welche 
theils dem Lehman», theils dem Brosda»» gehör­
ten. Nach Änssührnng. dieses ^D.ebstahls ver­
schwand Wisniewski »,, Horde- Ausklagte» 
ränmte die Anklage ein. E r wurde mU 6 Monate 
Gefängniß bestraft. — D»e Anklage »n der werte»

Sache richtete sich gegen den Arbeiter Alexander: 
Chbulski ans Rußland, z. Z  hier in  Haft. und 
gegen die W ittwe K lara Weffolowski geborene 
Springer ans Rndak. Chbulski war des Dieb- 
stahls und der Urkundenfälschung, die Weffolowski 
der Hehlerei angeklagt. Chbulski stand bis zum 
27. M a i d. Js . bei dem Gutsbesitzer Modrzejewskk 
in Czernewitz in Dienste». An den» genante» 
Tage verließ er heimlich den Dienst, nachdem er 
sich. wie die Anklage behauptet, verschiedene 
Kleidungsstücke widerrechtlich angeeignet hatte. 
Die Kleider soll er der Zweitaugcklagten Weffo- 
lowski znm Kaufe angeboten nnd diese die Kleider 
an sich genommen habe». Dadurch soll sich die 
Weffolowski der Hehlerei schuldig gemacht 
haben. Am Tage darauf soll Angeklagter 
Chbulski von einem unbekannten Manne eine 
Qnittnngskarte angekauft nnd diese auf seinen 
Rainen umgeändert haben. A ls  er m it dieser 
gefälschte» Karte bei dem Ziegcleibefftzer Wiebnsch 
n» Gramtschen Arbeit suchte, wurde er festge­
nommen. Der Diebstahl der Kleidungsstücke 
konnte dein Angeklagten Chbulski durch die 
gestrrge Verhandlung nicht »achgewiese» »verden. 
Dicserhalb wurde er freigesprochen. Dagegen 
wurde er wegen Nebertrelnng des Gesetzes vor» 
24. A p ril 16-.4 „nd wegen Urkundenfälschung zu 
1 Tage Hart nnd zn 1 Woche Gefängniß ver- 
nrtheilt. Die Haftstrafe wurde durch die erlittene 
Untersuchungshaft fü r verbüßt erachtet. Jnbezng 
auf die Angeklagte Weffolowski erging ebenfalls 
ein freisprechendes Urtheil. — Schließlich wurde 
gegen die Arbeiter Heinrich Gnhr nud A lbert 
W ill aus Gr.-Neffan wegen Diebstahls und nn- 
berechtigten Fischens verhandelt. Die Anklage 
legte den Beschuldigten znr Last, dem Fischer 
Peter Lndwichowski aus Kaszczorrek ans Fisch- 
säcke». welche dieser in der Nähe des Kleinkruges 
zu Gr.-Neffan in der Weichsel ausgelegt hatte, 
Fische entwendet nnd zn 2 verschiedenen M alen 
unbcrechtigterwcise in der Weichsel gefischt zu 
haben. Auch diese Sache endigte m it der Frei­
sprechung der Angeklagte». Die Strafsache 
gegen den Schuhmacher Ju liu s  K a rl ans Glücke 
und Genossen wegen unbefugter Aneignung von 
Spreiigstücken wurde vertagt.

— ( T h ie r s e u c h e n . )  Nach amtlicher Er­
hebung »md Zusammenstelln»« herrschte anfangs 
J u li die M aul- nnd Klauenseuche in Westpreußen 
auf 10 Gehöften des Kreises Rosenberg, 8 Ge­
höften des Kreises Pr.-Slargard. 3 Gehöften deS 
Kreises Stnh»» und je einem Gehöft der Kreise 
Elbiiig. Bereut. Löba», Thor», Grande»-, Schwetz 
nnd Flatow. Ostpreußen nnd Hinterpommer» 
waren senchcfrei. Die Sclnveineseuche herrschte 
in Wesiprenßen auf 17 Gehöften in 6 Kreisen» in  
Ostpreußen auf 4 Gehöften in 2 Kreisen, in  
Pommern auf 19 Gehöften in 7 Kreisen, im  
Bromberger Bezirk anf 18 Gehöften in 5 Kreisen, 
im Posener Bezirk anf 24 Gehöften in 11 Kreise». 
Der Pferderotz war nur in einem Falle 
in» Regierungsbezirk Marienwerder aufgetreten.

Die Gefährlichkeit der ungekochten 
Milch.

Von Dr. meä. W ilh . E b lilg .
------------  (Nachdruck verboten.)

Auf das ausdrücklichste muß immer »vieder 
vor dem Genuß »«»gekochter M ilch gewarnt 
»verden, da keine Flüssigkeit so leicht Att- 
steckungsstoffe aufnimmt, wie gerade die M ilch. 
Z u r leichteren Erkenntniß der Wahrheit dieser 
W arnung w ird  es nöthig sein, ein »venig 
näher auf die Verbreitung ansteckender Krank­
heiten einzugehen. Ansteckende oder Jnfek» 
tions - Krankheiten werde» solche genannt, 
welche durch direkte Aufnahme lebender 
Krankheitserreger in den Organismus entstehen. 
Diese Erreger sind kleine Lebewesen, Bakte­
rien, Vazillen, das heißt Pilze, welche keim-, 
lcbcns- und fortpflanzn,,gsfähig sind und durch 
ihre Vermehrung die Funktionen des Orga­
nismus nach ihrem Sinne ändern, also eine 
Krankheit hervorrufen können. Zu den an­
steckenden Krankheiten gehören D iphtheritis, 
Cholera, Influenza, Pest, Ruhr, Typhus 
und dann noch die sogenannten Kinderkrank­
heiten: B lattern, Scharlach, Maser»», Nötheln, 
Brünne und Keuchhusten.

Nicht jeder Mensch ist der Ansteckungs­
gefahr ausgesetzt; es giebt Personen, denen 
kein Krankheitserreger schadet. I n  einem 
normal gesunden Körper sind die Bazillen 
nämlich nicht lebensfähig, das gesunde B lu t 
tödtet sie, läßt ihre Vermehrung nicht zu. 
Wenn also der menschliche Organismus nicht 
geeignet, nicht d ispvnirt zn einer bestimmte» 
Krankheit ist, so gedeihen die betreffenden 
Krankheitserreger in seinen» Inne rn  nicht 
und so erklärt es sich, daß es Menschen giebt, 
denen die Cholera, die Pest, das gelbe Fieber, 
der Typhus oder sonst eine Infektionskrank­
heit nichts anhaben kann. Diese W ider­
standsfähigkeit haben allerdings nur weiiige 
Menschen und diese findet man nur in jenen 
Kreisen, wo keine Noth und Armuth, aber 
wohl Reinlichkeit und Enlhaltsamkeit herrschen. 
Es ist eine Thatsache, daß überall auf der 
Welt die ärmeren und notleidende,» Schichten 
der Bevölkerung am »leisten und schlimmsten 
vor» Seuchen »md Krankheiten überhaupt 
hei»,»gesucht werden. Diese Schich eu gehen 
den Herd ab, Wo die Seuche sich nährt, stärkt, 
ausbreitet und zur tödtinhen Bösartigkeit
sich steigert. . .  ^

Die Krailkheitserreger, die Vazillen, ent­
stehen auf zweierlei A r t ;  entweder innerhalb 
eines erkrankten Organismus oder im  Boden, 
i», der Erde, wo sie durch Fäulnißprozesse 
erzeugt und dann durch die L u ft oder durch 
das Wasser weiter verbreitet werden. So 
athmet man diese gefährlichen Krankheitserzeu- 
ger ein oder b ring t sie durch Trinken von 
schlechtem Wasser in  den O rganism us. Daher 
Mich die fortwährende W arnung von ärztli-



Ker S e ite  a u s , sich vor verdorbenem  T riuk- 
wasser zu hüten. D ieser W arn un g  gesellt 
sich nun diejenige vor »»gekochter M ilch  h in ­
zu. D er Genuß von  »„gekochter, kuhwarm er 
M ilch ist leider schon seit langer Z e it  ein  
verbreiteter, trotzdem m an häufig  genug von  
maßgebender S e ite  davor gew arnt h at. B e ­
sonders ist der S om m er die Z e it dieser A rt 
von Milchkur. D irekt a u s dem E uter oder 
doch aus dem M ilcheim er ist die M ilch  am 
heilsamsten und reinsten, heißt es , und viele  
Personen glauben, daß diese kuhwarm e M ilch  
W under der H eilung wirken könne. G ew iß  
ist die M ilch in  dem Augenblicke, w o sie das  
Euter verläßt, reiner, a ls  w en» sie erst stun­
denlange R eisen  gemacht hat und von  einer 
Hand in  die andere gew andert ist, aber 
schließlich sind diese kleinen V erunrein igungen  
nicht so wichtig und schlimm, ja  sie verschwin­
den vollständig gegen die G efahr, welche auch 
die kuhwarme M ilch der menschlichen Gesund­
heit bereiten kann. D ie  Perlsncht der Kühe 
nämlich, eine Lungenkrankheit, eine A rt von  
Tuberkulose, ist unter den Kühen ungeheuer 
v ie l verbreitet. D a  nun durch die Entdeckung 
von R obert Koch feststeht, daß die S chw ind­
sucht auch durch B azillen  verb reitet w ird , so 
ist leicht einzusehen, w ie  gefährlich der G enuß  
perlsüchtigeu Kühen entstam m ender M ilch  
w erden kann. E s  ist durch E xperim ente bei 
T hieren  erw iesen w orden, daß durch den G e­
nuß solcher M ilch bei den V ersuchsthieren  
die Tuberkulose hervorgerufen w urde. D er  
T uberkelbazillns verm ag sich in  ungekochter 
M ilch vier b is  fünf Wochen zu erhalten , 
gleichviel welche U m änderungen in  dieser 
Z eit m it ihr vorgehen. D ie  Pcrlsucht bei 
den Kühen w ird in der R eg e l durch die 
Schlem pefütterung hervorgerufen und es ist 
bekannt, daß die S p ir itu s-B r en n e re ien  sehr 
oft m it ihrem  V ieh  wechseln müssen, um den 
Ansbrnch der Perlsncht zu verhüten. H ierbei 
sei bemerkt, daß in  vielen  F ä llen  die M ästung  
der T hiere nur in  F ettb ild u n g  besteht, die 
an sich schon eine E rnährnngskrankheit ist 
und auch durch die schlechteste F ü tteru n g  be­

w irkt w erden raun, w en »  d as F u tte r  nur  
recht v ie l Kohlenstoff en thält, im  Gegensatz 
zu E iw eißstoffen. U m  den T uberkelbazillns  
in  der M ilch zu todten, g iebt e s  b is  jetzt nur 
ein M itte l, nämlich d as Kochen der M ilch. 
Selbstverständlich m eidet m an am  besten 
überhaupt den G enuß von perlsnchtigen Kühen  
entstam m ender M ilch, die m an freilich m it  
Sicherheit nur durch das Mikroskop erkennen 
kann.

E s  ist leider eine Thatsache, daß gerade 
die M ilch , d as  vorzüglichste N a h ru n g sm itte l, 
d as Bestreben hat, alle ansteckenden B a zillen  
a u s  der Luft anzuziehen und ihnen einen  
guten N ährboden zu b ieten . D aher sollte 
ungekochte M ilch n iem a ls genossen w erde», 
auch nicht kuhwarm e, selbst nicht von  einer 
notorisch gesunden Kuh, w en igstens nicht zu 
Z eiten , w o Epidem ien herrschen. E s  sind 
F älle  vorgekom m en, daß durch die H ände der 
M elkenden der T y p h u sb az illn s gleich in  die 
kuhwarm e M ilch  gebracht w urde.

E in  einfaches Auskochen der M ilch genügt, 
um  alle B a z illen  zu todten. E s  ist durchaus 
nicht nothw endig, daß die M ilch m inuten lang  
kocht, denn bevor der S iedepunkt erreicht 
w ird , ist schon jedes Lebewesen in  der M ilch  
vernichtet. Durch d as Kochen werden ferner  
auch alle G äh ru ngserreger vernichtet, so daß 
sich gekochte M ilch  län ger  h ält, a ls  ungekochte. 
Doch auch die gekochte M ilch w ird schließlich 
sauer und sie kann auch w ieder Ansteckungs- 
bazillen  a u s  der Luft an sich ziehe». M an  
verschließe daher die gekochte M ilch  sorgfä ltig , 
und verschiebe ihren  Verbrauch nie zu lau ge  
h in au s.

G ute M ilch ist w eiß  m it einem S tich  in 's  
gelbliche oder b läuliche; sie schmeckt m ilde, 
angenehm  und fü hlt sich fettig  an. M it  
W asser verdünnte M ilch ist w eißbläulicher  
und am  R ande des G efäß es von  bläulicher 
Durchsichtigkeit. E in  auf den D aum en  ge­
brachter T ropfen von  guter M ilch  b leibt  
stets gew ölb t, w ährend ein  Tropfen von ver­
dünnter M ilch sich au sb re ite t und flach w ird .

Mannigfaltiges.
( G u t e n b e r g s  u n d  S c h ö s f e r s  

N a c h k o m m e n . )  Jü n gst lies eine M it ­
theilung durch die Presse, nach der a u s  
G n ten b ergs Geschlecht noch zw ei männliche 
Nachkommen leben, nämlich die beiden  
B riider B a ro n  P a u l A dolf v. M o lsb er g  
aus L angenau bei M a in z  und F reih err  
Heinrich O tto  v. M o lsb er g , G eneral der 
A rtillerie  z. D . und G eneraladju tant des 
K ön igs von W ürttem berg. D ie  „Zeitschrift 
für D eutschlands Buchdrucker" kann hierzu  
ergänzen, daß in  Leipzig ein direkter N ach­
komme P e te r  Schösfers von G ernsheim  lebt, 
nämlich der M itin h ab er  der F irm a  V reit-  
kopf u. H ärtel, Herr D r . Ludw ig V olkm aun. 
Bekanntlich gab Joh an n  F aust oder Fust, 
m it dem G uteuberg die für ihn so nach- 
th eilige  V erbindung ein gin g , seine Tochter 
C hristina dem P eter  Schöfser von G ern s­
heim , dem talentvollen  M itarb e iter  am 
A u sb au  der E rfindung des Druckes von  
beweglichen L ettern, zur F ra u . A u s dieser 
V erbindung stam m t in  urkundlich fest­
gestellter direkter N achfolge H err D r. 
L udw ig Volkm ann. D iese Feststellung ist 
nicht nnr angesichts des G utenbergjnbilättm s  
von  In teresse, sondern sie ist es auch d es­
halb, w e il der lebende Nachkomme P eter  
Schösfers gleich seinem Ahnherrn m it ganzer 
S e e le  der Bnchdrnckerkuust ergeben und ein 
eifriger und auch selbstschaffender A nhänger  
jener Bestrebungen ist, die darauf abzielen, 
die heutige Vnchdrnckcrknnst w ieder für das  
empfänglich zu machen, w a s  an den 
A rbeiten  der ersten Buchdrucker a ls  wirklich 
schön und vorbildlich anerkannt w ird , sie 
also im besten S in n e  zu G ntenberg und 
P e te r  Schöfser w ieder zurückzuführen.

( D i e  v i e r  v e r m i  ß t e n T  o u r i st e n) 
a u s  W ien , die einen Ausstieg auf den D ach­
stein unternahm en, sind w ieder zurückge­
kehrt.

( R e v o l t e  v o n  S t r a f g e f a n ­
g e n e  n.) A uf der I n s e l  S ach a lin  erm or­

deten fünf flüchtig gew ordene S tra fa rb e iter  
einen P osten , verw undeten zw ei W ächter 
schwer und einen Aufseher leicht. Nach  
A u sü b un g  dieser Verbrechen bew affneten  
sich die S tr ä f lin g e  m it F lin te , Dolch und  
R evolver, nahm en 3 0  P a tro n en  m it sich und  
ergriffen  die F lucht. V on  den V erw undeten  
sind zw ei gestorben.

( D i e  L e p r a )  soll in  V erlan gn , in  der 
spanischen P ro v in z  B adajoz , in besorgniß» 
erregender W eise um sich greifen . Auch die 
anstoßenden D örfer sind angesteckt. D ie  
E in w oh n er fordern die B ehörden  auf, 
M aßnahm en znr Einschränkung des U eb els  
zu treffen.

Verantwortlich für den In h alt : Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirunge» der Danztgrr Produkte«. 
Börse

Vorn Freitag den 6. J u li  1600.
Nr Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provistou usancemäßig 
von« Käufer an den Verkänser vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inlnnd. hochbnnt und weiß 753—761 Gr. 155 
bis 157 Mk.. inlnnd. roth 783-788 Gr. 160 Mk.

Roggen per Tonne von tvoo Kilogr. per 714 
Gr. Narnialgewicht transito feinkörnig 711 
bis 734 Gr. 96- 98'/-Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine ohne Gewicht 104 Mk..

Ha f e r  per Tonne von lOOO Kilogr. transito 
_9^ M E

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4.17V, Mk„ 
Roggen- 4.70-4.77'!, Mk.

H a m b u r g ,  6. Juli. Niiböl still, loko 
61. -  Kaffee fest. Umsatz 9000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6.55. 
Wetter: Renen. _____

8. J u l i : Sonn.-Ansgang 3.49 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.34 Uhr. 
Mond-Nnterg. 12.09 Uhr.

9. Jn llr  Sonit-Anfgang 3.50 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond-Anfgang 5.38 Uhr. 
Mond-Unterg. 12 46 Uhr.

3 0 3 . KSttigl. PreirK. Klosseulotterke.
1. K lasse . Z i e h u n g  am  6. J u l i  1900. (V orm .) 

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.)

107 443 558 663 741 1244 55 83 327 80 451 511 22 
731 L08 958 2147 95 202 62 570 631 712 66 604 
903 3038 55 384 417 (100) 39 546 4024 95 123 (150) 
63 290 436 628 950 5125 30 224 456 81 701 21 38 
828 84 97 932 6080 332 56 97 416 585 738 7086 
227 332 37 477 95 587 691 762 856 74 904 8023 135 
97 (150) 275 654 885 913 80( 9 102 20 95 96 (100) 
290 399 475 670 701 55 830 904 6 82

10315 413 (100) 653 743 812 33 11137 72 260 93 
523 900 20 61 12071 126 33 278 426 604 919 82 
13378 421 761 14663 118 74 88 378 93 485 88 (150)
528 635 723 91 803 44 94 971 86 15247 348 622 60
798 (100) 16079 (100) 292 344 838 916 66 17129 347 
85 418 .642 821 18022 74 125 56 234 336 425 45 509 
841 64 993 182? 9 309 24 36 46 586 836

26238 97 98 391 403 526 (100) 889 21062 115 30 
290 324 79 503 624 92 648 22116 238 62 68 326 52 
61 88 665 852 916 55 2S208 364 482 510 (150) 655 
(160) 87 782 24203 361 608 9 747 919 25 25142
240 93 344 89 464 685 26108 326 89 433 79 604 25 
29 69 838 80 86 900 27031 131 255 (150) 351 418 24 
604 47 7L0 074 28147 363 91 507 771 2S027 39 405 
(100) 76 739 56 (100) 70

36144 58 591 827 933 31002 8 60 176 453 504 
34 38 779 655 32146 250 368 692 33231 48 364 564 
610 50 727 856 921 (100) 34074 199 (150) 390 586 
737 896 35087 132 247 325 516 20 62 740 36026
108 3S5 90 (700) 609 41 739 37149 266 97 343 534 37 
744 659 38037 45 101 (100) 264 341 541 48 61 634 
61 776 693 908 66 39111 231 32 71 412 540 615 50 
94 98 711 75 624

40038 105 48 324 676 830 5 1 87 995 S4l076 269 33 
481 572 799 8«o 42067 106 331 (100) 615 701 68 7 
866 43131 411 14 514 70 646 69 97 700 44027 3 
151 55 3^8 050 706 (100) 13 895 971 94 4 5093 140 40 
40 815 010 14 63 (200) 49019 33 57 (150) 96 269 8 
412 62 70 05 646 55 84 832 63 47362 476 575 836 9 
990 48017 78 141 (150) 231 482 517 685 49509 9 
620 720 821 47

MV8WVM
S 13 40l 547 79 (100) 713 48 77 873 57010 (ISO) 2 
351 79 524 58100 57 92 310 430 538 75 95 671 7 
856 5S017 45 168 435 517 80 87 894

«0053 219 723 40 8?9 938 «1241 597 704 8 (200) 
829 67 905 «3024 97 437 582 020 (200) 740 912 71 
«3014 58 146 (WO) 81 273 506 49 68 873 86 «4012 
31 302 33 421 55 543 84 696 773 805 922 «S040 66 
145 (150) 535 79 (100) 818 984 96 «6078 216 495 518 
719 051 g ; <17001 08 194 230 40 347 77 489 815 77 78 
S14 64 W o g -b  b'O 151 978 92 68032 265 446 (109)

A .020 71062 165 284 (100) 381
730 874 ^ rS0'0*b K 144 212 07 372 470 94 663
V4074 127 33' 36 90 313 40 426° 29^2  K / 7 6  77b 725 
866 7SI00 203 28 481 84 (IM) 524 41 52 «1
640 70 (300) 857 923 56 V«013 81 150 82 87 98 2 ^
641 813 920 77009 15 85 217 »8176 203 81 435 (I5N 
S14 19 721 7S017 54 210 32633 35 560 610 849 937 Z

8V014 181 52l 38 608 88 601 25 923 82 81131 248 
97 431 38 686 8L048 115 344 583 621 83024 29 03 95 
358 430 77 813 36 50 986 84120 82 218 99 418 72 84 
637 88 714 40 74 (100) 805 85027 207 99 551 634 954 
66 86013 672 727 914 87074 (150) 300 (150) 402 91 
500 46 754 79 941 88121 391 9? 522 655 792 630 936 
8V004 93 (L50V0) 223 348 66 413 36 720 854 

90012 97 282 327 492 510 76 639 91233 98 526 87 
616 43 700 919 21 9L023 63 (100) 271 323 49 425 55 
610 931 45 78 93102 10 209 47 49 462 648 720 39 71 
603 97 923 44 99 9 4027 389 467 660 967 95173 210 
^  69 637 936 96044 216 301 (150) 600 723 52 670
2/002 181 253 56 449 56 697 737 97 842 63 967 98124 
1 /^ 0 2  329 ^61 566 692 742 849 905 45 99031 65 87 
(100) 89 137 68 368 633 73 67 733 59 65 859 81 
. ^ E 0 8  63 246 319 LO1053 56 244 (100) 302 422 
40^619^(100) 848 73 967 102925 95 (100) 206 527 
7,0 103154 57 3d6 464 508 30 737 816 807 ««4007 
20 72 220 90 366 525 43 683 751 75 802 7 85 U  
105058 121 248 522 28 44 630 37 55 871 W Iv«018 
212 13 40 396 432 (200) 37 534 695 «,»382 429 (5001 
36 55 79 60 550 75 601 39 943 (150) 188013 2 1 3 4 8
369 504 32 es 89 768 96 865 »00014 185 238 414 79

rSSMMMW
815 47 118157 268 78 625 815 23 37 903 48 117129 
85 256 624 65 (100) 73 765 891 118024 93 121 303 
35 70 75 420 720 838 905 I 19012 120 285 896 429 807 

129022 52 192 274 366 81 90 430 544 93 681 770 84 
875 86 I21Z70 576 625 44 973 86 122159 74 278 339 
422 (200) 670 754 863 73 123035 156 80 253 58 343 
52 434 767 947 124045 167 301 5 41 797 820 I2S173 
204 35 325 460 79 582 629 128181 239 332 514 37
642 885 127025 95 380 433 86 579 613 57 73 86 94
128073 95 199 211 414 45 542 686 948 58 12S074 99 
151 (200) 60 82 306 432 85 554 763 840 68 91 

139089 216 77 95 494 642 (100) 700 131063 85
530 856 962 (100) I32I06 37 62 254 310 464 559 696 
755 838 48 (39  99 ) 57 902 19 23 30 88 133011 70
112 236 (100) 397 418 534 635 87 740 75 IS40I2 534 
95 620 53 65 135001 33 144 87 90 202 323 475 739
823 51 923 38 46 136314 47 96 413 625 38 901
137068 114 275 335 44 512 30 68 735 138093 167 70 
200 35 469 79 786 872 130066 91 500 619 710 820 

149239 75 308 574 682 (100) 805 071 141074
184 (100) 342 8t 97 (300) 462 506 627 36 93 709 49 
142184 673 84 951 143059 94 190 389 483 673 943 
(100) 144002 192 365 82 (100) 441 563 80 632 79
921 (100) 145031 262 09 332 472 546 603 51 834
I4V258 408 576 97 645 893 938 88 I4704I 88 125 280 
546 616 717 968 148073 385 553 94 773 >148063 (150) 
229 302 483 93 96 708 14 22 946 

150007 42 240 67 336 533 (100) 41 707 15 842 
995 LSI093 222 437 41 46 614 79 803 I5S070 (150) 
119 35 39 660 955 IS3313 569 914 184025 218
343 818 20 185079 628 737 67 807 53 939 15S030
221 (150) 87 486 564 614 69 784 I57Ü72 90 169 97
471 686 704 38 66 158081 197 368 443 73 538 68 87 
683 821 74 150283 342 521 720 

IV8009 56 84 (100) 217 23 95 829 63 905 31 161092 
146 220 485 582 797 99 887 102066 273 340 723 907
163029 62 324 449 640 762 835 184134 393 631 734
956 71 (200) 1VS097 104 228 34 44 47 525 39 683
168013 19 332 439 519 907 16 67 (100) 84 167005
246 530 619 93 793 833 65 92 947 94 168035 153 77
475 513 53 702 81 994 169073 150 233 80 409 547 
623 871

176015 35 116 93 239 83 334 55 444 73 020" 94 
803 171144 267 384 498 649 712 814 172179 427 686 
711 93 941 178060 186 256 486 603 707 (300) 800
937 1 74036 368 643 797 175136 239 311 447 514
34 93 767 808 83 176138 255 485 604 48 793 968 (200) 
177313 22 31 48 80 446 81 507 13 643 80 876 (200) 
918 19 178004 132 292 96 477 572 890 179004 30
75 2S1 512 (100) 85 667 (100) 736 855 (150) 924 

186001 294 445 625 891 959 1181109 260 804 8 903 
1^2034 148 297 328 562 06 789 (100) 800 36 81 

<lov) SIS 83 87 I88I60 77 285 375 460 63 572 726 42 
90 184003 146 207 28 412 550 706 918 185054 

106 619 739 990 188140 85 95 240 308 411 (100)
661 68 (150) 69 04 764 809 (300) 63 909 84 187111 
20 281 395 408 554 96 629 188008 83 200 80 333 38 
414 30 47 577 605 767 189036 319 94 498 770 810
969 84

196000 135 57 219 530 54 690 728 (100) 613 90 98 
905 191146 259 85 86 314 57 551 86 645 (>00) 60 779 
192228 127 214 39 55 409 46 590 94 636 753 (100) 
810 62 193014 69 324 454 71 579 87 600 14 50 760 
829 194017 172 326 406 10 517 905 26 198069 103 
A ,  89 48 404 540 659 720 (500) 198201 43 57 

907 494 618 717 855 99 905 197033 64 161 
241 328 459 528 97 601 706 38 43 820 IVS040 

AO 476 591 737 43 81 643 933 54 199279 580
628 72 (102) 712 57 827 72 84 924 31 46

51447 751 801005 226 99 501 22 747 
? ^ ^ ? 0 9 9  176 233 50 55 470 733 79 857 915 293207 
^ 0  747 832 72 961 2 9  4941 46 225 329 538 74 (150) 
6-» 00 202 85 (200) 445 908 2 9  8954

353 531 669 744 55 819 52 95 923 49 2 97252 425 
573 726 962 78 (100) 2 9  8245 49 393 (109) 483 630 

372 299028 41 80 207 21 391 706 42 70 77 830 956 
,< A 0086  SS 278 M  441 ^ 9  ggg 211150 295 402 
(150) 45 562 90 889 212056 128 (100) 65 205 34 309 
478 529 52 647 822 213034 70 148 302 751 824 76 
214004 58 100 6 7 319 425 84 (100) 513 640 59 739 
43 95 (150) 846 984 215024 143 206 97 422 658 60 
959 80 82 93 216113 210 310 66 443 551 650 750 64
834 (100) 2I70S3 330 444 583 84 662 703 878 87
970 76 218077 230 313 29 34 45 74 418 66 791

926 31 73 219001 36 83 88 98 132 (100) 374 531
47 64 92 621 34 892 908 90

22  0057 220 59 632 (100) 743 99 864 902 221065
175 378 472 523 62 606 30 87 (100) 723 901 (100) g 
2220IS 142 463 737 55 86 871 90 223047 99 192 204 
15 99 577 773 890 970 89 224009 13g 231 308 12
536 742 844 974 82S0S4 349 438 504 27 '

SOS. Köttkgs. Vre,rß. Klasse,»lotterte.
1. Klasse. Ziehung am 6. J n l i  1800. (Nachm.) 

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parcnlhesen beigesiigt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)

I 104 6 48 245 680 711 827 917 1004 46 104 414 
S36 43 2008 128 55 221 (150) 318 465 617 749 92 
825 914 91 3147 96 327 46 68 91 762 66 824 986 
4043 90 151 234 92 619 24 709 85 5157 813 22 44 
972 85 «010 87 132 364 432 706 7284 453 89 517 
76 32 716 43 8014 132 200 383 583 703 938 »285 
316 23 (100) 50 93 413 744 828 52 918 (100) 20 68 

10018 435 83 510 >756 951 67 11335 95 441 661 885 
91 »2012 286 390 406 41 51 573 605 744 63 68 (200)
872 1L255 420 605 24 819 930 I4I06 311 695 709 10 
41 71 77 IS043 137 253 434 72 776 (100) »N136 38 50
873 919 40 »7083 198 285 320 29 82 84 784 »8032 
143 (100) 216 99 313 430 636 72 794 800 72 1V002 9 
87 107 302 52 816 997

20009 95 174 211 14 19 70 318 24 (100) 76 425 
S43 61 684 749 67 808 035 86 2,016 65 116 244 75 
436 77 533 73 745 84 806 951 22164 306 49 81 593 
751 28040 151 368 513 98 645 775 99 2 4035 492 
543 693 91 770 815 933 2S1I2 66 98 261 633 748 853
71 78 26291 352 74 424 53 76 675 701 20 819 27305
10 402 (150) 737 64 89 822 66 936 28039 25» 336
450 76 652 858 20189 624 736 825 68 79

30064 254 318 23 (300) 653 844 84 31054 114 226 
«0 80 522 32117 259 72 305 24 32 407 600 22 747
879 33079 365 543 89 641 719 813 963 3  4022 43 
56 (100) 90 252 302 34 577 615 24 755 881 923 78 
35043 110 579 677 798 853 991 36085 104 26 282 
39t 440 70 534 601 992 37114 24 394 456 74 663
38100 219 310 36 404 36 607 43 80 763 90 841 98 
982 87 (ISO) 39117 370 676 95 794 932 95 

40074 102 226 60 467 812 (150) 85 41071 258 60 
38t 552 839 920 42075 148 60 203 50 58 319 630 807 
55 43000 4 41 107 16 57 205 480 532 631 76 852 961 
90 4  1050 58 140 213 75 459 779 84 85 913 4SI14 328 
679 752 997 (1000) 46047 315 44 63 624 992 47091 
160 75 80 214 342 67 672 (100) 863 48019 76 8 t 496 
596 606 20 742 06 868 75 49800 620 760 (30 0 0 )  86 
90 823 904 80
?  80068 153 214 15 300 50 521 28 93 662 63 74 77 

718 65 938 81334 516 22 60 (150) 71 661 730 030 
82176 434 529 748 963 83296 354 86 744 848 035 
60 (100) 84087 362 94 732 910 85108 244 79 393 
729 63 866 68118 87 357 97 405 66 77 557 8V034 
151 275 (100) 390 694 836 84 8 8074 554 753 8S030 
83 231 (150) 41 371 460 682 766 

«0040 474 715 964 «1017 94 163 415 39 510 (150) 
97 600 66 94 913 «2100 455 501 795 839 76 926 38 
39 «3045 79 298 303 78 423 71 567 «4170 223 300 
90 409 92 810 (100) 981 «8047 84 (100) 107 35 213 
39 370 422 586 713 73 811 14 21 77 983 «8188 457 
561 62S 722 27 603 10 93 967 67207 (109) 356 95 623 
78 714 64 93 841 71 SOI 44 48 60 68115 282 470 508 
638 43 81 805 10 944 «»043 58 196 444 (100) 512 28 
711 20 889 975

70200 69 331 409 897 SOI 49 64 (150) 71039 46 
145 62 90 375 552 711 7S 72129 94 303 427 628 748
72 81 86 664 73022 51 120 46 403 512 94 619 92 743 
74311 50 543 90 611 865 7S294 610 702 5 26 71 898 
7«026 SO 114 32 217 388 739 52 77075 132 74 380 
415 825 7 8006 35 (100) 80 163 285 305 (150) 24 39 
SO 653 745 839 915 70321 34 537 71 668 706 93 847

^80002  456 678 750 78 842 81009 231 46 313 389 5 
410 23 617 67 76 036 (150) 8S0I0 65 97 156 ,0 00 
235 308 27 459 75 500 664 810 66 96 932 88396 43o 
509 798 855 S62 63 8  4058 118 221 321 44 57 420 S1 
608 775 8S103 239 480 564 81 636 745 8«202 331 39 
460 595 722 25 66 801 21 87071 328 433 538 720 
88010 5,8 120 379 482 540 92 783 80098 241 92 662
799 (100)

80344 633 701 (100) 914 »1016 140 (100) 756 816
930 »3127 62 89 01 202 353 97 (1000) 450 552 oro 
(150) 705 870 94 940 »3029 196 204 347 714 974 
»4141 73 216 27 68 96 782 85 958 »5292 303 75 86
508 47 694 825 917 »«089 334 470 501 23 641 73 755
800 13 926 »7103 11 66 200 61 92 307 547 6g 711 48
883 910 44 »8010 242 69 97 532 659 861 73 »»178
307 507 614 63 75 712 21 27 47 8 t 94 808 60 (100) -

100146 54 272 362 498 520 53 68 803 54 »01037 
579 892 960 108063 176 305 417 75 633 49 58 875 87 
954 89 »03078 L23 71 431 45 ,04193 224 71 85 327 
020 733 820 96 108020 77 106 56 24S 322 51 402 57 
59 583 616 707 69 844 51 64 933 33 »08159 303 64 
737 838 926 52 (100) 107307 407 108031 166 304 39 
423 97 631 76 815 (100) 10S0S9 301 76 409 24 51 
582 758 829

»10172 570 632 45 713 »11386 462 529 59 91 666 
796 849 929 85 112109 212 335 80 485 551 98 918 
(300) 83 (100) 118046 59 67 322 24 65 445 531 83 
62S SS» »»4053 12? 34 47 270 353 491 557 91 (IM)

,15104 321 407 20 649 72 726 47 921 »»«154 (ISO) 
487 527 652 787 871 1100) 95 918 50 117048 73 29» 
403 594 623 707 851 »18085 129 31 201 (100) 4 (150) 
348 (100) 99 762 118121 31 99 353 71 98 630 73 702 
4 850 73 949

120>31 892 SS 461 547 816 90 944 SO 121009 SS 
193 213 363 512 676 94 707 826 35 97 122221 (100)
40 87 300 54 426 87 577 644 709 823 »2L321 31 76
576 93 657 67 907 66 (200) »24126 257 77 420 564
609 30 35 125072 366 421 65 557 70 628 77 813
120-21 466 717 831 (160) 939 (100) 127148 309 84
437 603 85 836 67 907 »28005 381 570 623 48 760
960 12S112 59 222 33 45 323 776 90 812 59 939 H 

130028 40 287 588 661 701 838 973 131122 (IM) 
68 SO 460 617 733 54 84 809 1S2233 (IM) 309 59S 
692 803 44 58 133095 118 271 328 557 650 757 59 83 
919 134162 440 44 983 135079 692 769 (100) 972
(150) 13Ü0V0 (150) 390 703 54 873 (100) 80 S8S
»37011 133 49 287 394 4,1 34 511 626 934 79 (150) 
138033 156 361 570 736 L39043 249 419 612 84 
765 865

140023 107 (100) 73 83 89 326 42 405 22 500 36 750 
99 907 63 (200) »41238 82 319 49 447 519 25 27 31
765 814 (100) 37 »42094 253 455 81 641 860 692
I43S03 229 718 69 (150) 667 939 »44466 746 S7S
»45181 211 59 330 86 434 589 712 50 886 923 SO 45 
I4S040 122 373 416 70 799 810 I470I0 162 241 314
68 429 517 710 40 87 981 »18216 29 307 30 74 42Z
635 810 85 93 »4V084 179 237 378 546 795 (WO)

150039 124 304 17 444 704 70 (200) 15,038 113
301 29 66 431 745 »52004 312 796 IS3943 94 294
410 526 68 613 38 54 847 (200) 154051 240 475 939
57 155236 72 318 97 964 71 S1 L5L028 129 402 8
639 762 812 67 905 26 91 »57266 69 426 (IM) 27 55
61 623 158109 28 37 204 (100) 79 497 588 692 723 
814 88 150037 87 173 215 42 383 513 55 646 78 713

»80112 206 361 594 699 760 975 82 (IM) 1üt052 
68 88 246 86 387 410 645 85 739 847 »62037 166 247 
464 (150) 538 54 663 806 79 911 15 78 1ÜS032 254
97 364 422 39 523 692 863 78 IÜ4105 84 243 44 65
685 752 55 77 881 »65315 (200) 512 642 811 947
»««117 42 475 97 553 681 896 902 53 »V7011 176 SO 
330 410 675 98 733 43 »«8027 336 95 430 501 71 733 
46 853 »6V034 66 152 306 13 545 674 824 77
88 977

170474 728 53 860 922 I71I54 392 446 (100) 48 
523 53 742 96 688 076 172171 282 374 447 64 536
62 (IM) 662 749 61 71 82 857 67 80 »73037 235 337 
530 818 65 174058 83 182 232 301 4 590 (100) 634 
739 175021 (200) 32 85 280 310 77 82 (100) 559 631 
945 17«193 99 (200) 236 380 425 612 623 07 910 23 
177018 31 121 340 473 80 500 9 851 953 »78327 529 
630 58 700 II  51 602 50 (500) 900 (100) 928 »7SVS9 
253 607 843 84 956

180146 390 (IM) 759 61 844 58 980 181262 96 474 
86 97 (IM) 594 843 46 (150) 182149 73 264 374 407 
52 704 87 822 »63000 107 78 81 85 94 223 60 479 
711 805 51 70 (150) 939 46 184177 583 650 79 
185174 230 417 (IM) 68 686 88 99 8W 928 l8«034 
76 93 149 94 406 84 980 68 187133 41 250 439 42
755 92 823 1 88017 64 154 242 52 86 3s9 582 605
718 822 180290 381 627 34 93 741 65

190211 414 32 60 79 654 750 646 65 77 951 IV1043 
94 396 408 25 36 50 51 92 659 95 908 182051 78 232 
<2M) 81 340 68 88 901 IS3043 79 146 (150) 425 562 
627 95 816 92 104020 130 343 474 506 641 46 821 41 
934 195070 206 9 333 459 656 61 731 811 987 I8V0I9 
67 202 347 99 583 652 843 1S7396 407 505 40 70S 14 
955 80 198003 30 210 516 652 942 77 1 98164 314 33 
47 412 715 666 972

2VO026 97 109 46 249 98 528 638 (IM) 869 928 42 
96 20»111 16 47 64 79 215 32 526 (160) 27 34 648 
A00) 741 78 920 54 92 LOS 208 80 153 420 21 82 617 
/OO 65 833 902 5 2 0 3015 33 533 47 636 713 50 75 
^»4084 159 259 97 461 547 51 640 996 203225 84 91 
aS0) 473 517 704 982 2 08070 85 88 36V bg 442 617 
A  A b S  ^9 86 2V7011 16 42 96 178 239 494 46 515 
^ 7 4 7  84 842 927 2 08123 201 73 377 441 531 648 
829 20S2I3 566 702 809 55 61 927

33 zij 57 732 211064 IM  294 <1M) 
^ .3 4 8  440 83 556 680 814 24 28 70 901 212297 371

232 213082 94 114 376 409 73 (150) 
04434 48 89 214020 64 221 317 99 404 45 64 607 64 
>7^005 41 50 252 57 87 494 (200) 536 717 806 42 45 
000 216147 337 (100) 99 437 73 (IM) 84 639 775 807 
-N7033 63 176 80 274 334 218038 43 105 24 223 78
451 584 626 49 770 838 85 908 75 219832 57 931 37 

22  0052 (150) 245 322 82 686 723 873 954 221062
109 482 87 (150) 572 758 2 22093 457 613 860 92 947 
74 79 228077 ,49 395 S31 75 621 60 79 818 97 95g 
224173 250 97 369 482 585 773 985 22S089 266 409
4 6 553 98 613

Im  Gewinnrade verblichen: 1 Gew. d IMS Mk»
5 L 500 Mk., 3 L 300 M



II. MstMliZsiscbe I i v o s «  s , L  D Ls .ikL
11 8 tüvL 10 A lark. 

korto  unä Isi8te 20 kkx. extra.

v r io s s n o r  ptorcko-

4  S P A N N .  s l e Z .  A q u i p s A s »  
1 „  „  A q u jp A g s ,

2  S P A N N .  s l s ^ .  A q u ü p s K s »
4S N e t t -  u . W A K snpO srtte .

i L io k u n g  s v k v n  v o n n s rs ls g . l
b s d rrs rL s r , A o lrl. u . s M r. 

1 'A S O k e n u k rs n , s !!d . L^öirsl s ie .  D

L .0 S S  i r r  H r o i 7 r »  LT» I r a v e n :
v . OomdroMSkS, Luobäruelrerer,
Osesr OrsMvrt,
0 -  N v rp m s n n , AKarrendanälunA,
Lrnst lt.smdoek, „Dkorner 2eituv§",
S- Orollmsnn, Juwelier, 
lk̂ kSIüpp Lttrsn VGsek-. (8 .  Vokn) 

unä in äem Oeneral-vediL
Luä. NüUsr L  60., °L t°s

^ s S v g rs m m  - ^eZrssss : ES üeüsm üU er. N » M B M M W B W D W M « M M K S » W M A s s M

^ «»trrlnnxsr lit v«iL H in« » .
Die so beliebt gewordene Totalansicht von Thorn habe ich nunmehr als

^ o s t k I s p p k s r t S
in 8 Farben angefertigt, und empfehle solche der Benutzung des geehrten Publikums.

O t t o  I ^ o r s l r s n ä ,  B re ite s t r .  1 8 .

M m sbek insn !
L V  °/o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

- Ä W S L K M
Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­

rantie, frei Hans u. Unterricht sür nur

30 M a rk .
Klagvkink Kokten, Vidratting Zkuttle, 

klngsvkiifeken VVKeten Sc Vkii8on
zu den billigsten Preisen.

Theilzghlttnge» monatl. von 
___ Mark au.
Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8 .  ^ A n k t s b e r g s n ,
Heilikcffeiststr. 18.

Z u r  Z a s ir
Ö̂llskN,

l.UI8M8,
li8t!lt(!88,

6̂!88!(!68,
8kt!Äkl!!8e!l!(i88,
68!dtrl88,
IlMOtlM,

8 ö s 3 l jk Ü 3 ,

kkM'3881,
ViiWi3-!V!3i8,
sowie

D i e  R e s t b e M n d e
der

k. 8 m o li l i8 t l i '^  ^M!!s8sN38§8,
Scglerstrasze 28,

MGr'L'GM°G§LL^GL'O8SGrL-
Stosse in nur guten Qualitäten, 
Anfertigung nach Magst unter Garantie 

des Gutsitzens,
Fertige Herren-, Knaben-, Kinderanzüge, 
Beinkleider, Gummimantel, Reisemrintel, 
Oberhemden, Seviteurs, Kragen, Cra­

vatten, Sporthemden
werden zu VL1L!§S» k ^ s is S n  nur noch

kurze Zeit ansverkauft.

G em üse-
und Blmkiisiiimkik»

empfiehlt

8 . 3vrg>io«8ki,
Thorn, Krillkriistr.
Preislisten gratis. "D-g

Krankheitshalber
sind in der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

Dnrkerei
nebst Koloiiialtvaare»-, Holz- «. 
Kohlenhandlung (Gebäudegrnndst.),

Mühlengrnndstttrk,
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschafts, 
gebäude ». ca. 8 Morg. Niibenboden,

Eittwohnerhaus
mit ca. 4 Morgen Land, -W y  

zusammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

O tto  ^ rn c tt,
_____ Neustädtischer Markt IV.
A I  freundliche Vorderwohnung Ge- 

rechtestratze 2 7  z. verm.

ß l8 M 8 k !  L  8l)IlN, IM M U S V ,
M a s c h i l r e n s a b r ik  u n d  K esse lsch m ied e ,

osferiren zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigste» Zahlungsbedingungen:

Ä c k c k W M j e  M W i l t l l  u n )  K e rk th e  a lle r  A r t ,
speziell:

kiul. !«Il1 MkSj-l!li»!IIWllMII, 
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder

k>stsnt „ IK o t tv k v p " ,

8llxoniL-!rol m I-8 ij! !M 8 e ! ii! iv i l von 8iväer8lt!ljen,
Breitsaemaschiuen und Kleekarreu,

InlizerstreiliNsHiN!!
I^a tsn t und p s ts n t  „ k lu x m s n n " ,

killll. 838l('8 IlLsiiUitur- Ulir! llNM83! -?!!N 
Uoi mal-pflüge patent „ventriä". 

O N s r r i p i o n  ^ o t t s r ^ L u t t i v A l o r s n ,
Q ru k d s r , A Z g s n  u. W A lS s n  A tts r ^ r t .

Hsmts lüdewslrlüi mit tM IiW ii,
LM 'LA rroSsS lpU anL L>oolAN7ssokins, 

ak»to- nnck !IL«keIj>8üxv, 
R ü D s »  -  S L s o ! L L » a s o I r ! « i s »

v lv .  o te .
Prospekte und Preislisten frei!

Z . O  M Z L L Z O W D W  M W Z - L L  Z Z L L W L '
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G r o ß e »  G e t d - L o t t s r ie .
Hauptgewinne:

Mark 500 000 , 3VO OVO, SOO OOO, 100 000, 70 000, 
60 000  n. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  'lWW

Erste Ziehung am 16. und 17. Juli 1900.
Original-Lose inkl. deutscher Reichsstempcl 

für M b 2 2 . - .  Mk. 1 1 .- .  Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, Hersende auf Wunsch 

im voraus gratis.
N . w o h lg e m u t! , ,  B m u n s c h w e ig .

A )v rnAdreßbuch
L D S S

erhältlich bei k». S iü rvs , Albrecht- 
straße b, und in sämmtlichen Buch- 
Handlungen für 1,20 Mk.

L A S t r ' S L Ä G S L v l L S ,
^ o I L -  M L L Ä  S V r » S i L S L O L L O ,  

- W Ä S S S L ' Ä L O L r l o  W r L L l L S L V l Z . » S ,  

M i V S -  M i r Ä
^ . i ' Ä s L L S r '  -  K s L r L L L r L S s L L S T i k

empüeklL

6ar> iVsaffon, Ilrorn,
!̂tsiääti'8ok6p kliar-kl 23.

V!Z KZM lls t llsgulis
sieb rs8ek e?kv?en unrl krsstigen?

I

Man setze seinen Speisen »pl'oi-SI" zu; wenn der Kranke feste 
Speisen nicht vertragen kann, bereite man eine kräftige Suppe nur 
aus — Die Schmackhaftigkeit des l 'o r i l  ermöglicht die Auf­
nahme auch beim appetitlosesten Kranken und wird dessen Appetit in 
kurzer Zeit gehoben. — l 'o r i l  ist die leichteste Nahrung, der ganze 
Nährstoff geht ins Blut über und befördert die Genesung.

' r o r i l  ist Fleischextrakt aus bestem Ochsenfleisch mit kräftigen­
den und nahrhaften Substanzen.

Man verlange überall „ l 'o p i l l " .  - D g

«an wasche sich
nur mit

imll>-kchlm«-!«k
von

1eoilll»rt!t L  Ki »Zer, Arrsdrn.
L St. 20 Pf. Karton L 5 St. 90 Pf.

L . S « t L ,
Seifenfabrik, Thor».

r e i n i g t  d u rc h  h o h e n  V ' s t t F S Ä i a l t  

a m  s c h n e lls te n  d ie  W ä s c h e , o h n e  solche 

a n z u g r e i f e n .

i l A ü i i i M i ' s a  is t  s t i n  p a r s n m i r t  u n d  a u c h  z u m  
- M W i M V  « a S o  k t t ld  z u r  l o L L o t t s  z u  

v e rw e n d e n .

1 P g b lk l f f  E d e ls te in - S e i fe  h ä l t  ü o p V v 2 t  s o la n g e  
1 1 lN IN  t  v o r  w ie  2  K t ü v l r  g e w ö h n lic h e  H a R L S -  

I r s L L - K s L I s  v o n  Ä o i ' s o l I r S i L  
T A ^ S s s s ,  S a l i v r »  a u v L i  ü r i l l l K .

liliichsssdniisnti!,: ÜIüIiIsiiIieiiiüIsK r M i l i l i .
General-Depot bei.- 80iniM'kLilip L 8ku§er,

hKLalkonwohnnng, 1. Etage, 4 Zimm., j LZ Etage, 3 Zimm., v. sof. z. verm. 
- v  v. 1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 16. Gerberstraße 16. lk. Ikodsp.

kliMgisKskliks Uek.
ttsnülung ptiologr. krollni-kssrtiks»
sür Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrikpreisen. Bilderpreise b il l ig s t ;  
schnellste Bedienung, saub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jede». Bilde; 
zusammengesetzte sowie ganze Gruppe» 
billigst. Die Dunkelkammer steht den 
geehrten Kunden zur Verfügung.

81. von Kobikiski,

keiü- 
8 e l lM e

hält stets in großer 
Auswahl auf Lager.

- Leopold l ü lm ,
Schloßstraße.

M .
geb. IL in Ä ,

Damen-Frisir- u. Shampoonir- 
Salon

V rv r io s trs » » o  Ißr. 2 2 ,  I,
gegenüber Herrn Kaufmann S s o ttg .

-'SK.HKAIHHZSrr

W M  ka m e n
in und außer dem Hanse

Klillt kmiütz 8e!ruotzKL88, 
PUseuse,

D r S t t s s I r s s s v  2 7
lNaltieapoitieleöl,

Gingans von der Zadrr-strajze.

H a a r a r b e i t e n
werden sauber und billig ausgeführt.

HalNslirbeu. Kopfivilscheil.

Klimi-
8slls!lilsxe-8tolls

in nur
vorrügUoken Qualitäten

empüelilt
L i- io k  M U l le i - k la o k f .

V io !t03tra88v 4.

L is »  L-A.ÜSW
und W ohnungen  zu vcrmiethen be,
A . « o k t to l i .  Sckinlnnacherstr. 2 4

z eltWi «>Sbl. Zi««r
mit Burschengelaß vom 1. Jum zu 
vermieden. Culmerstraße 1S.

Guten, kräftigen
M L t t L L U K M ^ G Z L

in und außer dem Hanse,
ZA" zu soliden Preisen, "VS

empfiehlt
8.

Z Z S L s L  M t t i s s t t t L r L .

N schpsppen ,
Tdeek

empfiehlt billigst
6u8lav ^eieermann, Thürik.

A s s i s

4 0  pkg.»

C IZ L L 'L  G L L Z L S 'M G -
Schuh,nachcrstraße 28.

Kntk^ Zement, j 
DaÄWKppe. 

SteinkoUenthesr
empfiehlt billigst

Aiexanlisr llittwögsr.
Ldwei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 

Entree, m. a. o. Burschengelaß. 
in schönst. Lage, sind v. 24. Jun i 
od. später, auch umnöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
nnd Schnlstrasje, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort- 
unter günstigen Bedingungen zu ver- 
miethen:

Gin Gckladen
mit umfangreichen Kellerränmlichkeiten, 
welcher sich sür ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem znr Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

0.8. vietmek L 8olm,
___  T h o r » .  ____

kl!> L a k »  « i. l iU l.N v d m « ,
ist in meinem Hause Culmerstraße 1c 
vom 1. Oktober, aus. Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

ö- 1-^S k0«Lkt.

Wohinmge»,
Schulstraste 10, 1. Etage, von 

Herrn M ajor 2immLN bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.;

Schnlstraste 12, 2. Etage, von 
Herrn M ajor IroLvke l bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm.

S o flN s r i. Backestraße 17.
Im  Hause

FmdkWraßt Nr. 8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftlich« 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
reichlichem Zubehör, und im Dach-

ver-

i> meiilkm Neubau
Brombergerstratze 52 sind noch 
einige Wohnungen von 5 bis 0 
Zimmern re. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau.

L o m a ä  8 v I » i v a r t L .

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thorn.



2. Brilagk zu Rr 157 irr „Thornrr Preffr"
Zonntag den 8. Juli 1900.

Eine schreckliche Fahrt.
Von K. Land.

_ _ _ _ _ _ (Nachdruck verboten.)

E s w ar ein ungewöhnlich heißer Som m er 
und nirgends glaube ich, ha tte  die T em pera tu r 
eine solche Höhe erreicht, a ls  in R uß land , wo 
ich mich znr Z eit befand. E s  w a r gefährlich, 
sich um die M ittag sze it auf die S tra ß e  zn 
w agen, eine Anstrengung, nu r einen F u ß  vor 
den andern  S« sehen. Die W elt schien still zu 
stehen oder still zn sihen oder zu liegen und 
sich ruh ig  in s Unvermeidliche zu fügen. M an  
h atte  kaum die Energie, sich der M osqn ito s  
zu erwehren, die in Schaaren über ihre ent­
kräfteten O pfer herfielen. U nter diesen Um­
ständen w ar es m ir gerade keine angenehme 
Ueberraschnng, a ls  ich ein Telegram m  erhielt, 
welches mich schleunigst nach B erlin  zurück­
berief, besonders da ich noch kaum ganz eine 
K rankheit überw unden, die ich m ir dadurch 
zugezogen, daß ich das schreckliche N ew a­
wasser getrunken. Aber es ließ sich nicht 
ändern , meine Rückkehr w a r dringend noth 
Wendig, so packte ich denn meine Sachen, und 
eine Droschke ohne Federn, die aber wie der 
W ind durch die in glühendes Sonnenlicht ge 
tauchten S tra ß e n  sauste, brachte mich nach 
dem B ahnhof. D a  täglich n u r zwei durch 
gehende Züge von P e te rsb u rg  nach B erlin  
fahren, sind sie natürlich fast im m er sehr 
überfüllt. Nachdem ich mein B ille t genommen, 
besichtigte ich die C oupes; nu r ein kleines 
w a r ganz leer. Ich  w ar eben im Begriff, 
hineinzuspringen, a ls  ich eilig von einem 
H errn  auf französisch gefragt w urde, ob dies 
der Zug nach B erlin  w äre. Ich  bejahte, nnd 
er, ferner ein Freund von ihm, wie mir 
schien, und ich selbst stiegen in das C oups; 
es w a r höchste Z eit, in einer Sekunde w aren 
Wir unterw egs.

Znm  Verständniß des Folgenden muß ich 
h ier die Konstruktion der russischen W agen 
erklären, die von den deutschen sehr verschie­
den sind. D er E ingang ist von der S e ite ;  
nachdem m an von dieser den W agen betreten, 
sieht m an zur Rechten und Linken zwei 
K orridore, an deren jedem Ende w icdcrrum  
ei»»e T hüre  angebracht ist. Dies« K orridore 
öffnen sich nach Abtheilungen, die die ganze 
B reite  des W agens einnehmen und in denen 
acht Personen sihen können. Gegenüber dem 
H anpteiugaug ist ein kleines Coups, das nur 
v ier Personen aufnim m t, in einem solchen 
befanden w ir uns. W enn nun die m ittlere 
A btheilung leer ist, so sind die Passagiere, 
die sich in den zwei Eckcoupss befinden, durch 
zwei T hüren  nnd einen langen K orridor von 
einander getrennt, sodaß es ganz unmöglich 
ist, in dem einem Conpö zn hören, w as in 
dem andern gethan oder gesprochen w ird.

Ich  hatte eine Z eitung zur H and genommen, 
la s  aber nicht, sondern musterte meine beiden 
Reisegefährten.

D er eine w a r ein großer, starkgebanter, 
blonder M an n , der andere klein und dunkel, 
ich hielt ihn fü r einen Franzosen. Beide 
w aren einfach, aber gu t gekleidet, hatten  
aber e i,»  erstaunliche M enge D iam antringe 
an den F ingern , die entweder von großem 
W erth oder ganz w erth los w aren.

I m  ganzen fiel die B etrachtung zu meiner 
Zufriedenheit aus. und ich w ar eben im Be- 
griff, mich in meine Z eitung zu vertiefen, 
a ls  ich den dunkleren der Beiden, den ich 
fü r einen Franzosen genommen, im unver­
kennbaren amerikanisch-englisch eine B em er­
kung zu seinem G efährten machen hörte. D a 
ich einige J a h re  in New-York zugebracht, 
freute ich mich, Gelegenheit zu habe», wieder 
ein wenig m it Amerikanern zu Plaudern, und 
Wir w aren bald im lebhaften Gespräch m it 
einander. S ie  w aren beide viel gereist, wie 
Amerikaner ja  fast im m er, sie w aren i,„ 
In nersten  R uß lands gewesen, hatten Je ru sa ­
lem besucht, die europäischen Reiche w aren  
ihnen natürlich alle wohlbekannt. S o  fai,den 
w ir eine M enge interessanten S to ff zum 
P la u d e rn  und w aren ein p a a r  S tnnden  ganz 
intim .

Inzwischen schien die S onne m it unver­
m inderter K raft auf unsere unglücklichen 
H äup ter nieder. Die Doppelfenster, die sich 
n u r halb öffnen ließen, verhinderten genügen­
den Z u tr i t t  frischer Luft, die Sitze w aren 
m it dicken Polstern bedeckt, sodaß w ir n u r 
zu froh Ware», wenn w ir uns auf den wenigen 
S ta tio n en  m it B ie r oder schauderhaftem R o th ­
wein erquicken konnte».

M eilen nnd M eilen fuhren w ir durch 
Lichte W älder, ohne auch nu r ein einziges 
HauS zu sehen. Nachdem die S onne nieder­
gegangen, schien die Luft beinahe noch schwüler 
a ls  vorher. W ir ü in irten  zusammen und be­

gaben u n s  dann nach einem anderen größeren 
Coups, das  am  Ende eines W agens lag. 
E ine Lampe w ar in  demselben angezündet, 
aber ein kleiner V orhang darüber gezogen, 
sodaß der N anm  fast im Dunkeln lag. Plötz­
lich verbreitete sich ein Flammenschein, m an 
fühlte, daß der Z ng m it größerer Schnellig­
keit fuhr und für einen M om ent w urden w ir 
beinahe ohnmächtig vor Ranch.

W ir schlössen schnell die Fenster und 
fanden zn unserem Entsetzen, daß der W ald, 
durch den w ir fuhren, in F lam m en stand. 
Feurige Zungen schienen sich au s demselben 
auszustrecken nnd die W agen zn versengen. 
E s  w a r ein unbeschreiblicher Augenblick! Nach 
einigen M inu ten  ließen w ir das Feuer h in ter 
uns, nu r zn froh, so glücklich davongekommen 
zn sein.

W ir begannen nun, unsere Schlasvorberei- 
tungen zn treffen.

M eine Reisegefährten w aren  augenschein­
lich geübt in  a ll' solchen D ingen. S ie  zogen 
ihre Röcke au s und rollten sie a ls  Kopf­
kissen zusammen, die K ragen und K ravatten  
befestigten sie m it Stecknadeln an die W ände 
des W agens, Pantoffeln  ersetzten die S tiefel, 
nnd nachdem sie große seidene H alstücher 
über ihre Röcke gebreitet und ihre Reisedecken 
hervorgeholt, w aren  sie fertig.

I n  dem Netzwerk über meinem Kopf lag  
eine Reisetasche, die dem kleineren H errn  ge­
hörte, der sich T am plin  nannte. T r  nnd sein 
Freund  S to ry  legten sich auf den Sitz m ir 
gegenüber nieder, sodaß ich den andern Sitz 
ganz fü r mich b e h ie lt; S to ry  lag  m it seinem 
Kopf zum Fenster zu, das Gesicht nach m ir 
gewendet; ich m it dem Gesicht ihm zugekehrt, 
und wir waren einander so «iahe, daß w ir  
uns fast berührten . T am plin  lag  m it dem 
Kopf gegen das andere Fenster. U nter meinem 
H aupt hatte  ich einen Ueberzieher, in dessen 
Tasche sich ein sechslänfiger Revolver befand 
—  ein a lte r Reisegefährte —  sodaß ich nu r 
meine Hand unter den Kopf zn stecken brauchte, 
um meinen F in g er auf den Abzug zn legen. 
Indessen hatte  ich znr Z eit nicht den gering- 
steil Argwohn.

T am plin  frag te mich, ob es m ir recht 
w äre, wenn er den kleinen V orhang um die 
Lampe ganz zuziehe.

Ich  hatte  natürlich nichts dagegen, und 
das Coups w ar jetzt so dunkel, daß w ir ein­
ander kaum sehen konnten.

D er Z ng ging w eiter und w eiter und 
nicht ein H ans w a r zn erblicken, nu r u n ­
durchdringlich dichter W ald.

Plötzlich schoß der Gedanke durch mein 
H irn : „W as w äre leichter, a ls  hier beraubt, 
gem ordet nnd aus dem Fenster geworfen zu 
werden. D er Leichnam w ürde im W alde bald 
von den W ölfen gefunden werden nnd diese 
so jede S p u r  des Verbrechens vernichten."

Ich  lachte über meinen Argwohn. „W ie 
unsinnig", sagte ich zn m ir selbst, „welchen 
G ründ habe ich, den M än n ern  zn m iß trau en ?  
E s  ist w a h r; sie haben m it einander ge­
flüstert, nnd sie tragen  verdächtig viel J u ­
welen. Aber ich bin ein N a rr , mich zn 
ängstigen; ich w ill lieber zu schlafen versuchen, 
ich bin todtm üde."

Ich  hatte  kaum die Augen geschlossen, a ls  
die herrschende S tille  durch einen scharfen, 
schnellen T on unterbrochen w urde. —  „Klick!" 
Ich  h ielt den Athem an und lauschte, meine 
Nerven an f's  äußerste angespannt. „E s 
hört sich ganz so an, a ls  ob der H ahn einer 
Pistole gespannt würde. Unsinn, w er füh rt 
jetzt Pistolen m it sich! Amerikaner besonders 
haben im m er Revolver." Aber w ieder „Klick". 
Zum  zweiten M ale  schon, dachte ich, „und 
nichts rü h r t sich."

Die Reisedecke, u n te r der T am plin  lag, 
bewegte sich nicht, und doch kam der Ton 
von dort. Geräuschlos fuhr ich m it der H and 
un ter den Kopf und langte nach meinem 
Revolver. G o tt sei Dank, er w a r da, ich 
faßte ihn, legte meinen F in g er auf den Ab­
zug und da es m ir einfiel, daß man jem and 
durch seine Tasche erschießen kann, richtete 
ich die M ündung meines treuen F reundes 
gegen T am plin . Kein W ort w a r gesprochen 
worden.

„E r w ird allerd ings den ersten Schuß 
haben", dachte ich, „aber ich werde ihn er­
widern können, ehe er einen zweiten abgeben 
kann. Aber allein gegen zwei, da beide sicher 
bewaffnet sind! Ich  werde einen schweren 
S ta n d  haben." M it  ungeheurer Schnelle jag ­
ten sich die Gedanken in meinem H irn . E r ­
innerungen an begangenes Unrecht, an meine 
Lieben, untermischt m it einer A rt H aß gegen 
den M an n  m ir gegenüber. W ieder derselbe 
L au t! Ich  w a r nahe daran , zu schießen. G o tt

sei Dank, daß ich es nicht gethan, und dann 
schnell h in tere inander: Klick, klick, klick, klick. 
„A h", dachte ich, er dreht den Revolver um, 
dam it er die P a tro n e n  hineinschieben kann." 
Und nun noch e in m a l: Klick, klick. Ich zwang 
mich, ruh ig  zn sein, und fragte m it augen­
scheinlicher Festigkeit: „W as, znm Teufel, be­
deutet dieses Geräusch?"

„Ich  ziehe n u r meine U hr auf."
„W as fü r ein Dummkopf ich b in!"
Ich  zog sofort meine U hr ebenfalls auf, 

w as ich vergessen hatte , und beschloß einzu­
schlafen. „W ozn nnd w arum  dieser unsinnige 
A rgw ohn", sagte ich m ir. Und endlich schlief 
ich wirklich ein, die H and anf dem Revolver. 
A us tiefem Schlaf w urde ich aufgeweckt! 
„W as ist d a s ?  Jem and  stand neben m ir, es 
w a r T am plin ."

D er H ahn m eines R evolvers w a r n u r 
um H aaresb reite  von dem Punkte entfernt, 
auf den er zu fallen hatte» nm  die P a tro n e  
zu entzünden. S o llte  ich schießen oder nicht? 
I n  der S tille  der Nacht Plötzlich aufgeweckt 
zu werden, h a t im m er etw as Schreckhaftes, 
um wie viel m ehr noch, wenn m an beim E r­
wachen sieht, daß sich ein M an n  über einen 
beugt, den m an G rund hat, zn argwöhnen. 
M einen F inger fest auf den Abzug gedrückt, 
aber ohne den Versuch zn machen, aufzu­
springen, wie ich zuerst beabsichtigt, folgte 
ich seinen Bewegungen.

E r  beobachtete mich eine W eile, ich be­
wegte mich nicht. D ann sah ich ihn etw as 
hervorziehen, das im M ondlicht glitzerte, es 
w ar ein Schlüssel. E r  beugte sich über mich. 
M it w nthzitternder S tim m e schrie ich: „W as 
in aller W elt Ihn» S ie  d a ? "

E r w a r so erschrocken, daß er beinahe 
rückwärts überfiel, und diese plötzliche Bewe­
gung schien meinen Argw ohn so zu bestätigen, 
daß ich eben losdrücken wollte, a ls  er e r­
w id erte : „Ich  will n u r e tw as an s meiner 
Reisetasche nehm en."

W ie ich schon vorher bemerkte, lag  diese 
Reisetasche in dem Netzwerk über meinem 
Kopf, er mußte sich also über mich beugen, 
wenn er an sie gelangen wollte. Ich sagte 
in  sehr nnfreundlichcm T o n : „D ann  nehmen 
S ie  sie herunter." E r  m urm elte e tw as nnd 
nahm die Tasche; er ahnte nicht, daß er n u r 
um H aaresbreite  vom Tode entfernt w ar. 
W enn er durch meine Decke hätte sehen können, 
w ürde er gewußt haben, daß die M ündung 
meines R evolvers sich anf sein Herz richtete. 
E r  w andte sich halb ab, aber ohne mich ganz 
an s den Augen zn lassen und nahm  etw as 
au s der Reisetasche. D ann ging er «ach 
seinem Platz zurück, legte sich nieder und 
alles w ar w ieder still.

W as halte  er ans der Tasche genom m en? 
Ich konnte nicht schlafen; ich w agte nicht, 
den beiden meinen Rücken zuzuwenden. S ie  
lagen so ruhig , ohne h ö rb a r zu athm en, daß 
ich sicher w ar, sie schliefen nicht.

Endlich, um der Sache in  irgend einer 
Weise ein Ende zu machen, th a t ich, a ls  ob 
ich schlief; ich athm ete lau t, ich schnarchte 
sogar. A ber nichts geschah. Ich  wurde 
im m er schläfriger, ich w ar noch schwach nach 
meiner Krankheit und die lange Reise hatte  
mich furchtbar erschöpft. D a  hielt der Zug. 
W ir w aren an  einer S ta tio n  angelangt, der 
einzigen, an der w ährend der Nacht A ufent­
h a lt w ar. Ich  stieg aus, trank  eine starke 
Tasse Kaffee nnd kehrte nach dem Cvnps zu­
rück. Ich  hätte  den W agen wechseln können, 
aber im Licht nnd un ter anderen Menschen 
schienen m ir meine argwöhnischen Gefühle 
lächerlich, die A usgeburt m einer noch durch 
die Krankheit geschwächten Nerven. Ich  öff­
nete die T h ü r m eines C onpss und blieb 
einen Augenblick nahe bei dem Sitz stehen, 
auf welchem T am plin  lag. Dieses S tehen­
bleiben kostete mich beinahe das Leben, wie 
ich später erfuhr. T am plin  sprang anf und 
fragte mich m it einer Donnerstimme, w as 
ich da thäte.

„Ich w ar nu r für einen M om ent auSge- 
stiegen", erwiederte ich m it größter Höflich­
keit, denn ich glaubte, er suchte die Gelegen­
heit, nm  S tr e i t  m it m ir anzufangen. E r 
an tw orte te  nu r durch ein unverständliches 
M urm eln . Ich  legte mich wieder nieder, 
w a r aber schläfriger a ls  vorher nnd konnte 
mich nicht wach halten. Endlich überließ ich 
mich meinem Schicksal, drehte mein Gesicht 
nach der W and nnd, meine H and auf dem 
Revolver, verfiel ich in einen tiefen Schlaf. 
D er M orgen kam. W ir hielten, ginge» nach 
der S ta tio n  und machten ein wenig T oilette. 
M eine Reisegefährten sahen ebenso erm üdet 
au s  wie ich nnd schienen auch sehr froh zu sein, 
daß die Nacht vorüber w ar. W ir begannen

w ieder höflich m it einander zu sprechen. 
T am plin  frag te  mich, wie ich geschlafen.

„Nicht sehr gu t oder sehr viel", an tw or­
tete ich lachend.

„Ich habe die ganze Nacht über kein 
Auge zugethan", sagte er.

Endlich kam es heraus, w as der G rund 
all' dieser Befürchtungen gewesen w ar. A ls 
w ir uns znm Schlafengehen anschickten, hatte  
T am plin  die Spitze meines Revolvers aus 
m einer Tasche herausstecken sehen. D as  er­
regte seinen Argwohn. E r  begann, wie ich 
gethan hatte , daran  zn denken, w as passiren 
könnte. E r sah mich im Geiste in M onaco 
m it seinen Banknoten, sich selbst aber draußen 
im W alde liegen, von heulenden Wölfen um ­
geben, und das regte ihn im m crm ehr auf, gerade 
wie es m ir ergangen. S e in  M iß tran en  w nrde 
auch geweckt durch die A rt und Weise, m it 
der ich nach dem Geräusch gefragt, a ls  er 
seine U hr aufzog. Endlich, da er nicht schlafen 
konnte, erhob er sich, ging sehr leise nach 
meinem Lager, nm den schlafenden Löwen 
m it dem M ordwerkzeng nicht zn wecken, schloß 
seine Reisetasche anf und »ahm  ebenfalls 
einen sechslänfigen Revolver hervor. E r  
kannte die M an ie r auch, daß m au schießen 
konnte, ohne seine Waffe zn zeigen, und a ls  
er über m ir lehnte, die Arme zu dem Netz­
werk erhoben, erw artete er jede M inu te  meine 
Kugel in seiner B rust zu fühlen. D ann, a ls  
ich von der S ta tio n  zurückkam, wurde er 
plötzlich aus einem Halbschlaf, in den er ge­
fallen, erweckt, und n u r m it der größten 
M ühe konnte er sich enthalten, zu schießen. 
H ätte einer von uns dem ersten Im p u ls  nach­
gegeben, so w ürden w ir wahrscheinlich so 
lange aufeinander gefeuert haben, b is  einer 
alle Kugeln verschossen, nnd dann hätte  der 
Ueberlebeude jedenfalls eine gute Chance 
gehabt, m it den Bergw erken in S ib irien  
nähere Bekanntschaft zu machen. Nachdem 
w ir u n s sattsam  gegenseitig über unsere 
Aengstlichkeit geneckt, w urden w ir die beste» 
Freunde und fuhren in ungestörter H arm onie 
zusammen nach B erlin , wo die beiden Am eri­
kaner sich längere Z eit aushielten, so daß 
noch an  manchen vergnügten Abenden die 
schreckliche F a h r t  uns einen am üsanten Unter-

ManniMltigl'S.
( E r t r u n k e n )  sind am D onnerstag bei 

W aldshu t der O berlehrer S in g e r und seine 
F ra n  infolge K enterns des Nachens.

(Z n e i n e r  A n s s c h r e i t n n g  g e g e n  
C h i n e s e n )  h a t in B erlin  die erklärliche 
E rregung über die Pekinger V orgänge ge­
führt. D er dortigen Polizei ist die M it­
theilung zugegangen, daß nach zwei chinesischen 
S tuden ten  anf der S tra ß e  m it S te inen  ge­
worfen worden sei.

( B l u t t h a t  e i n e r  t o b s ü c h t i g e n  
M u t t e r . )  I m  hessischen D orfe B üttelborn  
tödtete in einem Tobsnchlsanfalle die 35- 
jährige H eizcrsgattin  Eichenhaner zwei ihrer 
Kinder m it einem Holzbeile.

(B  i l l a r d t n r  n i e r.) A ns Köln w ird 
berichtet: Kerkan gewann das B illard -
tu rn ie r gegen Zweifel, den besten B illard- 
am ateur Deutschlands. Kerkan machte 
1500, Zweifel m it 1100 V orgabe 1111 
B älle.

( E i g e n a r t i g  i st  d i e  l e t z t w i l l i g e  
V e r f ü g n »  g), die der H eidelberger P r o ­
fessor der Physiologie W illy Kühne (ge­
storben am  11. J u n i  d. J s . )  fü r seine Be­
stattung tra f . E r  bestimmte, „daß seine 
Leiche v e rb rann t werden und während der 
V erbrennung der erste Satz der nennten 
Sym phonie von Beethoven gut gespielt werden 
solle". Eine Gedächtnißfeier solle nicht statt- 
finden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
BernirlivorUlch fttr den Auyatl: Hemr. Wanlnanu ,u Lyorn

eMesmoM
iiLMx« 6oUeoUou

asr Ueodrnnsekeu Soläenstoir-VVobsrei

»IMt.8 r vj, . 8«u»
IioipriLsr LU'LSse 43, Leks U»rlL§rs.ksnstr.

LrvZgtzeg SpeoiLld. t. LeiäenswÜo u. Sammets.
I- ä. Lvuigin Llutter ä. Meäerlauäs.

IIVUNNV! aMvll i  n  ?riQ2essin widert von änkult.

H errn A b ic h t  i n  B r o m b e r g .
W ir müssen uns zum Som m er neu einkleiden. 

Schicken S ie  uns umgehend I h r e  neuesten P roben  von 
D am en- und Herrentuchen. W enn w ir wieder Passendes 
finden und S ie  billige Preise machen, bekommen S ie  
einen hübschen A uftrag. Hochachtend N. N.

Einen solchen B rief sollte jeder, der gut und billig 
kaufen will, an  A b ic h t  in  B r o m b e r g ,  Tuchversandt­
haus, schreiben.



M g .
Nachstehende:
P o liz e i-V e ro rd n u n g .

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i  1683 (Gesetz-Samm­
lung Seite 195 ff.) in Verbindung 
mit den 88 6 ,1 2  und 15 des Gesetzes 
über die Polizei-Verwaltung vom 
11. M ärz 1850 (Gesetz-Sammlung 
Seite 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Polizei- 
Verordnung vom 20. M ärz 1893 
(Amtsblatt für 1893, Seite 104) für 
den Umfang des Regierungs-Bezirks 
Marienwerder unter Zustimmung des 
Bezirks-Ausschusses, was folgt:

8 1. Inländische Arbeitgeber, welche 
polnische Ausländer als Arbeiter in 
Dienst nehmen wollen, bedürfen zur 
Annahme derselben der vorherigen 
Genehmigung und zwar in den S tad t­
kreisen der Örtspolizeibehörde, in den 
Landkreisen des Landraths. Ueber den 
1. Dezember hinaus dürfen polnische 
Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beschäftigt werden. I n  allen Fällen 
ist die Genehmigung bei der O rts­
polizeibehörde nachzusuchen.

8 2. Die zur Beschäftigung zuge­
lassenen ausländisch-polnischen Arbeiter 
sind von den Arbeitgebern sofort nach 
ihrer Ankunft mittelst schriftlichen Ver­
zeichnisses unter Beifügung^ deQ Z ?- 
gitinia t io iis M iß«-tzxtz^r Örtspolizei- 

anzumelden.
8 3. Die Arbeitgeber haben der 

Ortspolizeibehörde sofort schriftliche 
Meldung zu machen, falls die in 
Frage stehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsstätte verlassen.

8 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlassung der in Be­
schäftigung genommenen ausländisch- 
polnischen Arbeiter erfolgen soll, ist 
der Ortspolizeibehörde seitens des 
Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 
zu erstatten.

8 5. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 60 Mark.

Marienwerder den 4. M ärz 1900.
Der Rejlieruttgspriisident.

Wasserleitung.
D a in letzterer Zeit seitens der 

Hausbesitzer wiederum vielfach Gesuche 
um Ermäßigung des Wasserzinses für 
infolge von R o h rb r ttc h e n  u n v e r ­
b ra u c h t abgeflossenes W a sse r  an 
uns gerichtet worden sind, so machen 
wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Gesuche nur dann berück­
sichtigt werden können, wenn der Haus­
besitzer oder dessen Vertreter v o r  dem  
B e g in n  d e r  R e p a r a t u r  der schad­
haften Leitung, rechtzeitig die Wasser- 
werks-Verwaltung in Kenntniß setzt, 
damit von dieser die Ursache des 

"^Nöhrbruchs an O rt und Stelle festge­
stellt. werden kann. I n  anderem 
Falle ist eine Ermäßigung des Wasser­
zinses ausgeschlossen. Ferner wird 
bei den nach dem Ranm tarif aufge­
stellten Wasserzins-Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Gesuchen der Ein­
wand erhoben, daß in den betreffen­
den Häusern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt sind. S oll 
eine ausnahmsweise Bewilligung des 
Wasserzinserlasses stattfinden, so hat 
der betreffende Hausbesitzer in jedem 
Falle einen dahingehenden Antrag 
stets v o r  d e r  W a f le r s ta n d s a n f -  
nah rne  an uns zu richten.

Besonders wird die Reinhaltung der 
Wassermesserschächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor­
kommenden Beschädigungen der Wasser­
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer­
trümmern der Gläser, Verrosten des 
Zifferblattes rc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 
Instandsetzungskosten auch eine Be­
strafung lt. 8 2 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung eintreten wird.

Thorn den 4. J u l i  1900.
Der Magistrat.

KonkilMMeckuf.
Der Ausverkauf des lo m iek l- 

schen Konkurswaarenlagers, bestehend 
aus la n d w irth sch a ftlich en  M a ­
schinen, V o r r ä th e n  u n d  H a n d ­
w erk sze u g  wird wegen Einstellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
wöchentlich 2 mal, jeden Dienstag 
und Freitag, von 10 bis 12 Uhr 
stattfinden.

Berkanfsplatz: T h o r n ,  G ra u d e n -  
ze rs traß e  2 3 .

Thorn, im J u l i  1900.
IVlax I^ünO liSL 'a,

Verwalter.

Gvötzle Leistungsfähigkeit.
Xerieste kayous. Bestes lilaterial.

Die Uiiiforiil-Müheil-Fichrik
von

e . I W ,  A m ,  V M r . 7 ,
E c k -  M a n e r - s t ra ß - ,  

empfiehlt sä m m tlich e  Arten von 
U n i f o r m - M ü h e n  in sauberer Aus- 

sührung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

nnd Beamten-Effekten.

Z i y r i s - ^ a c i

s ii rä  in  L e c k e r  k r s i s I k A s  s t e t s  v o r r ä t l u § !

M e l i t  n u r  d a s  o I « A k r i i 1 e 8 t o  u n ä  
t l i e i i v r s t o ,  s o n d e rn  a u e l i  d a s

s i n k s v k s l e  u n d  d i M K s l e  ^
r e i e d n e t  s ie d  d u r o k  v o r L ü A I i e k s  L o n s l r u k l i o n »  s o U S e n  W a u  u n d

I s l o U l e n  a u s

-  H V L M L L M
I o N .  L  O o m p . ,  L i - ' s - ! .

V e r l r s i e r :

V i r a i L L  A Ä Ü L L  « L * -  M L O L 'r r .

D e c k e r  R a ä k a b r e r  i s t  e n tL n e k t
D tzve, dke Kugellager «er Lrennabsr-N aürs, 

^  Ivell dlerelven rtaubZicfter rind Md lm Laute 
einer Zabre» nur einmal ttlrefter Oel aschig daven.

eins keibung 
deim Lauf 

äks kalkss.

Meml'gs fadriktLnien O s V r .  Dranäenburg 2/^.

karisor VoN-UvssloUimK 1900
-  V S l » « V N I » V i 8 -  I L L a s s s  3 0 .

Vkrlrelsr in Ikorn:
O s v s - r  L L s , M n r s s 7 .
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° M N a i 'N l z  °
C a i b o l i n e u m

n » ^ » 1 - . »SOLI
Seil 2 0  a s k r s n  bevLkrt.

Niederlage für Thorn bei:
Vuslav Ackermann.

! Herreil-Aiiziige Z
r  »ach M aaß, von 24 M ark an, t  
^  bei St'offliefernng von !0  Mk. an, -  
L  fertigt s a u b e r  n n d  gutsitzend D
z  lk ^ .  S t a l i u l L S ,  z
5  Schneidermeister, 5
z LslLl Araverstraße 5. ^

Hängematten, Schläuche,« 
^ Fischnetze, Bindfaden, §  
«Taue, Gurte, Leinen,«Z 
^ Sackband, Stricke

empfiehlt billigst
kernliard Leiser'» Seilerei, ß

D a s  L o l i ä o s t s  k A .b rl?A ä  i s t

„M odem ".
M M M e . Aaltrr Srurk, tiiom.

F r r r r r r r r r r r t t t t v r r r o t W r r r r M r r r v r W
Dem Zeebrten kublikum tlieile erZebsust mit, äass ieb liier- ^  

selbst, Nr". 1,
^  im Hause äes Malermeisters Herrn ^ssokk«, eine Idr/

8 Mal-liml ggu-llMMsl «
erötknet babe, unä balte leb micb bei Leäark «IlLr O rsekslo i'- ^  
srbeilon  bestens empkoblen.

Ls soll mein Bestreben sein, äureb saubere unä reelle Arbeit ^  
^  bei soliäen kreisen mir äas IVoblwollen äes Zeebrten kublilcums

Uit üoebaebtuvZ 

vreebslermeister.

2U erwerben.

____
N oparslupon an 8onn- unä Be^ensebirmen, Ltoclren ete. 

weräen sauber unä sebnellstens ausLekübrt.

v v r r r r r ; r r r r r r r > r r r » r « r r s r r r x r r ; L r r L

k M -  e s p L n l i r t  80°,» -  o liom isetz M ^
ka L.irer rur Lereilvn§ von l4 NarcVen. ^

klDUri svl Ü8l Llissleillnig M M i ü  L 1üeile''^ksN W zO .

v M c h r r s M i n  b L - K ' T s S E .
L D Z t f s Z M L S M

Vsrtreisr ilir Ißorn, Lulmsss, Kulm u. Kraulksnr:
O u s t L V  S t S L ' L Z L L ! ,

klitztlerlaxen i» Iliorn: bei 6arl 8a!il'i88, k. keZüsn u. 6arl kalir.
Hiermit erlaube ieb mir, auk äie von mir einZekübrten Lxerialitaten äer

Lgssvtz-Lrsvnerei wit vamptbetried
VON

A M L L l L  K G Z .
ttofiieferanl 8n. klaj. äes Kaisers u. Königs,

S o n n  s .  U s i n I r u r K .
N « I t l L » H ! 8 e I r « n x  ( L a i s s r - L a s s s ö )  L llr. 2 , —
I »  F a v » - H » K s s - N i 8 e I » n » K  . .  ^ l , 9 0
I I »  J a v s - H s E s e - M i s v d r r n s  . „ 1 , 8 0
I L a » l 8 t » n c k « r  N i « « I r r » i §  . . . .  „  L , 7 «

S l i s o l l u u x . ..........................  ^ 1 , 6 V
I  . .  .  „

D s n a b r i r x s i '  N i s v I r s n K  I I  . .  ,, 1 , 4 V
N v r N n s r  A i s e L l i i n x ..........................  _ I . L V

per -/- Kilo
welebe immer krised auk BaZer sinä, aufmerksam 2U maeben unä 
balte micb 2um B62UZ6 äerselben bestens emxkoblen.

6 a r i 8 a irri88,
v e p o l  Ü b  b i r m s  L u n l L  s s l .  W v v o . »

_________________Laiserlieb LöniZl. Boüiekerant.__________ .

LIeioksuvkt — Nervosität — VonlauungsstSrungöl?.
kilulas rodorantss Lslls, orMniseli-ktnImLljsolisZ Lisenpräparat, äio in jkrsn 

VorbinäliQ§6Q niedt gestörten LalLv äkg Llutes uvä äss klvisoksattes entkaltsack. Drei kMsn entsprsodou 2 Orawm Llut unä 1 Llraunu fstttrsism Lluslcslüslsod. 
Von LusAsrsiLduster "WirkuvF dsi Lllsu Lr8.nLIis1t8tzi'Lod6!uun§su, vsleds äurek v!odt vormals LIutbUäuv§ vsravlLLst vsräsv. — Rsrr vr. 2aokar1a3  soMlsssti svivo Lritilc Lv äsr msäleinlsodsv 2sLtuo^: „Llsmev Derrsu Oollsssv Kanu Leb 
vledt ärivKSvä Lssvu  ̂ äis VsrorävuvA äer kilulas roborautss Lells avratdoo." —

v s p o r  ' r k o r n :  L , 6 ^ v e n  -  L p o i v e r c o .

Ls.Ms8k!l3iI8i'8 M88s!l8il- lllll! 
im  S oo lbad  Jn o w ra z la w .

Vvi2U§1. LLnrLelilunxen. L lässixo k re ls o .
A i i r  B f r d f n b i l t f l l  Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
y ü t  ^ i N v i l l l l l v t u  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

KtrssgettLeiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist ^

heilbar
nach meiner seit Jah ren  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von b eg in n en d em  
Lungenleiden sind: Husten mit A us­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
auf der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, K urzatm ig­
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeitund Mattigkeit,Nei- 
gungzn Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwettungen nebst 
chronischen Augen und Ohrenkrank­
heiten.
v L ,  r n e S .  H O L b r Ü G k I -  
Zperiaiar-rt fün bungsnieicisn, 

M ü n c h e n ,  S t. Paulstraße 11.
N ach a u s w ä r t s  b rieflich  «  

bei genauer Angabe der Krankheits- 8  
erscheittuugelr.

L .  W .  ^ n s s S i s
in L^oelrv 3 1 , b. LoliuAsu. 

Orössts LtablwaroukabriL 
mit Vorsanä au krivato.

?f8i8li8t8s84088lt6l!l W8Mt UNii MtolfeU

SincI Sis l'sub??
^väs ^rt vou ^audkeN uvä Sckuotoi'- 

liöl-iglcsit ist mit uvsorer veusu Lr- 
LuäuuA ksilbai-; nur l'auv^dorsus 
uvkurirbar. — okesnssusen kört sofort 
auf. Lssevrsidt Lursn k'all. Lostsv-
kreisI7ntsrsuevuu8 nvä ̂ .uskuvtt. 7säsi 
kann sied mit ̂ srinAsu Lösten LuLauss 
«swst vsilou. vir. V altova's Oknenksli. 
anstalt, LSö L.S 8a!!s ^vv., VLLo»xo, 5U.

sdMglgpIiisclis tupUsls
sowie

sämmtNcde LttNrei
2ur

P h o t o g r a p h i e
k. Amateur- u. kLebpdotograMll 

balteu stets vorrätbiZ

K ö d e r s  L o .

Magenteiden
M agenkrampf, Magenfchmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung 
Verschleimung, Ausstößen, B lähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,
Frauenleiden

Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 
Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 

katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a l r r s "  M ü n c h en . Vol- 
kartstraße 23.

H L V G L -

O O Z M S M -

off r r t  f f A N 2  l ä l l l ' V I ' .
Gerberstr. 21, sowie kleine 

V ilvk tt W o h n u n g  Marienstr. 7, zu 
vermiethen. Näheres Marienstr. 7.

Druck und Verlag von C. D om b ro w sk i in Thorn.

______________________ ,


